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0.    Einführung 

Mit Kreistagsbeschluss vom 23.12.2007 wurde die Entsorgungswirtschaft des Landkreises 

Harz AöR (enwi) gegründet und übernimmt seit dem 01.01.2008 vollumfänglich die 

Aufgaben des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers im Gebiet des Landkreises Harz.  

Der Verwaltungsrat der enwi beschloss in seiner Sitzung am 30.01.2014 nach 

Durchführung des Beteiligungsverfahrens gemäß § 8 Abs. 4 des Abfallgesetzes des Landes 

Sachsen-Anhalt (AbfG LSA) [2] und auf Grundlage der Beschlussvorlage I/106/2014 das 

Abfallwirtschaftskonzept (AWK) der enwi für die Jahre 2014 bis 2018. Eine 

Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes erfolgte für die Jahre 2019 bis 2024 

ebenfalls unter Beteiligung unterschiedlicher Träger öffentlicher Belange.  

Mit Ablauf dieses Zeitrahmens gilt es gemäß AbfG LSA [2], dieses Konzept für die 

nächsten sechs Jahre fortzuschreiben. 

 

 

1.   Abfallwirtschaftliche Grundlagen 

1.1 Veranlassung 

Die Entsorgungswirtschaft des Landkreises Harz (enwi) ist als öffentlich-rechtlicher 

Entsorgungsträger gemäß § 20 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) [1] zuständig für die 

kommunale Abfallentsorgung im Landkreis Harz. 

 

Nach § 21 KrWG [1] haben die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 

Abfallwirtschaftskonzepte über die Verwertung, insbesondere die Vorbereitung zur 

Wiederverwendung, das Recycling und die Beseitigung der in ihrem Gebiet anfallenden 

und ihnen zu überlassenen Abfälle zu erstellen. Die Anforderungen an die 

Abfallwirtschaftskonzepte regeln die Länder. 

 

Für die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger des Landes Sachsen-Anhalt sind die 

Anforderungen im § 8 des AbfG LSA [2] festgeschrieben. 

 

Das Abfallwirtschaftskonzept ist gemäß § 8 (1) AbfG LSA [2] alle 6 Jahre fortzuschreiben. 

 

Als Grundlage der nachfolgenden Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes wurde 

zunächst der Stand der Abfallentsorgung im Landkreis Harz für nachfolgende Punkte 

analysiert:  

• Abfallarten    

• Abfallmengenentwicklung 

• Abfallsammelsystem 

• Abfallentsorgungswege 

 

 

Darauf aufbauend und unter Beachtung der bundes- und landesrechtlichen Anforderungen 

an die Abfallwirtschaft bei der Erfüllung der Pflichtaufgaben eines öffentlich-rechtlichen 

Entsorgungsträgers zeigt das Abfallwirtschaftskonzept weiterhin die Ziele und die 

abfallwirtschaftliche Entwicklung im Entsorgungsgebiet der Entsorgungswirtschaft des 

Landkreises Harz bis zum Jahr 2030 auf. 
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1.2 Rechtliche Grundlagen auf EU- und Bundesebene 

Zur Erringung einer starken europäischen Kreislaufwirtschaft hat die EU umfangreiche 

Änderungen an den Richtlinien zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von 

Abfällen beschlossen. Mit Verabschiedung des europäischen Kreislaufwirtschaftspaketes 

im Europäischen Parlament im April 2018 wurden zum einen grundlegende Recyclingziele 

für Siedlungs- und Verpackungsabfälle bis zum Jahr 2035 festgelegt, zum anderen 

Änderungen in den verschiedenen Rechtsakten des EU-Abfallrechts vorgesehen. Im 

Wesentlichen sind davon betroffen: 

- die Abfallrahmenrichtlinie (AbfRRL)[4], 

- die Richtlinie über Verpackungen und Verpackungsabfälle [5], 

- die Richtlinie über Altdeponien [6] sowie  

- die Richtlinie über Altfahrzeuge, über Batterien und Akkumulatoren sowie Altbatterien   

  und Altakkumulatoren und über Elektro- und Elektronikaltgeräte [7]. 

 

Für die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger sind die abfallrechtlichen 

Rahmenbedingungen im KrWG [1] festgelegt, welches seit dem 01.06.2012 in Kraft 

getreten ist. Der Geltungsbereich gemäß § 2 (1) umfasst die Vermeidung, die Verwertung, 

die Beseitigung und die sonstigen Maßnahmen der Abfallbewirtschaftung von Abfällen. 

Die Ausgestaltung dieses Bundesgesetzes erfolgt in den dazu erlassenen Verordnungen, 

Verwaltungsvorschriften sowie den entsprechenden Landesgesetzen und untergesetzlichen 

Regelungen. Wichtiger Bestandteil des Gesetzes bildet die 5-stufige Abfallhierarchie:  

 

- Vermeidung, 

- Vorbereitung zur Wiederverwendung, 

- Recycling, 

- sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und Verfüllung, 

- Beseitigung. 

 

Anliegen des Gesetzgebers ist, die Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der 

natürlichen Ressourcen und den Schutz von Mensch und Umwelt bei der Erzeugung und 

Bewirtschaftung von Abfällen sicherzustellen. Im Zuge der Umsetzung der neuen 

europäischen AbfRRL (EU 2018/851) ist im Jahr 2020 die Novellierung des KrWG in 

Kraft getreten. Mit dieser Fortentwicklung soll eine verbesserte Kreislaufschließung und 

Ressourcenschonung erzielt werden. 

Als Eckpunkte des novellierten KrWG können aufgeführt werden: 

 

- Stärkung der Abfallvermeidung, 

- Förderung des Recyclings,  

- Stärkung der 5-stufigen Abfallhierarchie, 

- Einführung neuer Begriffsbestimmungen,  

- Beibehaltung der dualen Entsorgungsverantwortung, 

- Stärkung und Erweiterung der Produktverantwortung seitens der Hersteller, 

- Verbesserung des fairen Wettbewerbs zwischen privater und kommunaler 

Abfallwirtschaft, 

- Einführung einer Bevorzugungspflicht für nachhaltige, reparierbare und 

recyclingfähige Produkte. 
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Von den auf Rechtsgrundlage des KrWG [1] erlassenen Gesetzen und Verordnungen sind 

die nachstehend genannten für die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger in der 

Umsetzung abfallwirtschaftlicher Maßnahmen besonders bedeutungsvoll: 

 

• Bioabfallverordnung [9] 

• Verpackungsgesetz [10] 

• Altholzverordnung [11] 

• Elektro- und Elektronikgerätegesetz [12] 

• Gewerbeabfallverordnung [13] 

• Deponieverordnung [14] 

• Einwegkunststofffondsgesetz [21] 

• Altfahrzeugverordnung [22] 

• Batteriegesetz [23] 

• Brennstoffemissionshandelsgesetz [24]  

 

 

1.3 Rechtliche Grundlagen auf Landesebene 

Auf Landesebene ist als wichtigste Rechtsgrundlage das AbfG LSA [2] zu nennen. Dieses 

Gesetz legt weitere Grundsätze der Abfallwirtschaft fest und beinhaltet auch 

Anforderungen an die Organisation der Abfallentsorgung auf kommunaler Ebene sowie an 

die Abfallwirtschaftsplanung des Landes. Die inhaltlichen Rahmenbedingungen für die 

Erstellung eines Abfallwirtschaftskonzeptes sind im § 8 (2) des AbfG LSA [2] 

festgehalten. Danach hat es mindestens zu enthalten:  

 

1. Angaben über Art, Menge und Verbleib der in dem Entsorgungsgebiet anfallenden  

    Abfälle, 

2. Darstellungen der getroffenen und geplanten Maßnahmen zur Vermeidung und zur  

    Verwertung der nicht ausgeschlossenen Abfälle, 

3. die begründete Festlegung der Abfälle, die durch Satzung von der Entsorgungspflicht  

    ausgeschlossen ist, 

4. Nachweis einer zehnjährigen Entsorgungssicherheit, 

5. Angaben über die zeitliche Abfolge geplanter Maßnahmen und die geschätzten Bau- und 

    Betriebskosten der zur Abfallentsorgung im jeweiligen Gebiet notwendigen   

    Abfallentsorgungsanlagen. 

 

Bei der Erstellung des Abfallwirtschaftskonzeptes sind die Vorgaben der 

Abfallwirtschaftsplanung des Landes Sachsen-Anhalt zu berücksichtigen. Zudem sind die 

Träger öffentlicher Belange, wie Gemeinden und Städte oder betroffene Verbände, 

Organisationen oder Kammern, in die Erstellung des Abfallwirtschaftskonzeptes 

einzubeziehen und ihnen die Möglichkeit der Stellungnahme einzuräumen. 

 

Das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt hat im Oktober 2017 den aktuellen 

fortgeschriebenen Abfallwirtschaftsplan des Landes Sachsen-Anhalt [16] bekanntgegeben 

und veröffentlicht, welcher die Entwicklung der abfallwirtschaftlichen Situation 

(Abfallaufkommen, Entsorgungssicherheit, zukünftige Maßnahmen) auf Landesebene bis 

zum Jahr 2025 darstellt. Er enthält Teilpläne für gefährliche Abfälle und für 

Siedlungsabfälle. Eine Überarbeitung ab dem Jahr 2026 ist derzeit in Bearbeitung.  
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1.4 Rechtliche Grundlagen auf kommunaler Ebene 
 

Auf kommunaler Ebene sind durch die enwi als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger 

entsprechende satzungsseitige Regelungen hinsichtlich der Abfallentsorgung im Landkreis 

Harz und deren Gebührenfinanzierung getroffen worden. In der am 01.01.2008 in Kraft 

getretenen Satzung über die Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfällen im 

Entsorgungsgebiet der enwi in der Fassung der 9. Änderung wird gemäß § 4 Abs. 1 AbfG 

LSA die Abfallentsorgung geregelt. Zur Deckung der durch die Inanspruchnahme der 

Abfallentsorgung anfallenden Kosten werden durch die enwi auf Grundlage des § 6 AbfG 

LSA Gebühren erhoben und in der Abfallgebührensatzung festgeschrieben.  

 

Die Erzeuger oder Besitzer von Abfällen aus privaten Haushalten sind verpflichtet, diese 

den nach Landesrecht zur Entsorgung verpflichteten öffentlich-rechtlichen 

Entsorgungsträgern zu überlassen, soweit sie zu einer Verwertung nicht in der Lage sind 

oder diese nicht beabsichtigen. Abfälle zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen  

(z. B. Gewerbe) sind ebenfalls den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern zu 

überlassen, soweit Erzeuger und Besitzer diese Abfälle nicht in eigenen Anlagen beseitigen 

oder überwiegende öffentliche Interessen eine Überlassung erfordern. Abfälle zur 

Verwertung aus anderen Herkunftsbereichen müssen den öffentlich-rechtlichen 

Entsorgungsträgern nicht überlassen werden.  

 

Von der Abfallentsorgung können die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger Abfälle zur 

Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen ausschließen, 

soweit diese nach Art, Menge oder Beschaffenheit nicht mit den in Haushaltungen 

anfallenden Abfällen entsorgt werden können oder die Sicherheit der umweltverträglichen 

Beseitigung im Einklang mit dem Abfallwirtschaftsplan des Landes Sachsen-Anhalt durch 

einen anderen öffentlich- rechtlichen Entsorgungsträger oder Dritten gewährleistet wird. 

Maßgebend für den Ausschluss bestimmter Abfallarten im Entsorgungsgebiet ist die 

jeweils aktuell geltende Abfallsatzung mit dem dazugehörigen Ausschlusskatalog sowie 

ggf. getroffenen Einzelfallentscheidungen. 

 

Durch den Landkreis Harz wurde eine spezifische Regelung hinsichtlich der Verbrennung 

von Gartenabfällen definiert und in der Gartenabfallverbrennverordnung (GartAbfVerbrV 

LK Harz) [15] festgeschrieben. Grundlage hierfür bildet der § 28 Abs. 3 KrWG. Die 

Verordnung regelt die Bedingungen zur Verbrennung von pflanzlichen Gartenabfällen auf 

dem Grundstück.  

 

 

1.5 Zielstellung des fortzuschreibenden Abfallwirtschaftskonzeptes 

Die enwi nimmt als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger im Landkreis Harz die 

Abfallentsorgung auf der Grundlage bestehender Gesetze, Verordnungen, 

Verwaltungsvorschriften und Satzungen vor. 

Im Abfallwirtschaftskonzept wird der erreichte Stand der Abfallwirtschaft dokumentiert 

und die Entwicklung des Abfallaufkommens bis zum Jahr 2030 prognostiziert. Daraus 

leiten sich Maßnahmen ab, um unter Beachtung der abfallrechtlichen Regelungen und den 

Anforderungen an eine bürgernahe und kostengünstige Entsorgung weiterhin die 

Entsorgungssicherheit auf hohem umwelttechnischem Niveau zu gewährleisten. 
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Bei der Lösung ihrer Aufgaben definiert die enwi hieraus folgende Ziele:  

 

1. Vermeidung von Abfällen, insbesondere durch die Verminderung ihrer Menge und 

 Schädlichkeit, 

 

2. Vorrang der Verwertungsmaßnahme, die dem Schutz von Mensch und Umwelt am 

besten gewährleistet, allerdings unter dem Vorbehalt der technischen Möglichkeit, 

der wirtschaftlichen Zumutbarkeit und des ökologischem Gleichranges, 

 

3. Förderung des Recyclings von Abfällen durch getrennte Erfassung und Sammlung 

in privaten Haushalten und sonstigen Herkunftsbereichen sowie auf 

Wertstoffhöfen, 

 

4. gemeinwohlverträgliche Beseitigung nicht verwertbarer oder nicht weiter zu  

 behandelnder Restabfälle, 

 

5. Organisation einer kostengünstigen und ökologischen Entsorgung, 

 

6. Deckung des Entsorgungsbedarfs und Schaffung der Entsorgungssicherheit. 

 

Die enwi setzt diese Ziele so um, dass eine abfallarme Kreislaufwirtschaft zur Schonung 

der natürlichen Ressourcen stattfindet, Abfälle zur Verwertung in hohem Maße in den 

Stoffkreislauf zurückgeführt oder energetisch verwertet werden bzw. Abfälle zur 

Beseitigung nach entsprechender thermischer Behandlung umweltverträglich entsorgt 

werden. 

Hierzu bedient sich gemäß § 3 (3) AbfG LSA [2] die Entsorgungswirtschaft unter 

Beachtung des Vergaberechts auch zuverlässiger Dritter.  
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2.   Die Entsorgungswirtschaft des Landkreises Harz AöR (enwi) 

Die enwi betreibt die Abfallentsorgung als öffentliche Einrichtung und entsorgt die Abfälle 

im Landkreis Harz im Sinne der Vorschriften des KrWG [1] und des AbfG LSA [2]. Die 

enwi ist strukturell wie folgt aufgebaut: 

 
Bild 1: Organisationsstruktur der enwi 

 

Sitz der enwi ist Halberstadt. Sie ist ein Kommunalunternehmen in der Rechtsform einer 

Anstalt des öffentlichen Rechts (AöR). Der Vorstand leitet eigenverantwortlich im 

Rahmen der Unternehmenssatzung die enwi und ist, neben dem Verwaltungsrat, auch ein 

Organ dieser AöR. 

 

Für folgende Aufgaben ist die enwi im Wesentlichen zuständig: 

 

- Planung, Organisation und Durchführung der Abfallentsorgung, 

- Betrieb von Entsorgungsanlagen, 

- Erlass von Abfallentsorgungs-, Abfallgebühren- sowie Verwaltungskostensatzungen, 

- Erstellung von Abfallbilanzen, 

- Realisierung des Gebühreneinzuges, der Vollstreckung, des Rechnungs- und 

  Mahnwesens und allgemeine Kassentätigkeiten, 

- Durchführung der Abfallberatung und Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Diese Aufgaben werden in den beiden Abteilungen Finanzwirtschaft sowie Entsorgung 

und Unternehmenskommunikation realisiert.  

Neben dem Vorstand ist der Verwaltungsrat der enwi des Landkreises Harz mit 10 

Mitgliedern Beschlussorgan, der sich aus acht Kreistagsmitgliedern, dem jeweiligen 

Landrat des Landkreises Harz und einem Beschäftigtenvertreter der enwi zusammensetzt. 

Der Vorstand nimmt an den Sitzungen des Verwaltungsrates teil, aber ebenso wie der 

Beschäftigtenvertreter ohne Stimmrecht. 
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Die Abfallentsorgungssatzung (AES) mit Ausschlusskatalog [17] sowie die 

Abfallgebührensatzung (AGS) [18] bilden die wesentlichen Grundlagen der von der enwi 

zu erfüllenden kommunalen Leistungen.  

 

 

3.   Beschreibung des Entsorgungsgebietes  

3.1 Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur einschließlich Bevölkerungs- 

      prognose 

Das Gebiet der Entsorgungswirtschaft mit dem Landkreis Harz umfasst eine Fläche von ca. 

2.105 km² im Bundesland Sachsen-Anhalt. Im Westen grenzt das Entsorgungsgebiet an 3 

Landkreise des Bundeslandes Niedersachsen, im Süden an den Landkreis Mansfeld-

Südharz und das Bundesland Thüringen (Landkreis Nordhausen), im Osten an den 

Salzlandkreis und im Norden an den Bördekreis. 

         
       Bild 2: Landkreis Harz 

 

Das Entsorgungsgebiet erstreckt sich im westlichen Teil Sachsen-Anhalts vom nördlichen 

Harzvorland bis in die Höhenlagen des Harzes mit der höchsten Erhebung, dem Brocken, 

mit 1.142 m.  

 

Der Landkreis Harz wurde aus den Gemeinden der Altlandkreise Halberstadt, Quedlinburg 

und Wernigerode sowie der Stadt Falkenstein/Harz des bisherigen Landkreises 

Aschersleben-Staßfurt, gebildet. Kreisstadt des Harzkreises ist Halberstadt. Es gibt 13 

Einheitsgemeinden und eine Verbandsgemeinde. 

 

Entsorgungsschwerpunkte sind die Städte Halberstadt, Quedlinburg und Wernigerode 

sowie Blankenburg und Thale, da in diesen Städten über die Hälfte der Einwohner des 

Landkreises beheimatet sind. 
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Weiterhin ist zu beachten, dass das Entsorgungsgebiet eine vorwiegend ländliche Raum- 

und Siedlungsstruktur hat, wie in Tabelle 1 zu sehen ist. So ist erkennbar, dass die 

landwirtschaftlich genutzte Fläche den weitaus größten Anteil in der Nutzungsstruktur des 

Landkreises Harz hat. Die besiedelten Räume nehmen nur einen minimalen Teil der 

Landkreisfläche ein.  

Einen weiteren großen Teil der Fläche nehmen die Waldgebiete ein. Dort entspringen die 

Flüsse des Landkreises, die Selke, die Bode, die Holtemme und die Ilse. Ein ausgedehntes 

Wander- und Radwegenetz führt Touristen und Einheimische vorbei an Talsperren und 

malerischen Flusstälern. 

 

Nutzungsart Fläche (ha) % 

Wohnbaufläche 4.065 1,93 

 

Industrie- und 

Gewerbefläche 

2.596 1,23 

Sonstige Flächen (z. B. 

Friedhof, Flächen gemischt 

genutzt, Tagebau etc.) 

3.071 1,46 

Erholungsfläche 4.348 2,07 

Verkehrsfläche 7.591 3,61 

Landwirtschaftliche Fläche 107.958 51,28 

Waldfläche 73.711 35,01 

Gehölzfläche 4.260 2,02 

Wasserfläche 2.587 1,23 

Flächen anderer Nutzung 338 0,16 

Gesamt 210.525 100,00 
      Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt [3] 

    Tabelle 1: Bodenflächennutzung im Landkreis Harz 2022 

 

 

Mit Stand vom 31.12.2023 betrug die Einwohnerzahl 208.804 (99 Einwohner/km²). Auf 

die Städte und Gemeinden teilt sich der Bevölkerungsanteil wie folgt auf (Diagramm 1):  
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Stand 31.12.2023 [3] 

Diagramm 1: Einwohnerzahlen der Städte und Gemeinden im Landkreis Harz 

 

Die Bevölkerungsdichte liegt damit weit unter dem Bundesdurchschnitt, stimmt aber 

nahezu mit dem Landesdurchschnitt Sachsen-Anhalts (107 Einwohner/km²) überein. 

Sachsen-Anhalt gehört damit zu den bevölkerungsärmsten Bundesländern. Die 

Entwicklung der Einwohnerzahlen im Landkreis Harz in den letzten 7 Jahren wird in 

Tabelle 2 dargestellt. 

 

 

2018 2019 2020 

 

2021 2022 

 

2023 2024* 

214.446 213.310 210.975 209.117 210.381 208.804 206.716 

Quelle: Statisches Landesamt Sachsen-Anhalt [3] 

Tabelle 2: Einwohner des Landkreises Harz (Stand 31.12 des jeweiligen Jahres) 
*) voraussichtliches Ist - 1 % Senkung 

 

Aus Tabelle 2 ist erkennbar, dass die Bevölkerungszahlen im Entsorgungsgebiet 

tendenziell rückläufig sind. Die Steigerung im Jahre 2022 ist mit der Aufnahme von 

Flüchtlingen und Migranten zu begründen. 

Die 7. Regionalisierte Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamtes Sachsen-

Anhalt [3] geht im Jahr 2030 von einer Bevölkerungsanzahl im Landkreis Harz von 

190.886 Einwohnern aus. Dies entspricht einem Bevölkerungsrückgang von ca. 7,66 % 

gegenüber dem voraussichtlichen Ist von 2024. Auf Grund der zuvor dargestellten Ist-

Zahlen wird die Prognose des Statistischen Landesamtes als zu pessimistisch eingeschätzt. 
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Dennoch werden in der nachfolgenden Grafik die veröffentlichten Bevölkerungsprognosen 

des Statistischen Landesamtes dargestellt und angewendet.  

 

 
Diagramm 2: Prognose der Einwohnerzahlen im Landkreis Harz 2025 - 2030 
Quelle: 7. Regionalisierte Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamtes Sachsen-Anhalt [3] 

 

Nur die Werte für die Jahre 2025 und 2030 sind in der 7. Prognose verbindlich 

vorgegeben, Zeiträume dazwischen sind durch die enwi interpoliert.  

 

Die allgemeine demographische Entwicklung in Deutschland spiegelt sich, wie oben schon 

betrachtet, auch im Landkreis Harz wider. Die Gründe für die prognostizierte sinkende 

Einwohnerzahl sind vor allem in der niedrigen Geburtenrate, der im Vergleich zur 

Geburtenrate höheren Sterblichkeit und der hohen Abwanderungsquote junger 

erwerbstätiger Menschen zu suchen. Gleichzeitig wird durch punktuelle Ereignisse wie z. 

B. Flüchtlingszuzug der sinkende Bevölkerungstrend durchbrochen.  

 

Die demographische Entwicklung steht im direkten Zusammenhang mit den anfallenden 

Abfallmengen. Je weniger Einwohner im Landkreis Harz leben, desto weniger Abfälle 

entstehen. Jedoch erhöht sich das spezifische Abfallaufkommen pro Einwohner und Jahr, 

da die Abfallmenge eines Haushaltes nicht linear zur Personenzahl des Haushaltes sinkt.  

 

Die enwi ist sich bewusst, dass durch die alternde Bevölkerung und den   

Bevölkerungsrückgang die Dienstleistung der Abfallentsorgung vor immer größere 

Anforderungen gestellt wird. Die Erhöhung des Services und des Komforts der 

Abfallentsorgung steht u. a. auch bei älteren Bürgern dabei im Vordergrund. Jedoch hat die 

enwi nicht nur die Aufgabe, den Bürgern kundenfreundliche Dienstleistungen zur 

Verfügung zu stellen, sondern soll diese Dienstleistungen auch zu wirtschaftlich 

vertretbaren Gebühren anbieten. Ein dienstleistungsgerechtes Entsorgungsangebot muss 

durch eine immer geringere Anzahl an Gebührenzahlern gedeckt werden.   
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Es gilt dementsprechend ständig nach Lösungen zu suchen, die diesen Spagat zwischen 

Dienstleistung und Wirtschaftlichkeit im Sinne einer hohen Kundenzufriedenheit erreicht.  

 

 

3.2 Wirtschaftsstruktur  

Die gut entwickelte Wirtschaftsstruktur wird im Landkreis hauptsächlich von der 

Landwirtschaft, dem Dienstleistungsgewerbe, von klein- und mittelständischen Gewerbe- 

und Handwerksbetrieben sowie vom Tourismus und Fremdenverkehr (Harz mit Brocken 

und Nationalpark) bestimmt. Vor allem Firmen der Branchen wie:  

 

- der Metallurgie und Metallverarbeitung 

- des Maschinen- und Fahrzeugbaus 

- der pharmazeutischen Industrie 

- der Bauindustrie 

- der Möbel- und Holzindustrie 

- der Kunststoff- und Medizintechnik  

- der Nahrungs- und Genussmittelindustrie 

- des Gartenbaus und der Saatzucht 

 

haben sich hier angesiedelt.  

Gründerzentren für Forschung und Entwicklung finden sich in den Orten Quedlinburg, 

Ilsenburg, Wernigerode und Halberstadt. Dazu liegt die Region zentral im 

Forschungsdreieck von Braunschweig-Magdeburg, Halle und Göttingen. Die Hochschule 

Harz mit Standorten in Halberstadt und Wernigerode mit durchschnittlich ca. 3.050 

Studenten bietet ein breites Spektrum von Studiengängen in den Bereichen Wirtschaft, 

Technik und Verwaltung. 

 

Der Tourismus ist ein wichtiges Standbein des Entsorgungsgebietes. Die gesamte 

Harzregion ist Ziel vieler Wanderer und Erholungssuchender pro Jahr. So locken in 

Halberstadt die historische Altstadt und ein Domschatz, in Wernigerode neben den 

Fachwerkhäusern das Schloss und die Schmalspurbahn zum Brocken, in Thale kann man 

mit den Seilbahnen auf den Hexentanzplatz fahren und Quedlinburg wurde zum UNESCO-

Weltkulturerbe erklärt. Eine große Anzahl von Kunst- und Kulturschätzen sowie vielen 

Museen wartet auf die Besucher. 

Durch das Vorhandensein der Autobahn A 36 im Landkreis Harz ist eine durchgehende 

und schnelle Verbindung an die vorhandenen Autobahnen A 395 in Niedersachsen und die 

A 14 in Sachsen-Anhalt geschaffen. Unabhängig davon liegt der Landkreis Harz sehr 

zentral. Von der Kreisstadt Halberstadt fährt man mit dem Auto in 50 Minuten bis 

Braunschweig oder Magdeburg.  

 

Die Regionalbahn von Ilsenburg über Halberstadt fährt nach Magdeburg und Halle/Saale. 

Die internationalen Flughäfen Hannover-Langenhagen oder Leipzig-Halle sind von der 

Kreisstadt Halberstadt circa 100 km entfernt. Dazu kommt in Ballenstedt der 

Verkehrslandeplatz, welcher im Entsorgungsgebiet liegt. Die vorhandene Infrastruktur 

fördert die positive wirtschaftliche Entwicklung, auch durch bessere Vermarktbarkeit, in 

der Nordharzregion. Dies spiegelt sich in der Ansiedlung von weltweitagierenden 

Großkonzernen wider. Das ist notwendig, damit die Arbeitslosenquote im Landkreis Harz 

von 5,2 % (Dezember 2023) stabil gehalten oder weiter gesenkt werden kann. 
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Der Rückgang der jahresdurchschnittlichen Erwerbstätigen im Landkreis Harz spiegelt den 

Verlauf der Einwohnerentwicklung wider. Entgegen der bundesweiten demografischen 

Entwicklung ist für die Erwerbstätigen im Landkreis in der Altersgruppe unter 25 Jahre ein 

Anstieg zu registrieren. Grafische Darstellungen lassen sich der Diagramme 3 und 4 

entnehmen.     

 

 

  
 Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder [26] 

 Diagramm 3: Erwerbstätige am Arbeitsort im Landkreis Harz (Jahresdurchschnitt) 

 

             

             
 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt [3] 
 Diagramm 4: Erwerbstätige nach Altersgruppen im Landkreis Harz, Ergebnis   

   Mikrozensus 

 

  

88,0

89,0

90,0

91,0

92,0

93,0

94,0

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

A
n

za
h

l 
in

 T
a

u
se

n
d

Jahre

Erwerbstätige im Landkreis Harz 

(Jahresdurchschnitt)

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

2020 2021 2022 2023

A
n

za
h

l 
in

 T
a

u
se

n
d

Jahre

Erwerbstätigkeit nach Altersgruppen Landkreis Harz

Unter 25 Jahre

25-35 Jahre

35-45 Jahre

45-55 Jahre

55 und mehr

Jahre



17 

 

4.   Abfallvermeidung und Abfallberatung/Öffentlichkeitsarbeit 

Unter Abfallvermeidung werden alle Vorkehrungen und Maßnahmen verstanden, die 

ergriffen werden, bevor ein Stoff, ein Material oder ein Erzeugnis zu Abfall geworden ist. 

Die Pflichten des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers (örE) sind im § 20 KrWG [1] 

verankert. Danach ist der örE für die Verwertung und Beseitigung der in seinem Gebiet 

angefallenen und überlassenen Abfälle zuständig. Gemäß AbfG LSA [2] § 1 (1) Nr. 1 ist 

im Einklang mit dem KrWG [1] die abfallarme Kreislaufwirtschaft zu fördern und die 

Entstehung von Abfällen in ihrer Menge so gering wie möglich zu halten 

(Abfallvermeidung). 

Im Gegensatz zur Bundesregierung, die durch entsprechende Gesetzgebungsverfahren und 

dem Beschluss von Verordnungen aktiv zur Abfallvermeidung beitragen kann, sind die 

Einflussmöglichkeiten des örE eher begrenzt.  

Solche Einflussmöglichkeiten beziehen sich hauptsächlich auf ökonomische Maßnahmen 

und solche zur Information und Motivation der Abfallerzeuger. Ökonomische Maßnahmen 

sind z. B. die Schaffung von verursachergerechteren Gebührenmodellen, die dem 

Abfallerzeuger finanzielle Anreize zur Vermeidung oder besseren Trennung seines Abfalls 

geben.   

Maßnahmen zur Information und Motivation dienen als Instrumente, um beim 

Konsumenten Änderungen im Konsumverhalten in Richtung Abfallvermeidung zu 

initiieren.  

 

 

4.1 Abfallvermeidung im Landkreis Harz 

Zur exakten Erfassung der individuellen grundstücksbezogenen Behälterleerungsdaten 

arbeitet die enwi seit mehr als 20 Jahren verlässlich mit einem Identsystem. Die zur 

Hausmüllerfassung im Einsatz befindlichen Restabfallbehälter verfügen über ein 

Transpondersystem, womit eine genaue Zuordnung insbesondere der Anzahl der 

Behälterleerungen zu den einzelnen Abfallerzeugern erfolgen kann. 

Für die Erfassung der Abfälle stehen den Abfallerzeugern, je nach Bedarf, die 

unterschiedlichsten Behältergrößen zur Verfügung. Somit kann der anfallende Restmüll 

jedem Haushalt und jedem angeschlossenen Gewerbekunden volumenmäßig zugeordnet 

werden. Die enwi ist damit in der Lage, die Gebühren verursachergerecht einzufordern 

bzw. der Abfallerzeuger kann mit seinem Konsum- und Trennverhalten aktiv Einfluss auf 

die Höhe der Gebühren nehmen. 

Im Landkreis Harz besteht damit das feste Ziel, durch finanzielle Anreize (Leerungs- und 

Leistungsgebühren) Einfluss auf das Konsumverhalten zu nehmen, so dass hiermit ein 

Bewusstsein geschärft wird, welches einen Zusammenhang zwischen Abfallvermeidung  

(z. B. Einkauf verpackungsarmer Produkte) und Höhe der Gebührenbelastung herstellt. 

 

Auf Grundlage einer Vereinbarung fördert die enwi die Abgabe von gebrauchsfähigen 

Möbeln. Die vertraglich gebundene Abgabemöglichkeit besteht derzeit mit einer 

Einrichtung. Mit dieser Maßnahme wird die Entstehung von Abfall aus diesen 

Einrichtungsgegenständen zwar nicht verhindert, durch mehrmalige Nutzung jedoch 

verzögert und führt so, durch einen etwas langsamerer Konsum, auch zur Vermeidung von 

Abfall. Neben den abfallwirtschaftlichen Aspekten (Vermeidung) trägt diese Form der 

Wiederverwendung zusätzlich zur Schaffung und Sicherung von externen Arbeitsplätzen 
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bei. Die kostengünstige Abgabe von Einrichtungsgegenständen an sozial schwache Bürger 

ist ein nicht zu verachtender Beitrag in der heutigen Gesellschaft.  

 

 

4.2 Öffentlichkeitsarbeit, Abfall- und Wertstoffberatung im Landkreis   

      Harz 

Die örE sind entsprechend § 46 KrWG [1] im Rahmen der ihnen übertragenen Aufgaben 

zur Information und Beratung über Möglichkeiten der Vermeidung, Verwertung und 

Beseitigung von Abfällen verpflichtet. Umweltbewusstes Abfallverhalten und Akzeptanz 

der vorgegebenen Abfallsammelsysteme durch die privaten Haushalte, öffentlichen und 

gewerblichen Einrichtungen ist wichtigste Voraussetzung einer funktionierenden 

Abfallwirtschaft. Es beeinflusst wesentlich die Art und Menge der im Landkreis 

anfallenden und zu entsorgenden Abfälle. Dabei gilt: Je besser die Bürgerinnen und Bürger 

informiert sind, desto effektiver trennen diese und Verwertungsanlagen können 

entsprechend hohe Verwertungsquoten erzielen. 

Die Aufgaben und Ziele sind wie folgt zu beschreiben: 

 

- Aufklärung und Information der Bevölkerung und Gewerbetreibenden über  

  abfallwirtschaftliche Zusammenhänge mit dem Ziel, umweltbewusstes Verhalten weiter  

  zu fördern, 

- Beeinflussung des Konsumverhaltens im Hinblick auf Langfristigkeit und Nachhaltigkeit, 

- Informationen über Abfallarten und Wertstoffe einschließlich deren Entsorgungsmöglich- 

  keiten an die Abfallerzeuger. 

 

Die Öffentlichkeitsarbeit sowie Abfall- und Wertstoffberatung im Bereich der 

Abfallwirtschaft wird im Landkreis Harz weitgehend von der enwi wahrgenommen. Dafür 

sollen an dieser Stelle die Entsorgungskalender, das Abfallberatungstelefon, das 

Kinderpuppentheater, Schulprojekte, Werbemaßnahmen zu ökologischen Themen, 

Fahrzeugwerbung auf den Sammelfahrzeugen, die Internetseite der enwi und die seit 2023 

eingeführte Abfall-App benannt werden.  

 

Das Erscheinungsbild der enwi innerhalb der öffentlichen Wahrnehmung befindet sich 

durch seine stetige Weiterentwicklung in den vergangenen Jahren und seinem 

unterschiedlichen Portfolio aus modernen und klassischen Medienkanälen bereits auf 

einem sehr guten Niveau.  
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5.   Überblick abfallwirtschaftliche Ist-Situation im Landkreis Harz 

 
Nachfolgend werden die im Landkreis Harz erfassten Abfallfraktionen dargestellt. Es wird 

auf die jeweiligen Erfassungssysteme, die Abfallmengen und die Entsorgungswege 

eingegangen. Hinsichtlich der Entwicklungsmöglichkeiten, bezogen auf die jeweiligen 

Fraktionen, wird auf das Kapitel „Entwicklungen bis 2030“ verwiesen.  

Hinweis: Für das Jahr 2024 sind Mengenangaben verwendet worden, die das 

voraussichtliche IST zum 31.12. darstellen. Die Jahreszahl 2024 wurde deshalb noch mit 

einem zusätzlichen „*“ gekennzeichnet.  

Grundsätzlich sind differenzierte Erfassungssysteme im Hol- und Bringsystem für die 

unterschiedlichen Abfallfraktionen im Landkreis eingerichtet und können der folgenden 

Übersicht entnommen werden: 

 

 
Tabelle 3 Überblick der Erfassungssysteme im Landkreis Harz 

 

Bei der überwiegenden Anzahl der angebotenen Holsysteme bedient sich die enwi für die 

Leistungserbringung beauftragter Dritter aus der privaten Wirtschaft. Lediglich die 

bedarfsweise Abholung von elektrischen und elektronischen Altgeräten wird durch die 

enwi in Eigenregie erbracht.  

Die Leistungen im Bringsystem werden ebenfalls durch beauftragte Dritte oder in 

Eigenregie durch die enwi umgesetzt. Hier spielen besonders die 9 im Landkreis Harz 

eingerichteten Wertstoffhöfe eine überaus essenzielle Rolle, wobei 3 dieser 

Annahmestellen durch die enwi mit eigenen Mitarbeitern betrieben werden. Bei den 

restlichen Wertstoffhöfen obliegt der enwi die vollständige Organisation der 
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Transportleistungen und der Entsorgung bzw. Verwertung der angenommenen Abfälle 

bzw. Wertstoffe. Im Folgenden wird auf die Struktur der Wertstoffhöfe näher eingegangen.  

 

Wertstoffhöfe 

 
Eine wesentliche Säule im Rahmen einer nachhaltigen kommunalen Abfallwirtschaft 

stellen die von der enwi eingerichteten Wertstoffhöfe dar. Seit Beginn der Eröffnung des 

ersten Wertstoffhofes im Jahr 2001 zeugen die Mengenentwicklungen der angenommenen 

Abfallfraktionen von einer großen Akzeptanz dieses Bringsystems in der Bevölkerung. Die 

enwi betreibt derzeit 9 Wertstoffhöfe, davon 3 in Eigenregie und 6 mittels Beauftragung 

von Gemeinden im Landkreis.  

 

    Eröffnung Wertstoffhof      Betreiber Standort 

01.12.2001 Wernigerode Stadt Wernigerode Bauhof Am Köhlerteich 

01.01.2002 Westerhausen enwi Ehemalige Deponie 

09.01.2004 Halberstadt enwi 
Am Sülzegraben 15 a seit 

01.01.2016 

01.04.2004 Ilsenburg Stadt Ilsenburg Bauhof, Harzburger Straße 

05.05.2004 Ballenstedt Stadt Ballenstedt 
Gewerbegebiet Pfingstwiese 

seit 05.07.2011 

20.04.2006 Harzgerode Stadt Harzgerode Mägdesprunger Straße 

03.04.2007 Osterwieck Stadt Osterwieck 
Lüttgenröder 

Straße 2A 

17.04.2007 Oberharz 
Stadt Oberharz am 

Brocken 

Bauhof der Stadt Oberharz am 

Brocken, OT Elbingerode 

01.02.2021 Quedlinburg enwi 
Gewerbegebiet Magdeburger 

Straße; Groß Orden 27 

Tabelle 4: Wertstoffhöfe der enwi 

 

Im Zuge der in den vergangenen Jahren enorm gestiegenen Inanspruchnahme der 

Annahmestelle für Abfälle und Wertstoffe durch die Bürgerinnen und Bürger haben sich 

auch die Anforderungen und Bedingungen für den Betrieb der Wertstoffhöfe im Landkreis 

Harz erheblich verändert und intensiviert.  

 

Aus diesen Erkenntnissen heraus wurde in der Kreisstadt Halberstadt, mit dem höchsten 

Frequentierungsaufkommen (an Spitzentagen über 1.000 Nutzer pro Tag), ein neuer 

Wertstoffhof mit modernsten Anlieferbedingungen für die Bürgerinnen und Bürger sowie 

den Mitarbeitern errichtet. Die Annahmestelle für Wertstoffe und Abfälle wird durch enwi-
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eigene Mitarbeiter betrieben. Nach gleichem System wurde im Jahr 2021 ein weiterer 

Wertstoffhof in der Welterbestadt Quedlinburg neu errichtet. Auf den Höfen in 

Westerhausen, Ballenstedt, Harzgerode und Wernigerode erfolgten entsprechende 

Optimierungen, um eine dienstleistungsgerechtere Abfallannahme unter den zur 

Verfügung stehenden Möglichkeiten anzubieten.  

Zu den vereinbarten Öffnungszeiten der jeweiligen Wertstoffhöfe können einheitlich 

gebührenfreie Entsorgungen für folgende Fraktionen erfolgen: 

 

• Bioabfälle  

• Sperrmüll zur Beseitigung 

• Altholz aus Sperrmüll zur Verwertung 

• Altmetall 

• Elektrische Haushaltsgroßgeräte 

• Elektrische Haushaltskleingeräte 

• Wärmeüberträger (u. a. Haushaltskühlgeräte) 

• Lampen (u.a. Gasentladungslampen) 

• Bildschirmgeräte und Monitore 

• Photovoltaikmodule 

• Trockenbatterien, Akkumulatoren (Akkus) 

• Altpapier 

• Altglas 

• Alttextilien 

• Leichtverpackungen (lose). 

 

In Verbindung mit der Abgabe von Bioabfällen erhalten die Abfallerzeuger bei Bedarf 

kostenfrei im Frühjahr Komposterde.  

 

Gebührenpflichtig können auf allen Wertstoffhöfen, außer Standorte im Oberharz und 

Ilsenburg, mineralischer Bauschutt und Baumischabfall in haushaltsüblichen Mengen (bis 

1 m³) abgegeben werden.   

 

Zusätzlich wird auf dem Wertstoffhof in Halberstadt an 10 Samstagen im Jahr eine 

Annahme von Schadstoffen über ein Schadstoffmobil angeboten. Auch der Wertstoffhof in 

Quedlinburg wird an 6 Samstagen im Jahr als Standort für das Schadstoffmobil genutzt. Es 

können folgende schadstoffhaltige Abfälle gebührenfrei abgegeben werden: 

 

• Schadstoffe (bis zu 20 kg/ Person in entsprechenden Gebinden bis 30 Liter) 

• Batterien 

• Akkus. 

 

Auf den Wertstoffhöfen der enwi steht den Benutzern während der Öffnungszeiten stets 

geschultes Personal zur Verfügung. Für alle zu entsorgenden Abfälle auf den 

Wertstoffhöfen stehen geeignete Abfallbehälter bereit. Je nach Größe der Behälter stehen 

teilweise entsprechende Hilfsmittel wie Aufstiege und Podeste zur Befüllung zur 

Verfügung oder die von oben zu befüllenden Container werden über ein Rampensystem 

angefahren und können über Laufstege befüllt werden. Darüber hinaus können auf den 

Höfen zusätzliche Säcke für die Hausmüll- und Bioabfallentsorgung kostenpflichtig 

erworben werden.  
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    Bild 3: Annahmestellen für Abfälle im Landkreis Harz  

 

In den nachfolgend dargestellten Punkten wird die Ist-Situation nach Abfallarten in Bezug 

auf die Mengen, Erfassungssysteme und die Verwertung/Beseitigung dargestellt.  

 

5.1  Hausmüll und hausmüllähnlicher Gewerbeabfall  

 

Zur Überprüfung der in den vergangenen Jahren ergriffenen Entwicklungsmaßnahmen zur 

Förderung der Abfallvermeidung und Getrenntsammlung von diversen Abfallfraktionen 

wurde in den Jahren 2021/2022 eine erneute Hausmüllanalyse im Landkreis Harz 

durchgeführt. Die Ergebnisse gaben Aufschluss darüber, ob die im Vergleich zur zuletzt 

durchgeführten Hausmüllanalyse in den Jahren 2011/2012 umgesetzten 

abfallwirtschaftlichen Prozesse erfolgreich sind. 

Durch ein beauftragtes Ingenieurbüro wurde unter statistisch gesicherten Maßgaben der im 

Landkreis Harz gesammelte Hausmüll in seiner Zusammensetzung analysiert. Im Zuge der 

Sortieranalyse wurden vier Siedlungsstrukturgebiete 

 

- Stadt/Großwohnanlagen,  

- Innenstadt/Mehrfamilienhäuser,  

- Stadtrand/1-2 Familienhäuser und  

- Land/1-2 Familienhäuser 

 

über ein vollständiges Kalenderjahr untersucht. Zu berücksichtigen ist dabei, dass bei der 

Sortieranalyse auch der hausmüllähnliche Gewerbeabfall von Gewerbebetrieben und 

öffentlichen Einrichtungen mit untersucht wurde.  
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Stoffgruppe Sortierfraktion Stoffgruppe Sortierfraktion 

kg/(EW*a) % kg/(EW*a) % 

1 Fe-Metalle Fe-Verpackungen 1,9 0,98 0,9 0,47 

2 Sonstige Fe-Metalle      1,0 0,51 

3 NE-Metalle 

Aluminium-

Verpackungen 1,1 
0,62 

0,6 
0,33 

4 

Sonstige NE-

Verpackungen   
  

0,1 
0,06 

5 Sonstige NE-Metalle     0,4 0,23 

6 PPK PPK-Verpackungen 4,9 2,53 2,7 1,4 

7 

PPK-Druckerz. u. 

Admin.papiere   
  

1,8 
0,94 

8 Sonstige PPK     0,4 0,19 

9 Glas 

Glas-Verpackungen 

(Einweg) 7,6 
3,94 

5,4 
2,81 

10 

Glas-Verpackungen 

(Mehrweg)   
  

0,1 
0,04 

11 Hohlglas     0,8 0,42 

12 Sonstige Gläser     1,3 0,67 

13 

Kunststoffe 

Kunststoff-

Verpackungen 11,8 
6,11 

5,5 
2,83 

14 Sonstige Kunststoffe     6,3 3,28 

15 Organik Küchenabfälle1) 61,0 31,55 44,1 22,8 

16 Gartenabfälle     10,1 5,21 

17 Sonstige Organik     6,8 3,54 

18 Holz Holz-Verpackungen 1,4 0,72 0,1 0,04 

19 Sonstige Hölzer     1,3 0,68 

20 Textilien Bekleidungstextilien 5,5 2,81 3,1 1,58 

21 Sonstige Textilien     2,4 1,23 

22 

Mineralstoffe Keramik 8,3 
4,32 

2,2 
1,15 

23 Sonstige Mineralstoffe     6,1 3,17 

24 Verbunde Verbund-Verpackungen 2,9 1,46 1,2 0,62 

25 Elektronikschrott     0,8 0,39 

26 Verbund-Möbel     0,2 0,08 

27 Fahrzeugteile     0,3 0,17 

28 Sonstige Verbunde     0,4 0,2 

29 Problem- Batterien 0,3 0,2 0,1 0,07 

30 stoffe Akkumulatoren     0,0 0 

31 Altmedikamente     0,0 0,02 

32 Altchemikalien     0,2 0,09 

33 Sonstige Problemstoffe     0,0 0,02 

34 

Anderweitig Leder 31,9 
16,5 

0,1 
0,03 

35 nicht  Gummi     0,5 0,27 

36 genannte Kork     0,0 0 

37 Stoffe Hygieneprodukte     17,0 8,82 

38 Sonstiger Rest     14,3 7,38 
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39 Mittelmüll 

Fraktion ≥ 10 – ≤ 40 

mm 19,9 
10,32 

19,9 
10,32 

40 Feinmüll Fraktion < 10 mm 34,7 17,94 34,7 17,94 

Gesamt  193,2 100 193,2 100 

Tabelle 5: Ergebnisse Hausmüllanalyse 2021/2022, Hausmüll und hausmüllähnlicher 

Gewerbeabfall 

 

Eine Erkenntnis ist, dass das in den jeweiligen Siedlungsstrukturgebieten zur Verfügung 

gestellte Behältervolumen zur Erfassung der Hausmüllmengen, bis auf die 

Großwohnanlagen, nahezu vollständig genutzt wird. Die Befüllungsgrade der Behälter 

liegen bei ca. 96 %, bei Grußwohnanlagen bei 81 %.  

 

Da jedoch in der vorstehenden Übersicht auch die Mengen von Gewerbebetrieben und 

öffentlichen Einrichtungen mit einem Anteil von ca. 29 % enthalten sind, ist zu 

berücksichtigen, dass sich die in diesen Restabfällen befindlichen Verwertungspotentiale 

nicht zwangsläufig durch den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger erschließen lässt, da 

die Abfälle zur Verwertung aus sonstigen Herkunftsbereichen (nicht Haushalten) nicht 

überlassungspflichtig sind. Dies wird in nachfolgender Tabelle 6 berücksichtigt, sodass 

sich die nachfolgenden Analysedaten ausschließlich auf private Haushalte beziehen.  

 

 

Stoffgruppe Sortierfraktion Stoffgruppe Sortierfraktion 

kg/(EW*a) % kg/(EW*a) % 

1 Fe-Metalle Fe-Verpackungen 1,3 0,98 0,6 0,47 

2 Sonstige Fe-Metalle     0,7 0,51 

3 NE-Metalle 

Aluminium-

Verpackungen 
0,8 0,62 0,4 0,33 

4 

Sonstige NE-

Verpackungen 
   0,1 0,06 

5 Sonstige NE-Metalle    0,3 0,23 

6 PPK PPK-Verpackungen 3,5 2,53 1,9 1,4 

7 

PPK-Druckerz. u. 

Admin.papiere 
   1,3 0,94 

8 Sonstige PPK    0,3 0,19 

9 Glas 

Glas-Verpackungen 

(Einweg) 
5,4 3,94 3,8 2,81 

10 

Glas-Verpackungen 

(Mehrweg) 
   0,1 0,04 

11 Hohlglas    0,6 0,42 

12 Sonstige Gläser    0,9 0,67 

13 

Kunststoffe 

Kunststoff-

Verpackungen 
8,4 6,11 3,9 2,83 

14 Sonstige Kunststoffe    4,5 3,28 

15 Organik Küchenabfälle1) 43,3 31,55 31,3 22,8 

16 Gartenabfälle    7,2 5,21 

17 Sonstige Organik    4,8 3,54 

18 Holz Holz-Verpackungen 1,0 0,72 0,1 0,04 

19 Sonstige Hölzer    0,9 0,68 
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20 Textilien Bekleidungstextilien 3,9 2,81 2,2 1,58 

21 Sonstige Textilien    1,7 1,23 

22 

Mineralstoffe Keramik 
5,9 4,32 1,6 1,15 

23 Sonstige Mineralstoffe    4,3 3,17 

24 Verbunde Verbund-Verpackungen 2,1 1,46 0,9 0,62 

25 Elektronikschrott    0,6 0,39 

26 Verbund-Möbel    0,1 0,08 

27 Fahrzeugteile    0,2 0,17 

28 Sonstige Verbunde    0,3 0,2 

29 Problem- Batterien 0,2 0,2 0,1 0,07 

30 stoffe Akkumulatoren    0,0 0 

31 Altmedikamente    0,0 0,02 

32 Altchemikalien    0,1 0,09 

33 Sonstige Problemstoffe    0,0 0,02 

34 

Anderweitig Leder 
22,6 16,5 0,1 0,03 

35 nicht  Gummi    0,4 0,27 

36 genannte Kork    0,0 0 

37 Stoffe Hygieneprodukte    12,1 8,82 

38 Sonstiger Rest    10,2 7,38 

39 Mittelmüll 

Fraktion ≥ 10 – ≤ 40 

mm 
14,1 10,32 14,1 10,32 

40 Feinmüll Fraktion < 10 mm 24,6 17,94 24,6 17,94 

Gesamt  137,2 100 137,2 100 
1)beinhaltet auch verpackte Lebensmittel 

Tabelle 6: Ergebnisse Hausmüllanalyse 2021/2022, private Haushalte   

 

Die ermittelten Ergebnisse sind ein entscheidender Gradmesser, um die bisher erzielten 

individuellen Sammelergebnisse der sich nachfolgend beschriebenen Abfallfraktionen 

beurteilen zu können. Es kann hieraus abgeleitet werden, ob die eingerichteten 

Erfassungssysteme greifen und welche Potentiale für eine weitere Optimierung der 

Systeme bestehen, welche dann im Kapitel 8 Berücksichtigung finden. Hierzu können auch 

individuelle Maßnahmen in speziellen Siedlungsstrukturen ergriffen werden.  

 

 

Erfassungssystem 

 

Die Einsammlung und der Transport von Hausmüll und hausmüllähnlichem Gewerbeabfall 

erfolgen über eine Regelabfuhr durch ein privates Entsorgungsunternehmen, welches nach 

EU-weiter Ausschreibung als wirtschaftlichster Bieter den Zuschlag erhielt. 

Die Abholung von Hausmüll erfolgt für 2-Rad-Behälter alle 14 Tage. Dafür stehen 60-l, 

80-l, 120-l und 240-l-Behälter bereit. Die Abfallbehälter befinden sich im Besitz der enwi 

und sind mit einem Transponder (Chip) versehen. Dieser ermöglicht der enwi eine 

Gebührenabrechnung nach dem tatsächlichen Volumen. Der Bereitstellungsort für diese 

Behälter ist der Straßenrand an einer dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straße.  
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Die Entleerung der 1.100-l-Behälter (4-Rad) kann wöchentlich, zweimal wöchentlich, 14-

täglich sowie nach Bedarf erfolgen. Auch diese Behälter sind Eigentum der enwi und mit 

einem Transponder versehen. Der Platz der Bereitstellung ist in der Regel der ständige 

Stellplatz der Behälter.  

 

Im Ergebnis der Hausmüllanalyse wird deutlich, dass die zur Erfassung der anfallenden 

Hausmüllmengen eingesetzten Behälterarten und -größen, der angebotene 

Leerungsrhythmus sowie das angewandte Identsystem dem Bedarf entsprechen.  

 

Für vorübergehend anfallende Mehrmengen (z. B. durch Renovierungsarbeiten) können 

Abfallsäcke der enwi erworben werden, die dann mit dem jeweiligen Sammelsystem am 

Grundstück entsorgt werden. 

 

Vorübergehend anfallende Mengen an Hausmüll und hausmüllähnlichem Gewerbeabfall 

(u. a Haushaltsauflösungen, Marktfeste usw.) können vom Abfallerzeuger über 1.100-l-

Bedarfscontainer entsorgt werden. Diese kostenpflichtige Leistung kann nach Anmeldung 

durch den Abfallerzeuger nach 2 Werktagen mit der Stellung des Containers beginnen. Die 

Abholung wird nach Anmeldung ebenfalls nach 2 Werktagen realisiert. Benötigte 

Zwischenleerungen sind spätestens nach einem Werktag vom beauftragten Unternehmer zu 

bewerkstelligen. 

 

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 

Diagramm 5: Hausmüll und hausmüllähnlicher Gewerbeabfall 2019 - 2024* aus der  

          Regelabfuhr 

 

Die Gesamtmengen an Hausmüll und hausmüll(hm-)ähnlichen Gewerbeabfällen innerhalb 

der Regelabfuhr lagen im Zeitraum von 2019 bis 2024* zwischen 37.795,63 Mg/a und 

41.018,51 Mg/a. Unterbrochen durch die zwei Jahre während der Coronapandemie 

(2021/2022) zeigt sich ein sinkender Trend bei der Mengenentwicklung, welcher primär 

durch den Bevölkerungsrückgang beeinflusst wird. Bestätigt wird dies durch die 

Mengenentwicklung konkret für den Mengenanteil aus Haushalten. Hier sanken die 

erfassten Mengen von 28.004,61 Mg in 2019 auf 26.216,62 Mg in 2024*.  
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Im Gegensatz dazu blieben die Mengen an hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen annähernd 

konstant und schwanken zwischen 11.956,30 Mg bis 11.635,90 Mg.    

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Spezifische Menge 

Hausmüll pro EW 

und Jahr [kg/ EW*a] 

ohne Gewerbemenge 

131,29 138,80 137,49 124,60 124,55 126,82 

Anmeldungen 

Bedarfsentsorgungen 

Hausmüll [Anzahl] 

89 80 80 109 113 135 

Tabelle 7: spezifische Kennzahlen Hausmüll  

 

In den vergangenen 6 Jahren waren die spezifischen Hausmüllmengen sehr schwankend. 

Die Ausreißer nach oben in den Jahren 2020 und 2021 sind auf den Effekt, verursacht 

durch die Lockdowns innerhalb der Coronapandemie und der vermehrten Anwesenheit der 

Bevölkerung zu Hause zurückzuführen. Nach den „Aufräumaktionen“ sanken die Zahlen 

deutlich und erholen sich voraussichtlich im Jahr 2024*, wobei der Rückgang der 

Bevölkerung bei leicht steigenden Abfallmengen den Trend verstärkt.  

In Bezug auf die Serviceleistung der Bedarfsentsorgung von Hausmüll und 

hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen ist festzustellen, dass bei diesem Angebot eine 

steigende Inanspruchnahme zu verzeichnen ist, was an einer intensiveren Abfallberatung 

sowie gezielter Öffentlichkeitsarbeit der enwi bei z. B. Veranstaltungen liegt.  

 

Entsorgungswege 

Die erfassten Mengen an Hausmüll und hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen werden durch 

das beauftragte Entsorgungsunternehmen auf einem im Landkreis befindlichen zentralen 

Standort umgeschlagen und die Abfälle über einen Ferntransport bis zur 

Entsorgungsanlage geliefert. Die anschließende Verwertung des Hausmülls und der 

hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle wird in der thermischen Restabfallbehandlungsanlage 

in Staßfurt durchgeführt. Es wird durch den Verbrennungsprozess das in den Abfällen 

vorhandene Energiepotential genutzt, um dadurch Strom und Wärme zu erzeugen. 

Gleichzeitig erfolgt eine Verwertung der Schlacke und der darin enthaltenen Wertstoffe 

wie Metall.   
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5.2  Altpapier 
 

Erfassungssystem 

 

Die haushaltsnahe Einsammlung von getrennt bereitgestelltem Altpapier erfolgt über ein 

Behältersystem. Für Haushalte und Gewerbebetriebe stehen 2-Rad-Behälter mit einem 4-

wöchentlichen und für 4-Rad-Behälter mit einem wöchentlichen Leerungsrhythmus zur 

Verfügung. Zudem bietet die enwi seit 2023 auch eine Bedarfsentsorgung von Altpapier 

nach vorheriger Anmeldung an. Der Verfahrensablauf hinsichtlich der Fristen zur 

Gestellung und Abholung entspricht dem beim Hausmüll.  

Die Behälter sind ebenfalls Eigentum der enwi. 2-Rad-Behälter werden in den Größen 

120-l- bzw. 240-l-Altpapierbehälter, 4-Rad-Behälter mit einem Volumen von 1.100 Litern 

angeboten. Seit 2023 neu ausgelieferte Altpapierbehälter verfügen über einen 

voreingebauten Transponder, welches die evtl. spätere Einführung eines Identsystems 

ermöglicht.   

Wie auch bei der Hausmüllsammlung ist der Bereitstellungsplatz für 2-Rad-Behälter der 

Straßenrand und für 4-Rad-Behälter der eigentliche Stellplatz.  

Die Leistungsumsetzung erfolgt ebenfalls durch ein über eine europaweite Ausschreibung 

gebundenes privates Entsorgungsunternehmen.  

 

Ergänzend zur grundstücksbezogenen Erfassung von Altpapier bietet die enwi die 

kostenfreie Anlieferung dieser Abfallfraktion an allen derzeit 9 Wertstoffhöfen im 

Landkreis an. Für die Übernahme stehen auf den Wertstoffhöfen Presscontainer mit Deckel 

der Größe 10 -20 m³ oder Absetzcontainer mit Deckel mit einem Volumen von 10 m³ 

bereit.   

Aus den Ergebnissen der Hausmüllanalyse wird deutlich, dass die angebotenen Systeme 

zur Erfassung von Altpapier inkl. Verkaufsverpackungen aus PPK mit Hinblick auf die 

Getrennterfassungsquote sehr gut funktionieren, da der im Hausmüll noch enthaltene 

Anteil an der Stoffgruppe Altpapier lediglich bei 2,53 % liegt. Die Verpackungen auf PPK 

machen hiervon 1,4 % aus.  
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Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 6: Altpapieraufkommen einschließlich Verpackungen 2019 - 2024* 

 

Aus der Grafik lässt sich erkennen, dass die insgesamt erfassten Altpapiermengen in den 

vergangenen 6 Jahren rückläufig sind. Die erfassten Mengen sanken von 16.155 Mg auf 

voraussichtlich 13.244 Mg in 2024. Tendenziell geht die Mengenentwicklung mit der der 

Bevölkerung einher. Einfluss auf die Mengenentwicklung hat ebenfalls der Rückgang von 

Printmedien (z. B. Zeitungen und Werbeprospekte) und die zunehmende Zahl von 

Onlinemedien. Die stark schwankende Erlössituation in den vergangenen Jahren und der 

damit einhergehende Anteil an gewerblichen Sammlungen wirken sich ebenfalls auf das 

Aufkommen aus, wenn der schwankende Verwertungspreis am Markt hoch ist.  

Über den Erfassungsweg der Wertstoffhöfe kann ein leichter Mengenzuwachs verzeichnet 

werden, was darauf schließen lässt, dass das angebotene zeitlich flexiblere Bringsystem 

über die Wertstoffhöfe sehr gern in Anspruch genommen wird.  

 

Im Rahmen der Mitbenutzung des Altpapiererfassungssystems der enwi durch die Dualen 

Systeme gemäß Verpackungsgesetz [10] betrug im Zeitraum 2021 bis 2023 der den Dualen 

Systembetreibern zugeordnete Anteil an Verpackungen aus Papier 33,5 % der Masse. Für 

den Zeitraum 2024 bis 2026 wurde der Verpackungsanteil im Sammelgemisch auf 37 

Masse-% vereinbart. Eine entsprechende Beteiligung der Systembetreiber an den 

Gesamtkosten des Erfassungssystems wurde vereinbart.  
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 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Spezifische Menge 

Altpapier pro EW 

und Jahr [kg/ EW*a] 

75,73 75,11 74,38 68,51 65,07 64,07 

Anmeldungen 

Bedarfsentsorgungen 

Altpapier [Anzahl] 

Leistung 

noch nicht 

angeboten 

Leistung 

noch nicht 

angeboten 

Leistung 

noch nicht 

angeboten 

Leistung 

noch nicht 

angeboten 
16 17 

Tabelle 8: spezifische Kennzahlen Altpapier 

 

Mit dem neuen ab 01.01.2023 geltenden Sammel- und Transportvertrag für Altpapier wird 

auch die Leistung der Bedarfsentsorgung von Altpapier über 1.100-Liter Behälter mit 

angeboten. Das Angebot komplettiert die Dienstleistungspalette der enwi und wurde von 

den Grundstückseigentümern nachgefragt.  

 

Die sinkenden spezifischen Mengen an Altpapier pro Einwohner spiegeln den bekannten 

Einwohnerrückgang und die sinkende Gesamtaltpapiermenge wider.  

 

Entsorgungswege 

 

Bis 31.12.2022 war die Verwertung des erfassten Altpapiers Teil des Sammelvertrages mit 

einem beauftragten Dritten. Seit 01.01.2023 wurde die Sammelleistung separat von der 

Leistung der Verwertung ausgeschrieben. Beide Leistungen werden weiterhin durch einen 

über eine jeweilige europaweite Ausschreibung gebundenen Dritten realisiert. Die 

ordnungsgemäße und schadlose Verwertung bis hin zur Vermarktung des erfassten 

Altpapiers, einschließlich aller dafür erforderlichen Behandlungs- und Transportvorgänge, 

ist Pflicht des Dritten. Die abschließende Verwertung in einer Papierfabrik ist 

nachzuweisen. Die Vergütung ist an Indexwerte vom Statistischen Bundesamt gekoppelt.  
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5.3  Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz aus Sperrmüll zur  

       Verwertung 
 

 

Erfassungssystem 

 

Die Fraktion Sperrmüll wird im Entsorgungsgebiet der enwi über ein Hol- und 

Bringsystem erfasst. In beiden Erfassungsvarianten wird der Abfall in die Teilfraktionen 

Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz aus Sperrmüll zur Verwertung separiert. 

 

Im Holsystem wird die Fraktion grundstücksbezogen nach Bedarf entsorgt. Die Abholung 

wird durch ein per Ausschreibung beauftragtes Unternehmen durchgeführt. Innerhalb von 

3 Wochen nach Anmeldung ist diese Bedarfsabfuhr durch das Unternehmen zu realisieren. 

Als maximale Bereitstellungsmenge (in loser Form) sind 10 cbm/Abfuhr vorgegeben. Eine 

Beschränkung der jährlichen Anzahl der Abfuhren pro Grundstück ist nicht vorgegeben. 

Durch die eingesetzten Fahrzeugbesatzungen wird der Sperrmüll direkt vor Ort in die 

beiden benannten Abfallströme „Altholz und sonstiger Sperrmüll“ getrennt.  

In dringenden Entsorgungsfällen besteht auch die Möglichkeit einer kostenpflichtigen 

Sperrmüllexpressabfuhr. Diese wird innerhalb von zwei Werktagen nach Auftragseingang 

durchgeführt, wobei ebenfalls eine Trennung nach den benannten Abfallströmen erfolgt.  

 

Alternativ besteht die Möglichkeit der Anlieferung von Sperrmüll auf den derzeit 9 

Wertstoffhöfen im Landkreis (Bringsystem). Innerhalb der Öffnungszeiten der jeweiligen 

Wertstoffhöfe kann der Sperrmüll in einer maximalen Menge von 2 cbm/Anlieferung und 

Tag in bereitgestellte Container gefüllt werden. Auch auf den Wertstoffhöfen erfolgt eine 

Separierung zwischen Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz aus Sperrmüll zur 

Verwertung.  

 

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

Jahr Wertstoffhöfe  Bedarfsentsorgung  Gesamt  

2019 [Mg] 6.833,05 5.985,96 12.819,01 

Verhältnis [%] 53,30 46,70  

2020 [Mg] 7.549,08 6.406,95 13.956,03 

Verhältnis [%] 54,09 45,91  

2021 [Mg] 6.990,73 5.871,69 12.862,42 

Verhältnis [%] 54,35 45,65  

2022 [Mg] 6.735,65 4.875,83 11.611,48 

Verhältnis [%] 58,01 41,99  

2023 [Mg] 6.899,70 4.827,28 11.726,98 

Verhältnis [%] 58,84 41,16  

2024* [Mg] 7.548,48 4.651,13 12.199,61 

Verhältnis [%] 61,87 38,13  

Tabelle 9: Gesamtmengen Sperrmüll (Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz aus  

      Sperrmüll zur Verwertung) 
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Diagramm 7: Gesamtsperrmüllaufkommen 2019 - 2024* 

 

Mengen Sperrmüll zur Beseitigung 

Jahr Wertstoffhöfe  Bedarfsentsorgung  Gesamt  

2019 [Mg] 3.429,62 3.196,94 6.626,56 

Verhältnis [%] 51,76 48,24  

2020 [Mg] 3.733,46 3.524,36 7.257,82 

Verhältnis [%] 51,44 48,56  

2021 [Mg] 3.475,26 3.348,02 6.823,28 

Verhältnis [%] 50,93 49,07  

2022 [Mg] 3.451,74 2.713,32 6.165,06 

Verhältnis [%] 55,99 44,01  

2023 [Mg] 3.586,73 2.580,25 6.166,98 

Verhältnis [%] 58,16 41,84  

2024* [Mg] 3.951,49 2.350,53 6.302,02 

Verhältnis [%] 62,70 37,30  

Tabelle 10: Mengen Sperrmüll zur Beseitigung 
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Diagramm 8: Sperrmüll ohne Altholz 2019 - 2024* 

 

Es ist erkennbar, dass die erfasste Gesamtmenge an Sperrmüll zur Beseitigung nach den 

coronabedingten Ausreißern wieder gesunken ist und sich nun auf einem stabilen Niveau 

von ca. 6.000 Mg befindet. Tendenziell wird jedoch auch deutlich, dass über das 

Erfassungssystem der Wertstoffhöfe in den zurückliegenden Jahren ein immer größerer 

Anteil an der Gesamtmenge erfasst wird. Das Verhältnis hat sich von ca. 50:50 zu 60:40 zu 

Gunsten der Wertstoffhöfe verschoben.  

 

 

Jahr Wertstoffhöfe  Bedarfsentsorgung  Gesamt  

2019 [Mg] 3.403,43 2.789,02 6.192,45 

Verhältnis [%] 54,96 45,04  

2020 [Mg] 3.815,62 2.882,59 6.698,21 

Verhältnis [%] 56,96 43,04  

2021 [Mg] 3.515,47 2.523,67 6.039,14 

Verhältnis [%] 58,21 41,79  

2022 [Mg] 3.283,91 2.162,51 5.446,42 

Verhältnis [%] 60,29 39,71  

2023 [Mg] 3.312,97 2.247,03 5.560,00 

Verhältnis [%] 59,59 40,41  

2024* [Mg] 3.596,99 2.300,60 5.897,59 

Verhältnis [%] 60,99 39,01  

Tabelle 11: Mengen Altholz aus Sperrmüll zur Verwertung 
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Diagramm 9: Altholz aus Sperrmüll 2019 - 2024* 

 

Für das separat erfasste Altholz aus Sperrmüll ist ebenfalls der Trend erkennbar, dass sich 

die erfasste Gesamtmenge immer mehr aus dem etablierten Bringsystem auf den 

Wertstoffhöfen zusammensetzt. Die Mengenentwicklung befindet sich nach dem 

Rückgang in Folge der coronabedingen erhöhten Erfassungsmengen wieder auf einem 

steigenden Trend.  

 

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Anmeldungen 

Bedarfsentsorgung 
16.654 16.594 15.835 14.048 12.581 12.000 

Anmeldungen 

Expressabfuhren 
98 121 127 141 116 100 

Gesamtmenge 

Straßensammlung 

[Mg] 

5.985,96 6.406,95 5.871,69 4.875,83 4.827,28 4.651,13 

Spezifische 

Menge pro 

Anmeldung [kg/n] 

359,43 386,10 370,80 347,08 383,70 387,59 

Tabelle 12: spezifische Kennzahlen Sperrmüll  

 

Anhand der vorhergigen Tabelle wird ersichtlich, dass die Anmeldungen für eine 

kostenfreie Sperrmüll-Bedarfsentsorgung, einhergehnd mit der Mengenreduzierung, 

kontinuierlich in den vergangenen 6 Jahren zurück gegangen sind. Die dabei spezifisch pro 

Anmeldung anfallende Menge ist zwar schwankend, bewegt sich jedoch verhältnismäßig 

konstant um den Mittelwert  von 372 kg je Anmeldung. Die kostenpflichtigen Sperrmüll-

Expressabfuhren bewegen sich in den vergangenen Jahren auf einem nahezu 

gleichbleibenden deutlich niederigerem Niveau im Verhältnis zur kostenfreien 

Bedarfsentsorgung. Der Rückgang der Anzahl der Sperrmüllabholungen sowie auch der 

Mengenrückgang decken sich mit dem Trend, dass der anfallende Sperrmüll mehr über das 

Angebot der Wertstoffhöfe entsorgt wird. Ein möglicher Grund könnte in der Wartefrist 
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für einen Entsorgungstermin bei der Bedarfsentsorgung von bis zu 3 Wochen liegen. Bei 

den Wertstoffhöfen kann eine Anlieferung und Entsorgung kurzfristiger erfolgen.  

 

Entsorgungswege 

 

Die über die beiden beschriebenen Erfassungssysteme gesammelten Mengen an Sperrmüll 

zur Beseitigung und Sperrmüll zur Verwertung (Altholz) werden zu einem zentralen 

Umschlagplatz von einem beauftragten Entsorgungsunternehmen im Landkreis Harz 

transportiert. Von diesem Standort erfolgt der individuelle Ferntransport zu den 

unterschiedlichen Entsorgungsanlagen.  

Derzeit hat die enwi in Staßfurt eine Verbrennungsanlage vertraglich gebunden, welche 

den beseitigungspflichtigen Sperrmüll thermisch behandelt. Es wird durch den 

Verbrennungsprozess das in den Abfällen vorhandene Energiepotential genutzt, um 

dadurch Strom und Wärme zu erzeugen. Außerdem wird die Schlacke aus der 

Verbrennung mit ihren Inhaltsstoffen wie Altmetall verwertet Die Anlage erfüllt alle 

gesetzlichen Voraussetzungen mit Hinblick auf eine umweltgerechte Behandlung von 

Abfällen. 

 

Der separat erfasste Sperrmüll zur Verwertung (Altholz) wird durch eine 

Altholzverwertungsanlage übernommen. Grundsätzlich erfolgt eine stoffliche oder 

energetische Verwertung der angelieferten Mengen.  

 

Zudem besteht derzeit eine regionale Partnerschaft mit einer Einrichtung, wonach noch 

nutzbare Sperrmüllgegenstände über eine Gebrauchtmöbelbörse an potenzielle neue 

Bürgerinnen und Bürger abgegeben werden. Somit wird die Wiederverwendung gefördert 

und von einem gewissen Anteil an Gegenständen der Nutzungszyklus verlängert.  
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5.4  Bioabfälle 
 

Erfassungssystem 

 

Zur Übergabe der getrennten gesammelten Bioabfälle stehen den Bewohnern des 

Landkreises jeweils Hol- und Bringsysteme zur Verfügung. Für die Sammel-, Transport- 

und Verwertungsleistung bedient sich die enwi nach teilweiser EU-weiter Ausschreibung 

Dritter.  

Neben den nachfolgend konkreter ausgeführten Erfassungssystemen ist auch die 

eigenständige Kompostierung von Bioabfällen auf den jeweiligen Grundstücken zu 

nennen. Im Landkreis Harz wird von einem Eigenkompostierungsanteil von ca. 60 % 

ausgegangen.  

 

Holsysteme 

 

Erfassung über die Straßensammlung (Frühjahr / Herbst) 

 

Grundstücksbezogen wird derzeit flächendeckend eine dreimal jährliche Einsammlung von 

Bioabfällen durchgeführt. Die Realisierung der Sammlung und des Transports von 

Bioabfällen wird hierbei durch einen über eine europaweite Ausschreibung gebundenen 

privatwirtschaftlichen Partner realisiert. Es besteht einmal im Frühjahr in den Monaten 

März/April und zweimal im Herbst in den Monaten September/Oktober/November die 

Möglichkeit, die Bioabfälle haushaltsnah abholen zu lassen. Die genauen Termine für die 

jeweiligen Orte werden per Tourenplan bekanntgegeben. Das Material wird dann zu einer 

von der enwi vorgegebenen Verwertungsanlage transportiert. Die Leistung wird für die 

Grundstückseigentümer der privaten Haushalte kostenfrei angeboten und ist über die 

Personengrundgebühr finanziert.  

 

Grundsätzlich ist vereinbart, dass als Bereitstellungsplatz der Straßenrand bzw. der 

Stellplatz für Hausmüll- und Altpapierbehälter genutzt wird. Der Bioabfall ist je nach 

Beschaffenheit in Bündeln, in Bioabfallsäcken (Papiersäcke) oder in leicht zu entleerenden 

Behältnissen wie Eimern, Körben oder Gartenabfallsäcken bereitzustellen. Eine 

Mengenbegrenzung für den Bürger besteht nicht.  

 

Erfassung über die Straßensammlung (Weihnachtsbäume) 

 

Mit Beginn eines neuen Jahres wird die Einsammlung von Weihnachtsbäumen 

durchgeführt. Diese ausgeschriebene Leistung wird durch einen beauftragten Dritten 

realisiert. Die Übernahme der Weihnachtsbäume geschieht überwiegend mittels einer 

grundstücksbezogenen Straßensammlung, aber auch durch Abholung von abgestimmten 

Sammelplätzen. Die erfassten Weihnachtsbäume werden zu einer von der enwi 

gebundenen Verwertungsanlage transportiert. 

In einigen wenigen Gemeinden/Orten werden die Weihnachtsbäume im Rahmen von 

Brauchtumsfesten benötigt. Diese Orte können nach Abstimmung von dieser Leistung der 

enwi befreit werden. Die angebotene Leistung ist ebenfalls für die privaten 

Grundstücksbesitzer kostenfrei und über die Grundgebühr finanziert.  
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Erfassung über die Containergestellung (Gartenanlagen) 

 

Seit über 20 Jahren wird den in offiziellen Gartenvereinen organisierten Kleingärtnern 

angeboten, Container zur Übernahme von Bioabfällen bereitzustellen. Nach Abstimmung 

mit interessierten Gartenvorständen werden kostenlos Container in den Größen 7 bis 10 m³ 

zur befristeten Übernahme von Bioabfällen zur Verfügung gestellt. Durch jährliche 

Ausschreibungen werden dafür mittelständische Containerdienste aus dem Landkreis Harz 

gebunden. Diese transportieren die erfassten Mengen zu einer von der enwi über 

entsprechende Ausschreibungen gebundene Verwertungsanlage. Das Angebot wird jeweils 

zeitlich parallel zu den Straßensammlungen (Frühjahr und Herbst) realisiert. Eine konkrete 

Mengenbegrenzung bei der Übergabe durch die Gartenvereine besteht nicht.  

 

 

Bringsystem 

 

Erfassung über die Wertstoffhöfe 

 

Zur Erfassung von Bioabfallmengen stehen im Bringsystem insgesamt 9 Wertstoffhöfe im 

Landkreis zur Verfügung. Innerhalb der individuellen Öffnungszeiten der Wertstoffhöfe 

können pro Tag und Anlieferung bis zu 2 m³ Bioabfall kostenfrei abgegeben werden. Zur 

Übernahme dieser Fraktion stehen auf den Wertstoffhöfen Großcontainer mit einem 

Volumen bis 38 m³ zur Verfügung, welche von einem durch die enwi beauftragen 

Unternehmen abtransportiert und zur Verwertungsanlage geliefert werden.  

 

Erfassung über saisonale Annahmestellen 

 

In ausgewählten Städten und Gemeinden werden in Kooperation mit örtlichen Bauhöfen 

saisonale, befristete Annahmestellen für Bioabfälle eingerichtet. Derzeit sind 4 

Annahmestellen im Landkreis verteilt. An diesen kann ebenfalls mit einer Begrenzung von 

2 m³ pro Anlieferung und Tag Bioabfall durch die Einwohner des Landkreises kostenfrei 

angeliefert werden. Zur Übernahme werden durch ein beauftragtes Unternehmen Container 

der Größe 7 bis 10 m³ zur Verfügung gestellt und nach Befüllung in eine 

Verwertungsanlage transportiert.  

 

Erfassung über Verwertungsanlage 

 

Während der Frühjahrs- und Herbstsammlungen können Bioabfälle selbständig durch die 

privaten Grundstücksbesitzer zu der von der enwi ausgewählten Verwertungsanlage 

gefahren werden. Es erfolgt eine kostenfreie Übernahme der angelieferten Bioabfälle zu 

den Öffnungszeiten des Unternehmens, mit einer Begrenzung auf 2 m³ pro Anlieferung 

und Tag.  

 

Die aus sonstigen Herkunftsbereichen durch Städte und Gemeinden getrennt erfassten 

Bioabfälle aus z. B. Parkanlagen sind nicht der enwi zu überlassen und finden daher in den 

weiteren Mengenstatistiken keine Berücksichtigung.  

 

Es ist aus den Ergebnissen der Hausmüllanalyse für den Stoffstrom Bioabfall (Organik) zu 

erkennen, dass der Anteil dieser Stoffgruppe für den gesamten Landkreis bei rund 31 % 
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liegt, wobei die tatsächlich erschließbaren Potentiale im Hausmüll nochmals deutlich 

geringer sind und sich zwischen den unterschiedlichen Siedlungsstrukturgebieten stark 

differenzieren. Bezüglich der zukünftigen Weiterentwicklung des Erfassungssystems wird 

auf das Kapitel 8 verwiesen.  

 

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 

Diagramm 10: Gesamtmenge Bioabfall nach Anfallstelle 2019 – 2024* 

Aus der Grafik lässt sich erkennen, dass die Bioabfallmengen über die vergangenen 6 Jahre 

gewachsen sind. Über die Wertstoffhöfe und die Straßensammlungen werden die größten 

Mengen an Bioabfällen erfasst. Im Bereich der Wertstoffhöfe haben sich die Mengen auf 

12.680 Mg erhöht. Über die Straßensammlungen wurden verhältnismäßig konstante 

Mengen zwischen 1.944 Mg und 2.197 Mg in den Jahren 2019 bis 2024* erfasst. Auch die 

über die Gartenanlagen erfassten Mengen liegen im zurückliegenden Betrachtungsraum 

auf einem durchschnittlichen Niveau von 645 Mg. Lediglich bei der erfassten 

Weihnachtsbaummenge und der Menge durch Selbstanlieferungen (an die 

Verwertungsanlage, zu saisonalen Annahmestellen bzw. verbotswidrig erfasste Mengen) 

zeigt sich ein leicht fallender Trend. Die Menge an Weihnachtsbäumen reduzierte sich von 

157 Mg in 2019 auf 125 Mg in 2024*. Die Menge der Selbstanlieferungen ist von 384 Mg 

in 2019 auf 306 Mg in 2024* gesunken. 
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Diagramm 11: Gesamtmenge Bioabfall 2019 – 2024* 

 

Frühjahrs- und Herbststraßensammlung 

 

 
Diagramm 12: Bioabfälle aus der Frühjahrs- und Herbstsammlung 2019- 2024* 
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Wertstoffhöfe 

 

 
Diagramm 13: Bioabfälle von Wertstoffhöfen 2019 – 2024* 

 

 

Gartenanlagen, Selbstanlieferungen, Weihnachtsbäume 

 

 
Diagramm 14: Bioabfälle von Gartenanlagen, Selbstanlieferungen und aus der                    

   Weihnachtsbaumsammlung 2019 - 2024* 
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 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Gesamtmenge 

Bioabfälle 

[Mg] 

14.319 14.041 15.368 12.862 15.466 15.834 

Spezifische 

Menge pro EW 

[kg/EW] 

67,1 66,6 73,5 61,1 74,07 76,60 

Tabelle 13: spezifische Kennzahlen Bioabfall  

 

 

Entsorgungswege 

 

Für die über die verschiedenen Erfassungssysteme gesammelten Bioabfallmengen werden 

in regelmäßigen Abständen Ausschreibungen zur Verwertung durchgeführt. Die 

Ausschreibung der Verwertungsleistung wird dabei stets verfahrensoffen ausgeführt. Der 

jeweils wirtschaftlichste Bieter erhielt den Zuschlag zur Annahme der ausgeschriebenen 

Mengen. Bisher wurden sämtliche im Entsorgungsgebiet erfasste Bioabfälle in 

Kompostierungsanlagen innerhalb des Landkreises verwertet.  

 

 

5.5  Elektrische und elektronische Altgeräte 
 

Erfassungssystem 

 

Die Rücknahme und Entsorgung von elektrischen und elektronischen Altgeräten ist 

grundsätzlich im Elektro- und Elektronikgerätegesetz (ElektroG) [12] geregelt. Die enwi 

bietet zur Erfassung ein Bring- und Holsystem im Entsorgungsgebiet an. Im Rahmen des 

haushaltsnahen Holsystems erfolgt die Einsammlung nach Anmeldung (per Telefon, 

Anmeldekarte, Internetformular oder enwi-App) durch den Abfallbesitzer in 

haushaltüblichen Mengen. Die angemeldeten Elektroaltgeräte werden im Anschluss 

innerhalb einer Frist von 3 Wochen von der Grundstücksgrenze des Abfallerzeugers 

abgeholt. Die Leistung des Einsammelns und Transportierens wird dabei in Eigenleistung 

durch die enwi durchgeführt. Eine Beschränkung der Anzahl der Abfuhren pro Grundstück 

ist nicht vorgegeben. Für die erbrachte Leistung wird eine Gebühr pro Großgerät gemäß 

Abfallgebührensatzung erhoben.   

 

Über die 9 Wertstoffhöfe im Landkreis bietet die enwi auch die Möglichkeit der 

Selbstanlieferung aller elektrischen und elektronischen Altgeräte für die Bewohner des 

Landkreises in haushaltsüblichen Mengen an. Die Direktanlieferung ist kostenfrei. Aus 

dem ElektroG [12] werden die örE verpflichtet, Übergabe- und Sammelstellen in ihrem 

Entsorgungsgebiet einzurichten. Als Übergabestellen fungieren im Landkreis Harz 3 

Wertstoffhöfe, von denen die in Containern oder vorgeschriebenen Behältnissen erfassten 

Altgeräte durch die stiftung elektro-altgeräte register® (ear) abgeholt werden. Die 

restlichen 6 Wertstoffhöfe werden als Sammelstellen betrieben. Zur Übernahme stehen 

unterschiedliche Behältnisse (z. B. Abrollcontainer mit Deckel, Rungenpaletten) zur 

Verfügung.  

Ergänzend werden am Schadstoffmobil elektrische Kleingeräte bis zu einer Kantenlänge 

von 25 cm angenommen.  
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Der im Hausmüll der privaten Haushalte noch vorhandene Anteil dieser Abfallfraktion 

liegt bei geringen 0,39 %, was eine Bestätigung der derzeitigen Erfassungssysteme ist.  

 

Elektrische und elektronische Altgeräte werden derzeit in 6 Sammelgruppen erfasst, 

welche über das ElektroG vorgegeben sind. Nachfolgender Übersicht kann die Einteilung 

entnommen werden: 

 

Sammelgruppe 1 – Wärmeüberträger 

Sammelgruppe 2 – Bildschirme, Monitore und Geräte, die Bildschirme mit einer  

          Oberfläche von mehr als 100 Quadratzentimetern enthalten 

Sammelgruppe 3 – Lampen 

Sammelgruppe 4 – Großgeräte 

Sammelgruppe 5 – Kleingeräte und kleine Geräte der Informations- und  

         Telekommunikationstechnik 

Sammelgruppe 6 – Photovoltaikmodule  

 

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 15: Elektro- und Elektronikgerätemengen 2019 - 2024* 
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Die Mengenverläufe der einzelnen Sammelgruppen stellen sich in den vergangenen 6 

Jahren sehr unterschiedlich dar. Die größten Sammelmengen wurde für die Sammelgruppe 

4 (Großgeräte) und 5 (Kleingeräte) erzielt. Für die Sammelgruppe 4 lagen die Mengen 

zwischen 657,62 Mg und 842,26 Mg sowie bei der Sammelgruppe 5 zwischen 751,82 Mg 

und 884,28 Mg. Nach den Coronajahren 2020/2021 waren die Mengen für die beiden 

Fraktionen rückläufig, wobei für 2024* ein ansteigender Trend erkennbar ist.  

Relativ konstante Mengen sind bei der Fraktion Wärmeüberträger zu verzeichnen. Hier 

schwanken die Mengen zwischen 376,90 Mg und 412,82 Mg.  

Ein stetig fallender Trend in den vergangenen 6 Jahren ist weiterhin bei den 

Bildschirmgeräten zu registrieren. Hier sank die erfasste Menge von 318,25 Mg in 2019 

auf 197,40 Mg in 2024*. Derzeit sind noch sehr geringe Rücknahmemengen bei den 

Sammelgruppen Photovoltaikmodulen (0 Mg bis 6,46 Mg) und Lampen (10,84 Mg bis 

14,18 Mg) festzustellen.   

 

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Spezifische Menge 

E-Geräte pro EW 

und Jahr [kg/ 

EW*a] 

10,27 11,60 10,86 9,80 9,68 10,14 

Tabelle 14: spezifische Kennzahlen E-Geräte  

 

Die erfassten spezifische Gesamtaltgerätemenge aller Sammelgruppen pro Einwohner des 

Landkreises weisen für die vergangenen 6 Jahren einen annähernd konstanten Wert von 

um die 10 kg pro Einwohner und Jahr aus.  

 

Entsorgungswege 

 

Grundsätzlich erfolgt der Transport und die Verwertung der erfassten Altgeräte gemäß 

ElektroG über eine von den Herstellern der elektrischen und elektronischen Altgeräte 

zusammen eingerichteten gemeinsamen Stelle. Hierbei handelt es sich um die stiftung 

elektro-altgeräte register® (ear). Diese Stiftung stellt die entsprechenden 

Sammelbehältnisse für die jeweiligen Sammelgruppen und transportiert die erfassten 

Mengen jeweils zu geeigneten und genehmigten Verwertungsanlagen. Diese 

Vorgehensweise wird durch die enwi für die Sammelgruppen 1, 2, 3 und 6 angewendet.  

Für die Sammelgruppe 4 und 5 hat die enwi von einer innerhalb des ElektroG [12] 

eingeräumten Möglichkeit Gebrauch gemacht, wonach diese beiden Sammelgruppen 

optiert wurden und somit die Selbstvermarktung durch die enwi angezeigt wurde. Somit 

wurden der Transport und die ordnungsgemäße Verwertung der benannten 

Sammelgruppen europaweit ausgeschrieben und durch einen beauftragten Dritten 

realisiert. Das wirtschaftlichste Angebot für diese Leistungen erhielt den Zuschlag. Die 

verwerteten Mengen müssen der enwi nachgewiesen werden.  
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5.6  Altmetall 
 

Erfassungssystem 

 

Zur Erfassung der getrennt gesammelten Fraktion Altmetall ist im Landkreis Harz ein 

Bringsystem eingerichtet worden. Hierbei können Altmetallabfälle ganzjährig kostenfrei 

an 9 Wertstoffhöfen im Landkreis in haushaltsüblichen Mengen abgegeben und in 

entsprechend bereitgestellte Container gefüllt werden.  

 

Mit einem geringen Anteil an 0,96 % Eisenmetallen und 0,62 % Nichteisenmetallen noch 

im Restabfall im Landkreis bestätigt die Hausmüllanalyse das bisher vorgehaltene und 

etablierte Erfassungssystem.   

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 16: Altmetall 2019 - 2024* 

 

Die erfasste Menge an Altmetall bewegt sich im Betrachtungszeitraum 2019 bis 2024* auf 

einem hohen Niveau. Nach den coronabedingten Mengenausreißern in den Jahren 

2020/2021 ist bis zum Jahr 2024* erneut ein steigender Trend zu erkennen. Trotz 

rückläufiger Einwohnerentwicklungen im Landkreis erfährt die spezifische 

Erfassungsmenge einen stetigen Anstieg, was aus der folgenden Tabelle ersichtlich wird.  

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Spezifische Menge 

E-Geräte pro EW 

und Jahr [kg/ 

EW*a] 

4,49 5,59 5,03 4,29 4,39 5,07 

Tabelle 15: spezifische Kennzahlen Altmetall 
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Entsorgungswege 

Die Verwertung des erfassten Altmetalls erfolgt durch Abgabe an lokale Schrotthändler im 

Landkreis. Dazu finden monatliche Preisabfragen an entsprechende Schrotthändler statt. 

Der wirtschaftlichste Anbieter erhält den Zuschlag zur Übernahme und Verwertung des 

Altmetalls von den Wertstoffhöfen.    

 

 

5.7  Alttextilien 
 

Erfassungssystem 

 

Gemäß des § 20 Abs 2 KrWG [1] sind die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 

verpflichtet, ab 01.01.2025 auch eine getrennte Erfassung von Alttextilien in ihrem 

Entsorgungsgebiet sicherzustellen. Ziel ist die weitere Optimierung einer hochwertigen 

Verwertung dieser getrennt erfassten Abfallfraktion.  

Derzeit hat die enwi eine kostenfreie Abgabemöglichkeit an allen 9 Wertstoffhöfen im 

Landkreis eingerichtet. Alternativ besteht für die privaten Haushalte des Landkreises die 

Möglichkeit, eines der von karitativen Einrichtungen oder gewerblichen Sammlern 

bereitgestellten Behältnisse für die Übergabe zu nutzen, welche in großer Anzahl im 

Landkreis verteilt vorzufinden sind.  

Das über eine Hausmüllanalyse ermittelte Potential für die Stoffgruppe Alttextilien 

innerhalb des Restabfalls aus privaten Haushalten liegt im Landkreis bei 2,81 %.  

 

Abfallmengen  

 

Derzeit werden keine konkreten Mengen über die getrennt erfassten Alttextilien mitgeteilt. 

Anhand von den vorgehaltenen Behälterstückzahlen und den Leerungsrhythmen wurden 

entsprechende Mengen geschätzt.  

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Alttextilienmenge 

[Mg] 

129,2 186,8 211,24 211,24 223,24 220 

Tabelle 16: Alttextilienmengen  

 

 

Entsorgungswege 

Die über die Behälter erfassten Alttextilien werden durch karitative oder private 

Vertragspartner einer Verwertung zugeführt. Es erfolgt nach Sammlung eine Separierung 

zwischen gebrauchsfähigen Altkleidern, welche zur Wiederverwendung vorbereitet und 

Mengen, die einer stofflichen Verwertung zugeführt werden.  
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5.8  Schadstoffe 
 

Erfassungssystem 

 

Zur getrennten Erfassung von Schadstoffen aus Haushalten und schadstoffhaltige 

Kleinmengen aus anderen Herkunftsbereichen wurde durch die enwi ein Hol- und 

Bringsystem innerhalb des Landkreises eingerichtet. Für die Erfüllung dieser 

Dienstleistung wurde über eine europaweite Ausschreibung ein privatwirtschaftliches 

Unternehmen gebunden. Zum Leistungsspektrum gehört die Einsammlung, Beförderung, 

Lagerung sowie die ordnungsgemäße und schadlose Verwertung bzw. Gemeinwohl 

verträgliche Beseitigung der angenommenen Abfälle.  

Innerhalb des Bringsystems erfolgt die tourenplanabhängige Sammlung von 

haushaltsüblichen Mengen im Frühjahr und im Herbst an jeweils 170 Stellplätzen und 

zusätzlich an 23 Samstagen im Jahr durch ein Schadstoffmobil. Hierbei steht das Mobil 

auch regelmäßig auf den Wertstoffhöfen Halberstadt (10-mal) und Quedlinburg (6-mal). 

Diese Leistung wird kostenfrei angeboten und ist in der Grundgebühr mit enthalten. Die 

genauen Standorte und Entsorgungstermine sind im jeweiligen Entsorgungskalender, der 

enwi-App bzw. über die Internetseite der enwi bekanntgegeben.  

Zusätzlich zur Tourenplan abhängigen Sammlung von Schadstoffen mittels 

Schadstoffmobil besteht für Erzeuger und Besitzer von Schadstoffen auf Antrag die 

Möglichkeit, diese gebührenpflichtig abholen zu lassen. Je Abfallbesitzer können maximal 

bis zu 500 kg/a entsorgt werden. Die Entsorgung umfasst 16 verschiedene Abfallarten.  

 

Der noch im Restabfall enthaltene Anteil an Schadstoffen beläuft sich auf sehr marginale 

0,2 % und bestätigt damit die Akzeptanz der vorgehaltenen Erfassungssysteme.  

 

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 17: Schadstoffbelastete Abfallmengen im Bringsystem 2019 - 2024*      
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Die über das Bringsystem erfassten Schadstoffmengen durch die mobile 

Schadstoffsammlung (nach Tourenplan) sind im zurückliegenden Betrachtungszeitraum 

nahezu konstant. Nach kurzem Anstieg in den Jahren der Coronapandemie wird eine 

durchschnittlich erfasste Menge von ca. 100 Mg/a ersichtlich. Die zusätzlich durch das 

Schadstoffmobil auf dem Wertstoffhof Halberstadt erfasste Abfallmenge schwankt 

zwischen 34 bis 45 Mg/a.  

Die separat über ein beauftragtes Drittunternehmen zurückgenommene Menge an 

Altbatterien und Akkus bewegt sich in den letzten 6 Jahren zwischen 11 und 15 Mg/a.  

 

 
Diagramm 18: Schadstoffbelastete Abfallmengen im Holsystem 2019 - 2024* 

 

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Schadstoffhaltige 

Abfälle aus wilden 

Ablagerungen [Mg] 

1,47 1,59 1,10 3,79 2,11 2,00 

Gesamtmenge 

schadstoffhaltige 

Abfälle [Mg] 
155,9 175,5 162,4 154,0 151,2 155,0 

Spezifische Menge 

Schadstoffe pro EW 

und Jahr [kg/ EW*a]  
0,73 0,83 0,78 0,73 0,72 0,75 

Tabelle 17: spezifische Kennzahlen Schadstoffe 

 

Entsorgungswege 

Die Entsorgung der erfassten schadstoffhaltigen Abfälle erfolgt über den mit der 

logistischen Leistung beauftragten Dritten. Die Schadstoffe werden in genehmigten 

Anlagen einer ordnungsgemäßen und schadlosen Verwertung oder einer 

gemeinwohlverträglichen Beseitigung zugeführt. Die entsorgten Mengen sind der enwi 

nachzuweisen.  
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5.9  Asbestzement und künstliche Mineralfaserabfälle (KMF)  
 

Erfassungssystem 

 

Für die überlassungspflichtigen Abfälle Asbestzement und künstliche Mineralfaser (KMF) 

aus privaten Haushalten ist die enwi verpflichtet, eine Entsorgungsmöglichkeit im 

Landkreis einzurichten. Hierzu bietet die enwi die Möglichkeit der Selbstanlieferung dieser 

Abfälle in Kleinmengen (2 m³ pro Anlieferung und Tag) bei privaten Annahmestellen an.  

 

Abfallmengen  

 

Diagramm 19: Asbest und künstliche Mineralfasern (KMF) 2019 - 2024* 

 

Die Mengen für künstliche Mineralfaserabfälle bewegen sich in den vergangenen 6 Jahren 

auf einem sehr niedrigen Niveau. Es wurden Mengen zwischen 4,25 Mg bis 0,38 Mg durch 

die privaten Haushalte abgegeben.  

Die Mengen für die Fraktion Asbestzement sind bis 2023 rückläufig und wurden in 

Größenordnungen von 1,34 Mg bis 22,86 Mg abgegeben. Voraussichtlich 2024 kommt es 

wieder zu einem Anstieg der Abgabemengen. Ursache hierzu können dann Aktivitäten im 

Bau sein. 

 

Entsorgungswege 

Die Entsorgung dieser Abfälle erfolgt über einen beauftragten Dritten. Der Vertrag mit 

diesem beinhaltet die kurzzeitige Zwischenlagerung sowie die ordnungsgemäße und 

gemeinwohlverträgliche Beseitigung der Abfälle. Diese Leistung wird regelmäßig 

ausgeschrieben. Der wirtschaftlich günstigste Bieter erhält dafür den Zuschlag. 
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5.10 Bauabfälle (mineralischer Bauschutt und Baumischabfälle) 
 

Erfassungssystem 

 

Die Annahme von mineralischem Bauschutt und Baumischabfällen wird im Bringsystem 

über verschiedene Wertstoffhöfe gewährleistet. Die Anlieferung ist hierbei 

gebührenpflichtig und auf Kleinmengen von max. 1 m³ beschränkt. Derzeit wird diese 

Leistung auf den Wertstoffhöfen Ballenstedt, Halberstadt, Harzgerode, Osterwieck, 

Wernigerode, Westerhausen und Quedlinburg angeboten. Zur Übernahme stehen 

Absetzcontainer zur Verfügung.  

 

Abfallmengen 

 

 
Diagramm 20: Bauabfallmengen 2019 - 2024* 

 

Im Betrachtungszeitraum 2019 bis 2024* ist die Zahl an Annahmestellen von Bauabfällen 

auf den Wertstoffhöfen stetig gestiegen. Im aktuellen Jahr 2024 können an 7 

Wertstoffhöfen diese beiden Fraktionen gebührenpflichtig abgegeben werden. Die 

Mengenentwicklung von mineralischem Bauschutt bewegt sich in den vergangenen Jahren 

zwischen 316,56 Mg bis 387,84 Mg und die von Baumischabfall zwischen 98,31 Mg und 

152,30 Mg.  

 

Entsorgungswege 

Die Verwertungsleistung wird durch beauftrage Dritte durchgeführt, welche über die 

genehmigungsrechtlichen und kapazitativen Voraussetzungen verfügen. Die Leistung wird 

regelmäßig ausgeschrieben und an den wirtschaftlichsten Bieter vergeben. Die Verträge 

mit diesen Partnern beinhalten die kurzzeitige Zwischenlagerung sowie die 

ordnungsgemäße und schadlose Verwertung der angelieferten Abfälle. 
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5.11 Verbotswidrig abgelagerte Abfälle  
 

Erfassungssystem 

 

Verbotswidrig abgelagerte Abfälle können aufgrund ihrer Art und Zusammensetzung zu 

einer Gefährdung von Boden, Grundwasser, Gewässern oder der Luft führen. 

Entsprechend der gesetzlichen Vorgaben in § 11 (1), (2), (4) und § 11a des Abfallgesetzes 

des Landes Sachsen-Anhalt (AbfG LSA) [2] sammelt die enwi verbotswidrig abgelagerte 

Abfälle nach Feststellung, Prüfung und Beauftragung durch die Untere Abfallbehörde 

(UAB) des Landkreises auf Grundstücken im Wald und in der übrigen freien Landschaft 

ein und führt sie einer ordnungsgemäßen Entsorgung zu. Da kein Verursacher der 

Ablagerungen durch die Untere Abfallbehörde ausgemacht werden konnte, erfolgt die 

Einsammlung und Entsorgung durch die enwi und zu Lasten der Gebührenzahler des 

Landkreises.  

 

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

Die nachfolgende Statistik bezieht sich auf die Mengen, für die die enwi gemäß 

Abfallgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (AbfG LSA) [2] zuständig ist (überwiegend Wald 

und übrige freie Landschaft).  

 

 

2019 2020 2021 2022 2023 2024* 
 
 

Reifen [Stck] 1.904 1.629 1.462 1.921 1.857 1.592  

Batterien [Mg] 0,73 1,00 0,68 1,46 0,39 1,99  

Hausmüll [Mg] 79,83 56,95 47,59 38,26 26,61 5,49  

Sperrmüll [Mg] 24,21 28,82 19,46 10,90 21,85 36,55  

Baustellenabfälle [Mg] 26,25 18,88 23,57 29,57 35,23 42,44  

mineralischer Bauschutt [Mg] 77 96,96 56,5 147,23 44,12 27,40  

Bioabfall [Mg] 41,42 79,77 68,43 31,5 32 11,48  

Dachpappe [Mg] 4,48 3,8 3,66 2,18 9,62 2,57  

Asbest [Mg] 5,37 8,26 11,94 7,38 6,8 5,28  

Mineralwolle [Mg] 1,27 0,4 0,62 3,23 0,32 2,48  

Altholz [Mg] 1,7 0,88 0,89 4,47 1,59 2,21  

Schadstoffe [Mg] 1,467 1,586 1,097 2,33 1,715 2,00  

Altfahrzeuge   [Stck] 3 1 0 0 1 1,00  

sonstiges [Mg] 0 1,48 0,3 0,68 0,91 1,20  

Summe Reifen [Stck] 1.904 1.629 1.462 1.921 1.857 1.592  

Altfahrzeuge  [Stck] 3 1 0 0 1 1  

Summe verb. Ablagerg. [Mg] 263,73 298,79 234,74 279,19 181,16 141,09 
 

Tabelle 18: Mengenübersicht verbotswidrige Ablagerungen 2019 – 2024* nach Fraktionen 
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Durch Umrechnung der eingesammelten Reifenstückzahl in Masse (durchschnittlich 25 kg 

pro Reifen) sowie der zu entsorgenden Altfahrzeuge ergeben sich folgende jährlich 

entsorgte Mengen:  

 

  2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Altreifen  [Mg] 47,60 40,73 36,55 48,03 46,43 39,80 

Altfahrzeuge [Mg] 1,05 0,35 0 0 0,35 0,35 

Sonstige verb. 

Ablagerungen 
[Mg] 263,73 298,79 234,74 279,19 181,16 141,09 

Gesamtsumme 

verbotswidrige 

Ablagerungen  

[Mg] 312,38 339,86 271,29 327,22 227,93 180,89 

Tabelle 19: Gesamtmengenübersicht verbotswidrige Ablagerungen 2019 – 2024* 

 

 

 
Diagramm 21: Mengen an verbotswidrigen Ablagerungen 2019 - 2024* 

 

Die Menge der im Betrachtungszeitraum der vergangenen 6 Jahre erfassten und entsorgten 

verbotswidrigen Abfälle unterliegt Schwankungen. Es ist jedoch ein sinkender Trend zu 

erkennen. Betrachtet man die individuellen Abfallfraktionen ist auch hier eine sehr 

schwankende Mengenzusammensetzung in den vergangenen Jahren zu erkennen. Die 

durchgeführte Anzahl an Beräumungen ist ebenfalls sehr schwankend. Die Anzahl der 

Beräumungen liegt im Durchschnitt der letzten 6 Jahre bei ca. 302 Fällen pro Jahr. Es ist 

zu erkennen, dass pro Anfallstelle geringere Mengen zu entsorgen sind.  

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Anzahl der 

Beräumungen 

[n] 

317 273 319 314 286 307 

Menge pro 

Beräumung 

[Mg pro n] 
0,98 1,25 0,85 1,04 0,80 0,59 

Tabelle 20: spezifische Kennzahlen verbotswidrige Ablagerungen 
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Entsorgungswege 

Die Verwertung der jeweiligen verbotswidrig abgelagerten Abfälle erfolgt je nach Fraktion 

in entsprechenden Verwertungsanlagen. So werden u. a. die Hausmüll- und 

Sperrmüllmengen der thermischen Restabfallvorbehandlungsanlage in Staßfurt zugeführt. 

Die Verwertung von Altreifen erfolgt über zwei im Landkreis Harz ansässige Entsorger. 

Zur Entsorgung der angefallenen Schadstoffe bedient sich die enwi eines beauftragten 

Dritten. 

 

 

5.12 sonstige überlassungspflichtige Gewerbeabfälle und  

        produktionsspezifische Abfälle 
 

Erfassungssystem 

 

Überlassungspflichtige Abfälle von gewerblichen Abfallerzeugern, die aufgrund der 

Beschaffenheit ihrer Abfälle nicht mittels enwi-eigenem Behältersystem eingesammelt und 

transportiert werden können, sind selbst oder durch beauftragte Dritte mittels geeigneter 

Sammelbehältnisse (überwiegend Abroll- und Presscontainer) einer 

Abfallbehandlungsanlage zuzuführen. Diese Abfallbehandlungsanlage wird von der enwi 

vorgegeben.  

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 22: Sonstige Gewerbe- und produktionsspezifische Abfälle 2019 - 2024* 

 

Die entsorgten Mengen in der von der enwi bekanntgemachten Abfallverwertungsanlage 

sind für die Fraktionen produktionsspezifische Abfälle (AVV 18 01 04), Sekundärabfälle 

(AVV 19 12 12) sowie Bauabfälle (AVV 17 09 04) in den letzten 6 Jahren rückläufig. 
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Besonders stechen in der Grafik die Sekundärabfälle (bsp. Sortierreste) heraus. Der 

Entsorgungswille wird maßgeblich von den Marktbedingungen für die Entsorgung 

beeinflusst. Die Mengen an Sperrmüll (ohne Altholz) aus dem Gewerbe sind relativ 

konstant und bewegen sich zwischen 176 Mg und 237 Mg. Für die hausmüllähnlichen 

Gewerbeabfälle kann nach dem Rückgang in Folge der Coronapandemie auf 1.689 Mg in 

2022 ein Wiederanstieg auf vsl. 1.855 Mg für 2024* verzeichnet werden.  

 

 

Entsorgungsweg 

Die Verwertung der o. g. Mengen erfolgt durch die Thermische Restabfallvorbehandlungs-

anlage der Firma REMONDIS Thermische Abfallverwertung GmbH in Staßfurt. Die 

Abfälle gelangen über einen Umschlag oder durch direkten Transport in die Anlage. Es 

erfolgt eine energetische Verwertung der Abfälle.  

 

 

5.13 Leichtverpackungen 
 

Erfassungssystem 

 

Die Erfassung und Entsorgung von Leichtverpackungen erfolgt nicht im Auftrag der enwi, 

sondern durch die 10 Dualen Systembetreiber. Sie wird durch das geltende 

Verpackungsgesetzt [10] geregelt, wonach privatwirtschaftliche Unternehmen für die 

Organisation des Erfassungssystems und der Entsorgung der Abfälle verantwortlich sind. 

Die Dualen Systembetreiber schreiben u. a. die Einsammlung und die Verwertung der 

Leichtverpackungen aus. Eine Beteiligung der öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 

wird über eine Systemfestlegung geregelt, welche Bestandteil einer obergeordneten 

Abstimmungsvereinbarung ist. Die Systemfestlegung regelt hauptsächlich das 

anzuwendende Behältersystem und den Abfuhrrhythmus dieser Behältnisse. Mit der zuletzt 

vereinbarten Systemfestlegung (01.01.2024 bis 31.12.2026) erfolgt im Landkreis Harz die 

Erfassung der Leichtverpackungen haushaltnah an den Grundstücken der privaten 

Endverbraucher nahezu vollständig mittels Gelber Tonne. Die Behältnisse sind Eigentum 

des von den dualen Systemen beauftragten Entsorgers. Hierbei sind grundsätzlich Behälter 

mit einem Volumen von 240-Liter vorgesehen. Auf gesonderten Antrag vom 

Grundstückseigentümer besteht auch die Möglichkeit, einen 120-Liter-Behälter zu nutzen. 

Lediglich in ausgewählten und definierten Bereichen, z. B. Stadtzentrum von Quedlinburg, 

erfolgt die Erfassung über Gelbe Säcke. Die Leerung der bereitgestellten Behälter erfolgt 

alle 14 Tage. 

Innerhalb von Großwohnanlagen und Kompaktbebauungen sind gelbe Sammelbehälter mit 

einem Volumen von 1.100 Litern vorgesehen, wobei eine Abholung der Behälter in der 

Regel alle 7 Tage bzw. nach Bedarf erfolgt.  

 

Der noch im Restabfall vorhandene Anteil an Verpackungen aus Kunststoff beläuft sich 

laut Hausmüllanalyse im privaten Bereich auf 2,83 % und lässt darauf schließen, dass das 

Getrenntsammelsystem eine hohe Akzeptanz findet.  
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Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 23: Leichtverpackungen 2019 - 2024* 

 
Die erfassten Mengen an Leichtverpackungen enthalten neben den Mengen aus privaten 

Haushalten auch die Mengen von Gewerbebetrieben und haben in den zurückliegenden 

Jahren stetig zugenommen. Ein Grund für die Zunahme der Mengen wird in dem stetig 

steigenden Anteil an Verpackungen aus Kunststoffprodukten gesehen. Mit der Einführung 

der gelben Tonnen im Jahr 2021, als überwiegendes Sammelbehältnis im Landkreis, kann 

ein Sprung in der Mengenübersicht registriert werden. Die Mengen werden von der durch 

die Dualen Systeme beauftragten Firma erfasst.  

 

 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Menge inkl. 

Gewerbe [Mg] 
8.320 8.584 9.553 9.612 9.873 10.158 

Menge pro 

Einwohner 

[Mg pro EW] 
39,00 40,69 45,68 45,69 47,28 49,14 

Tabelle 21: spezifische Kennzahlen Leichtverpackungen 
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Entsorgungswege 

 

Die erfassten Leichtverpackungen werden im Landkreis Harz auf einem zentralen 

Umschlagplatz gelagert. Die Übernahme der Mengen in Richtung Verwertungsanlagen 

(Sortierung) erfolgt über die dualen Systembetreiber. Diese haben Transporteure und 

Sortieranlagen entsprechend gebunden.   

 

 

5.14 Altglas 
 

Erfassungssystem 

 

Die Erfassung von Verkaufsverpackungen aus Glas erfolgt nach dem Verpackungsgesetz 

[10]. Die Dualen Systembetreiber schreiben die Leistung der Einsammlung und 

Verwertung dieser Fraktion durch einen beauftragten Dritten aus. Der öffentlich-rechtliche 

Entsorgungsträger hat über die Systemfestlegung Glas, welche Bestanteil der 

Abstimmungsvereinbarung ist, die Möglichkeit, das Sammelsystem mitzugestalten.  

Altglas wird getrennt nach Weiß-, Grün- und Braunglas an zentralen Wertstoffcontainer-

stellplätzen innerhalb der Städte und Gemeinden erfasst. Auf diesen Containerstellplätzen 

stehen lärmgedämmte Depotcontainer mit ca. 3 m³ Nenninhalt zur Entsorgung von Altglas 

bereit. Die Depotcontainer werden nach Bedarf, mindestens jedoch 14-täglich, entleert. 

Der Verdichtungsgrad beziffert sich auf durchschnittlich 1 Stellplatz pro 500 Einwohner.  

 

Mit 2,85 % liegt auch der Anteil an Verpackungen aus Glas im Restabfall auf einem 

geringen Niveau, was das im Landkreis angebotene Erfassungssystem stützt.  

 

Abfallmengen und spezifische Kennzahlen 

 

 
Diagramm 24: Altglasmengen 2019 - 2024* 
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Tendenziell ist ein leichter Rückgang bei den erfassten Altglasmengen insgesamt im 

Zeitraum 2019 bis 2024* von 6.027 Mg auf 5.702 Mg zu verzeichnen. Innerhalb der 

Coronapandemie 2020 und 2021 sind die Mengen kurzzeitig gestiegen.  

 

 

Entsorgungswege 

 

Die nach Farben erfassten Altglasmengen werden im Landkreis Harz auf einem von durch 

die Dualen Systeme beauftragen Entsorger betriebenen Umschlagplatz getrennt gelagert. 

Anschließend werden die Mengen einer zugeordneten Glashütte der Verwertung zugeführt. 

Die Entsorgung liegt außerhalb des Zuständigkeitsbereiches der enwi.  

 

 

5.15 Verpackungen aus Papier, Pappe und Kartonagen (PPK) 

 

Eine Erfassung dieser Verpackungen erfolgt gemäß einer zwischen der enwi und den 

Dualen Systembetreibern geschlossenen Mitbenutzungsvereinbarung. Hiernach werden 

neben den in den Zuständigkeitsbereich der enwi fallenden grafischen Papiere wie Bücher, 

Zeitschriften, auch die Verpackungen aus Altpapier mit dem enwi-System miterfasst. 

 

Einzelheiten zum Erfassungssystem sowie zu den Mengen können dem Kapitel 5.2 

entnommen werden. 

 

 

5.16 Von der Abfallentsorgung ausgeschlossene Abfälle 
 

Die enwi regelt unter § 3 Abfallentsorgungssatzung [17] den Ausschluss von speziellen 

Abfällen von der Entsorgungspflicht. Grundlage hierfür bildet der § 20 Abs. 3 KrWG [1] 

in Verbindung mit dem § 5 des AbfG LSA [2].  

 

Hiernach können öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger u. a. Abfälle zur Beseitigung aus 

anderen Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen ausschließen, soweit diese nach 

Art, Menge und Beschaffenheit nicht mit den in den Haushaltungen anfallenden Abfällen 

entsorgt werden können oder die Sicherheit der umweltverträglichen Beseitigung im 

Einklang mit dem Abfallwirtschaftsplan des Landes Sachsen-Anhalt durch einen anderen 

öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger oder Dritten gewährleistet wird.  

Soweit anderweitige Rücknahmeregelungen auf Grund von anderen gesetzlichen 

Regelungen oder auf Grund anderer nach § 25 erlassener Rechtsverordnungen bestehen, 

kann der öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger mit Zustimmung der zuständigen Behörde 

ebenfalls Abfälle von der Entsorgung ausschließen.  

An der bisherigen Regelung des § 3 AES soll festgehalten werden, sofern gesetzliche, 

verordnungsseitige Änderungen in Abstimmung mit der oberen Abfallbehörde nicht 

erforderlich werden.   

 

Von der Entsorgung ausgeschlossene Abfälle sind durch den Abfallbesitzer 

ordnungsgemäß zu entsorgen. Über die Abfallberatung der enwi werden entsprechende 

Hinweise an den Entsorgungspflichtigen gegeben.  
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5.17 Zusammenfassende Betrachtung  
 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024* 

Gesamtabfallmengen 

pro Jahr 112.542 111.887 108.110 99.492 100.691 101.975 

    davon             

 - stofflich verwertet 54.656 55.519 56.387 51.713 53.585 54.395 

 - energetisch verwertet 57.399 55.828 51.279 47.292 46.727 47.224 

 - beseitigt 487 541 444 487 379 356 

Gesamtabfallmengen 2019 - 2024* 

 

Stoffliche Verwertung 

 

Die erfassten Wertstoffmengen unterlagen im Zeitraum 2019 bis 2024* leichten 

Schwankungen. Besonders nach der Corona-Pandemie sind die Gesamtmengen der 

Abfallmengen deutlich gesunken. Seit 2023 ist ein leichter Anstieg zu verzeichnen. Aus 

der obigen Tabelle ist jedoch zu erkennen, dass sich die stofflich verwerteten Abfälle nach 

dem Rückgang im Jahr 2022 im Jahr 2024* wieder auf dem Niveau aus dem Jahr 2019 

befinden.  

In der Abfallbilanz 2021 für das Land Sachsen-Anhalt [19] wurde das Aufkommen an 

Wertstoffmengen (Altpapier ohne Verpackungsanteil, Leichtverpackungen, Glas, 

Kunststoff, Altmetalle, Holz und Alttextilien) des Landkreises Harz mit dem der anderen 

Landkreise verglichen. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass der Landkreis Harz sowohl bei 

der eingesammelten Wertstoffmenge pro Einwohner als auch bei der Wertstoffmenge 

insgesamt mit Abstand den ersten und zweiten Platz belegt.   

 

Die positive Entwicklung kann auf viele Maßnahmen zur Optimierung der Annahme von 

Wertstoffen aber auch der Aufrechterhaltung des sehr hohen Dienstleistungsniveaus 

zurückgeführt werden. Die Neuerrichtung der Wertstoffhöfe in Halberstadt und 

Quedlinburg, die strukturelle Erweiterung der Annahmefläche auf dem Wertstoffhof 

Wernigerode sowie die Anpassung der dienstleistungsgerechten Befüllung und Anordnung 

von Containern auf den Wertstoffhöfen Ballenstedt, Westerhausen und Ilsenburg haben die 

Entwicklung gefördert. Des Weiteren spielt auch die Öffentlichkeitsarbeit, u. a. mit der neu 

eingeführten enwi-App, den modernen Internetseiten, die regelmäßigen 

Presseinformationen, Bekanntmachungen sowie Werbung auf den Entsorgungsfahrzeugen 

eine wesentliche Rolle.  

 

Als Fazit ist festzustellen, dass die vorgehaltenen Sammelsysteme von werthaltigen 

Abfällen bei den Bürgerinnen und Bürgern eine hohe Akzeptanz haben und sehr gern 

genutzt werden, was sich auch in den Ergebnissen der Hausmüllanalyse widerspiegelt.  
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Diagramm 25: Stofflich verwertete Abfallmengen 2019 - 2024* 

 
Energetische Verwertung 

 

Die Mengenentwicklung der Abfälle für die Jahre 2019 - 2024*, die energetisch verwertet 

werden, ist im nachfolgenden Diagramm 23 detailliert dargestellt. Dabei zeigt sich, dass 

die Mengen für die Gewerbe- und produktionsspezifischen Abfälle seit 2019 deutlich 

zurückgegangen sind. Die Ursachen für diesen Rückgang sind vielschichtig. Mit dem 

Wechsel der thermischen Abfallbehandlungsanlage im Laufe des Jahres 2020 wurde die 

Entsorgung über die neue Anlage von den Gewerbekunden weniger in Anspruch 

genommen.  

Die Gründe hierfür liegen in sich veränderten Marktbedingungen und steigenden 

Verwertungsmöglichkeiten und -pflichten für größere Abfallerzeuger sowie in der 

sinkenden Menge von Hausmüll und hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen. Nach einem 

Mengenanstieg innerhalb der Corona-Pandemie, welcher auf „Aufräumaktionen“ innerhalb 

der Quarantänephase zurückzuführen ist, sind die Mengen analog zum 

Bevölkerungsrückgang rückläufig. Allerdings deutet sich für das Jahr 2024* wieder ein 

leichter Anstieg der Mengen an. Für die Fraktion Sperrmüll (ohne Altholz) ist zu 

beobachten, dass die energetisch verwerteten Mengen, bis auf die Mehrmengen innerhalb 

der Corona-Pandemie, verhältnismäßig konstant sind.  

 

Insgesamt werden 2024* im Vergleich zum Jahr 2019 rund 10.000 Mg weniger Abfälle 

einer energetischen Verwertung zugeführt. Dies entspricht ca. 18 %.  
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Diagramm 26: Energetisch verwertete Abfallmengen 2019 – 2024* 
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6.   Deponien 

6.1 Deponien „Am Turm“ 

Die Deponie „Am Turm“ ist zum 01.01.2014 in das Eigentum der enwi übergegangen. Ab 

diesem Zeitpunkt ist die enwi Inhaber der Genehmigungen und steht direkt in der 

Verantwortung der Bewirtschaftung und umweltgerechten Rekultivierung und des 

Monitorings im Rahmen der Stilllegung und Nachsorge. Auf dem Gelände der Deponie 

„Am Turm“ befindet sich eine Alt- und Neudeponie.  

 

Altdeponie 

 

Die Altdeponie „Am Turm“ liegt in der Gemarkung Wernigerode. Mit einer Grundfläche 

von ca. 15 ha und einem geschätzten Volumen von 2.065.000 m³ für abgelagerte Abfälle, 

überwiegend aus dem Siedlungsbereich, ist dies die größte stillgelegte Hausmülldeponie 

im heutigen Harzkreis. 

 

Die Altdeponie befindet sich seit 2010 in der Nachsorgephase.  

Innerhalb des Nachnutzungskonzeptes ist die Altdeponie mit ihren unterschiedlichen 

Flächen Teil der planerischen Erarbeitung eines Konzeptes zur Installation von 

Photovoltaiktechnik und damit der Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien. 

Oberste Priorität hat jedoch der technisch einwandfreie Zustand des Deponiekörpers und 

die Funktionalität des Deponieabdichtungssystems. Hieraus ergeben sich anspruchsvolle 

Anforderungen an die technischen Möglichkeiten der PV-Systeme im Verhältnis zur 

Wirtschaftlichkeit.     

 

Neudeponie 

 

Die Neudeponie „Am Turm“ schließt sich unmittelbar westlich an die Altdeponie an. Auf 

einer Fläche von ca. 4,8 ha wurden auf dieser Hausmülldeponie ca. 650.000 m³ 

Siedlungsabfall/Abdeckmaterialien von August 1999 bis Mai 2005 eingelagert. Die 

Deponie wurde gemäß den Anforderungen der Deponieklasse 2 der TA Siedlungsabfall 

(TASI) errichtet und entspricht durch die Herstellung einer Basisabdichtung/ 

Deponiesickerwasserfassung somit dem Stand der Technik. Die Deponie diente der 

Sicherung der Abfallentsorgung des damaligen AZV Nordharz von 1999 - Mai 2005.  

 

Die Deponieerweiterung „Am Turm“ wurde am 31.05.2005 stillgelegt. Die endgültige 

Oberflächenabdeckung (OFAD) wurde zum Ende 2023 fertiggestellt, sodass derzeit der 

Antrag auf die Entlassung in die Nachsorge beim zuständigen Landesverwaltungsamt 

gestellt wurde.  

 

Auch die Neudeponie soll mit ihren Flächen in das angestrebte Nachnutzungskonzept in 

Bezug auf die Installation von Photovoltaiktechnik eingebunden werden. Beim Bau der 

OFAD wurde bereits planerisch darauf geachtet, dass eine entsprechende 

Nachnutzungsmöglichkeit Berücksichtigung findet. Auch hier hat die vollständige 

Funktionsfähigkeit des OFAD-Systems oberste Priorität.  
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Altdeponie und Neudeponie   

 

Die Dauer der Nachsorgephase wird aktuell für diesen Deponiestandort bis zum Jahr 2060 

prognostiziert.  

 

 

Bild 4: Deponie „Am Turm“ (Alt- und Neudeponie) 

 

6.2 Deponie Westerhausen  

Die Deponie Westerhausen liegt in der Gemarkung Westerhausen. Die Fläche dieser 

Hausmülldeponie beträgt ca. 5 ha. Das eingelagerte Abfallvolumen von überwiegend 

Siedlungsabfällen wird auf 880.000 m³ geschätzt.  

Die Deponie Westerhausen wurde auf der Grundlage des § 9 a AbfG bzw. § 35 KrW-

/AbfG [8] nach bundesdeutschem Recht zur Sicherung der Abfallentsorgung des 

damaligen Landkreises Quedlinburg und des Abfallzweckverbandes Nordharz bis 2002 

weiterbetrieben. Die Deponie befindet sich seit 2014 in der Nachsorgephase.   

 

Im Rahmen der endgültigen Oberflächenabdeckung wurden auf dem Deponiekörper 

mehrere Methanoxidationsfelder installiert. Über diese wird das restliche schwach 

methanhaltige Gasgemisch geleitet und verteilt, sodass über mehrstufige biochemische 

Prozesse der Abbau des enthaltenen Methans erfolgt. Mit dem Jahr 2019 erfolgte somit die 

Umstellung auf eine passive Entgasung der Deponie, einhergehend mit der Stilllegung und 

dem Rückbau der Anlagenteile für die aktive Entgasung.  
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Für die Deponie Westerhausen wird eine Nachsorgephase gegenwärtig bis 2044 

prognostiziert.  

 

      

 
 Bild 5: Deponie Westerhausen 

 

 

6.3 Deponiekapazitäten 

Alle in der Verantwortung der enwi befindlichen Deponien im Landkreis Harz sind für die 

Annahme von Abfällen geschlossen. Diese Deponien durchlaufen momentan die 

Nachsorge- bzw. Rekultivierungsphase. Neue nutzbare Deponievolumina sind nicht in der 

Planung der enwi. Die enwi geht davon aus, dass die bis in das Jahr 2030 vorgehaltene 

Entsorgungskapazität zur energetischen Abfallverwertung (56.200 Mg/a ab Juni 2020) in 

den kommenden Jahren ausreichend ist. Für die stoffliche Verwertung von Abfällen stehen 

derzeit genügend Entsorgungsanlagen zur Verfügung. Als abfallwirtschaftliches Ziel 

verpflichtet sich die enwi zur optimalen Nutzung des Verwertungspotentials von Abfällen. 

Der Abfallwirtschaftsplan des Landes Sachsen-Anhalt sieht derzeit keinen zusätzlichen 

Bedarf zur Schaffung von Deponiekapazitäten über das bestehende Maß hinaus.  

Unabhängig davon gibt es eine Initiative der Privatwirtschaft zur Schaffung von 

Deponieraum (Deponie Reinstedt und Deponie Warnstedt) mit dem Ziel, Kapazitäten zur 

Ablagerung mineralischer Abfälle zu schaffen. 
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7.   Gebühren 

7.1 Gebührenstruktur 

Nach § 5 des KAG-LSA [20] erheben die Landkreise und Gemeinden als Gegenleistung 

für die Inanspruchnahme der öffentlich-rechtlichen Dienstleistungen Benutzungsgebühren, 

soweit nicht ein privatrechtliches Entgelt gefordert wird. Die Gebührenerhebung erfolgt 

entsprechend § 2 (1) KAG-LSA [20] auf der Grundlage der gültigen 

Abfallgebührensatzung (AGS) [18].  

 

Die Gebühren werden nach Maßgabe der AGS [18] der enwi zur Deckung der Kosten für 

die Inanspruchnahme der Abfallentsorgung erhoben.  

 

Die Gebührenarten sind in der AGS [18] festgeschrieben. 

In der zurzeit gültigen Gebührenstruktur wird die Veranlagung der Grundstücke im 

Rahmen von Grundgebühren, Entleerungsgebühren und Entsorgungsgebühren 

durchgeführt. Dabei werden durch die Erhebung dieser Gebührenarten jeweils andere 

Kostenelemente finanziert. 

 

Grundsätzlich ergibt sich im Landkreis Harz die Gesamtgebühr für die zu veranlagenden 

Grundstückseigentümer aus einer Grundgebühr (Personen- bzw. Behältermaßstab) und 

einer Entleerungsgebühr. Während über die Grundgebührenerhebung vorwiegend die fixen 

Kosten der Abfallentsorgung abgedeckt werden, ist der Eigentümer eines Grundstückes 

über den Grad der Inanspruchnahme der Entleerungen der Restabfallbehälter in der Lage, 

die Höhe der Entleerungsgebühr zu beeinflussen. In diesem Zusammenhang sei erwähnt, 

dass das bestehende Identsystem eine genaue Abrechnung diesbezüglich ermöglicht.  

Es kann dazu festgestellt werden, dass das Angebot von verschiedenen Behältervolumina, 

60 Liter als kleinsten Behälter und 1.100 Liter als größten Behälter für die 

Restabfallentsorgung sowie 120 Liter bis 1.100 Liter zur Altpapierentsorgung, ausreichend 

Gestaltungsfreiraum bildet, um den Behälterbestand auf jedem Grundstück entsprechend 

dem tatsächlichen Bedarf zu gestalten. 

Bei jedem Restabfallbehälter, außer bei Behältern nachgewiesener 

Wochenendhausgrundstücke, werden 2 Entleerungen pro Kalenderjahr bei der 

Gebührenfestsetzung angesetzt, sofern die Anzahl der Entleerungen unter diesem Wert 

liegt (Mindestentleerungsgebühr). 

 

Zusätzlich werden bestimmte individuelle Entsorgungsleistungen (wie z. B. bei Abholung 

von Elektrogeräten, Sonderabholungen von Schadstoffen, Abgabe von Bauabfällen etc.) 

über Entsorgungsgebühren abgerechnet. 

 

7.2 Gebührenentwicklung  

Oberstes wirtschaftliches Ziel der enwi ist es, die Gebühren auskömmlich und möglichst 

langfristig stabil zu halten und gleichzeitig ausreichend Anreize zu schaffen, um zur 

Abfallvermeidung und Abfalltrennung beizutragen. Jedoch dürfen die Anreize nicht so 

hoch sein, dass sie zur illegalen Entsorgung in der freien Landschaft oder über Papierkörbe 

der Gemeinden motivieren. Im Sinne des Gemeinwohls ist eine möglichst geringe 

finanzielle Belastung der Bürgerinnen und Bürger und die effiziente Ausrichtung aller 

Geschäftsfelder der enwi ein zentrales Anliegen. Dabei werden ökologische und soziale 

Verantwortung mit dem Prinzip der Wirtschaftlichkeit in Einklang gebracht.  
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Gemäß KAG-LSA [20] arbeitet die enwi nach dem Kostendeckungsprinzip, d. h., die 

Gebühren sollen die Kosten der kommunalen Abfallentsorgung decken. Dabei auftretende 

Kostenüberdeckungen sind innerhalb des nächsten Kalkulationszeitraums von längstens 

drei Jahren auszugleichen, Kostenunterdeckungen sollen innerhalb dieser drei Jahre 

ausgeglichen werden. Das derzeitige Gebührenniveau der enwi kann im Vergleich zu 

anderen öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern in Sachsen-Anhalt als niedrig 

eingeschätzt werden.  

Zur Erreichung der Gebührenstabilität werden die Prozesse im Bereich Logistik, Anlagen 

(Deponien, Wertstoffhöfe) und Verwaltung kontinuierlich überprüft und verbessert. Jedoch 

erschweren auftretende Kostensteigerungen und schwankende Verwertungserlöse das Ziel 

der dauerhaften Gebührenstabilisierung.  

Auch der voraussichtliche Nachsorgeaufwand sowie sich ändernde Zinsen zur 

Finanzierung der Deponie „Am Turm“ können die Höhe der Abfallgebühren beeinflussen.  

 

Durch die Kombination aus Grundgebühren, welche für allgemeine Leistungen (wie 

Verwaltungsaufwendungen, Öffentlichkeitsarbeit etc.) zu zahlen sind und 

verursachergerechten Gebühren (Entsorgungsgebühren und Entleerungsgebühren) für 

direkt zuordenbare Leistungen werden die Anforderungen an eine derartige 

Gebührenstruktur erfüllt. 

 

Das Gebührenmodell der enwi war in der Vergangenheit kommunalaufsichtlich, wie auch 

gerichtlich den verschiedensten Überprüfungen unterworfen und ist nicht beanstandet 

worden. 

 

Insgesamt ist festzustellen, dass die eintretenden Gebührensteigerungen in den 

vergangenen Jahren sehr moderat waren und somit eine stabile wirtschaftliche Situation 

der enwi wiedergeben.  
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8.   Maßnahmen für zukünftige abfallwirtschaftliche Entwicklungen bis   

      2030 

 
 

8.1 Hausmüll und hausmüllähnliche Gewerbeabfälle 

 
Das System für die Erfassung des Hausmülls und der hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle 

wurde im Kapitel 5.1 beschrieben. Insbesondere die Restabfallerfassung über das 

Identsystem, die Leerungsrhythmen und die angebotenen Behältergrößen haben sich in der 

Vergangenheit bewährt und stellen gleichzeitig einen weiterhin sehr hohen Servicestand 

für die Zukunft dar. Die Abfallerzeuger können eigenständig über die Notwendigkeit der 

Entleerung der Abfallbehälter entscheiden und werden somit indirekt zur 

Abfallvermeidung und -trennung animiert.  

Die Ergebnisse der Hausmüllanalyse zeigen, dass der Hausmüll und hausmüllähnliche 

Gewerbeabfall im hohen Maß von recycelbaren Stoffen befreit ist und die Abfalltrennung 

gut funktioniert. Aus diesem Grund wird am Sammelsystem für diese Abfälle in der 

jetzigen Form grundsätzlich festgehalten. Ungeachtet dessen sind weiterhin Maßnahmen 

zu prüfen, die eine Perfektionierung der Einsammlung dieser Abfälle unter 

wirtschaftlichen Aspekten, aber auch unter Berücksichtigung der Akzeptanz und des 

Bedarfs beinhalten. 

 

Für diese Abfallfraktion sind deshalb grundsätzlich in den Bereichen Sammellogistik, 

Abfuhrrhythmus und Verwertung keine Änderungen notwendig. 

 

Dennoch sollten weitere Aspekte zur Entwicklung des zukünftigen Erfassungssystem in 

Betracht gezogen werden: 

 

Perspektivisch wäre die Möglichkeit eins Vollservices, bei dem der Müllwerker die 

Abfallbehälter vom Grundstück abholt und zum Fahrzeug befördert, zu betrachten. Hierbei 

müsste geklärt sein, auf welchen Grundstücken der jeweilige Entsorgungsmitarbeiter 

Zutrittsrechte hat. Ebenso sind Möglichkeit der Kennzeichnung für den Entleerungswillen 

und die erhöhten logistischen und personellen Voraussetzungen zur Umsetzung zu prüfen. 

Derzeit ist jedoch kein verstärkter Bedarf für diese Leistung der enwi bekannt, sodass eine 

Erweiterung des Serviceangebotes zum aktuellen Standard nicht weiter beleuchtet wird. 

Hierbei spielen auch die verbindlichen vertraglichen Regelungen mit dem derzeitigen 

Auftragnehmer bis mindestens 31.12.2028 eine Rolle. 

 

Auch die angebotenen Abfallbehältergrößen von 60, 80, 120, 240 und 1.100 Litern sollen 

grundsätzlich beibehalten werden, da sie vollständig den geforderten Bedarf decken. Eine 

Ausnahme bildet der Bereich der Großwohnanlagen, in dem zu prüfen ist, ob im 

Zusammenwirken mit den Wohnungseigentümern die Einrichtung eines Unterflursystems 

möglich und sinnvoll ist. Hier müssen die Rahmenbedingungen wie ausreichender Platz, 

Finanzierung durch die Grundstückseigentümer bzw. Vermieter sowie die Organisation der 

logistischen Abläufe mit dem beauftragten Entsorgungsunternehmen geklärt werden. 

Außerdem sollte geprüft werden, ob eine Behältergrößte zwischen 240 und 1.100 Liter 

zusätzlich angeboten werden soll. 
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Ebenso entspricht die Behälterbedarfsentsorgung von Hausmüll und hausmüllähnlichen 

Gewerbeabfällen mittels 1.100 Liter Behälter dem Bedarf. Eine Anpassung dieser 

individuellen Regelung ist nicht geboten.  

 

Bei Unternehmen und Einrichtungen, denen eine Entsorgung mit den standardisierten 

Sammelrhythmen nicht oder nur sehr schwer möglich ist, soll auch weiterhin die 

Möglichkeit bestehen, den hausmüllähnlichen Gewerbeabfall der thermischen 

Entsorgungsanlage individuell und außerhalb des Sammelsystems zuzuführen. Sie werden 

dann auf Antrag von der Pflicht zur Entsorgung über enwi-Abfallbehälter befreit.  

 

Sofern die Einführung von weiteren haushaltnahen Sammelsystemen für derzeit im 

Restabfall befindliche Mengenbestandteile notwendig wird (z. B. punktuelle Einführung 

einer Biotonne), sind die Auswirkungen auf das derzeit etablierte System der Erfassung 

von Hausmüll und hausmüllähnlichem Gewerbeabfall zu untersuchen. Hierbei könnten 

sich Auswirkungen auf Leerungsrhythmen oder Behältervolumina in beispielsweise 

definierten Sammelgebieten ergeben.  

 

zukünftiger Entsorgungsweg: 

 

Für die Entsorgung von Hausmüll und hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen ist weiterhin  

die thermische Behandlung dieser Abfälle notwendig. Die Kapazitäten für diese 

thermische Abfallverwertung hat die enwi bei Bedarf (nach Ablauf des bestehenden 

Vertrages) durch entsprechende Vergabeverfahren zu sichern.   

 

 

8.2 Altpapier 
 

Sowohl die angebotenen Behältergrößen als auch der Leerungsrhythmus werden weiterhin 

als sachgerecht erachtet. Neben der haushaltsnahen Entsorgung am Grundstück 

(Holsystem) soll für größere Entsorgungsmengen das Angebot der jederzeitigen Abgabe 

auf den Wertstoffhöfen (Bringsystem) der enwi bestehen bleiben. Die Einführung des 

Leistungsangebotes der Bedarfsbehälterentsorgung über 1.100-Liter-Behälter im Jahr 2023 

hat das Angebot abgerundet. 

Das System der Erfassung von Altpapier im Landkreis Harz wird von der Bevölkerung, 

von gewerblichen Unternehmen und anderen Einrichtungen weiterhin sehr gut 

angenommen. Eine grundsätzliche Änderung ist in diesem Bereich somit nicht vorgesehen. 

Es ist jedoch die Ausstattung der neuausgelieferten Altpapierbehälter mit Chips für ein 

evtl. später anzuwendendes Identsystem fortzusetzen.   

 

Bei der Verwertung des Altpapiers sollte in bewährter Form der Markt genutzt werden, 

indem die gesammelten Altpapiermengen auch künftig separat nach entsprechender 

Ausschreibung vermarktet werden.   
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8.3 Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz aus Sperrmüll zur     

      Verwertung 
 

Um die perspektivische Erfassung und Entsorgung dieser Abfallfraktion zu entwickeln, ist 

es wichtig, die Vor- und Nachteile der derzeit bestehenden Systeme zu erfassen. Hierzu 

dient nachstehende Tabelle. 

 

System Vorteil Nachteil 

Wertstoffhöfe • kurzfristige, unabhängige 

Anlieferung zu den 

Öffnungszeiten der 

Wertstoffhöfe 

• keine Wartezeiten auf 

Entsorgungstermin 

• unbegrenzte 

Anlieferanzahl  

• Transportmittel 

erforderlich 

• Mengenbegrenzung von 2 

m³ pro Anlieferung und 

Tag 

• Anfahrweg und -zeit bis 

zum nächstgelegenen 

Wertstoffhof 

Bedarfsentsorgung 

Sperrmüll 
• Mengengrenze von 10 m³ 

pro Abholung 

• grundstücksnahe 

Abholung  

• kein Transportmittel 

erforderlich 

• kostenfreie Leistung 

• unbegrenzte 

Anmeldungsanzahl 

• Wartefristen von bis zu 3 

Wochen für 

Entsorgungstermin 

• Gegenstände stehen 

temporär im öffentlichen 

Bereich 

Sperrmüll-

Expressabfuhr 
• Mengengrenze von 10 m³ 

pro Abholung 

• Terminrealisierung 

innerhalb von 2 Tagen 

• keine Transportmittel 

erforderlich 

• grundstücksnahe 

Abholung 

• Entrichtung einer separaten 

Leistungsgebühr 

• Gegenstände stehen 

temporär im öffentlichen 

Bereich 

Gebrauchtmöbelhäuser • Verlängerung des 

Nutzungszyklus von 

Gegenständen 

• keine Transportmittel 

erforderlich, Abholung 

durch karitative 

Einrichtung  

• möglicherweise keine 

vollständige Abnahme der 

zu entsorgenden 

Gegenstände 

• ggf. längere 

Entsorgungsfristen 

Tabelle 23: Vor- und Nachteile der bestehenden Systeme 

 

Aus der Übersicht lässt sich zusammenfassend feststellen, dass sich die derzeit sehr gut 

etablierten Systeme hervorragend ergänzen. Jedes der angebotenen Systeme bietet gewisse 

Vor- und Nachteile, welche individuell vom Nutzer abgewogen werden müssen, um die für 

ihn optimale Dienstleistung zu nutzen. Somit sind die von der enwi angebotenen 

Erfassungssysteme (Hol- und Bringsysteme) für die Abfallfraktion Sperrmüll grundsätzlich 

auch für den Betrachtungszeitraum 2025 bis 2030 beizubehalten. Dies impliziert auch eine 
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weiterführende Trennung des Abfalls in die Abfallströme Sperrmüll zur Beseitigung und 

Altholz aus Sperrmüll zur Verwertung. Hierfür sind die vertraglichen Voraussetzungen für 

das Erfassungssystem der Bedarfsentsorgung (inkl. Angebot der Sperrmüll-Expressabfuhr) 

bis Ende 2028 gegenüber dem beauftragten Unternehmen geregelt.  

Auch bei der Containerlogistik der Wertstoffhöfe ist im Rahmen der Neuausschreibung ab 

2025 auch die Beibehaltung der getrennten Erfassung der beiden zuvor genannten 

Fraktionen umzusetzen.  

 

zukünftige Erfassungssysteme: 

 

a) haushaltsnahe Bedarfsentsorgung  

Bei der haushaltsnahen Bedarfsentsorgung soll in den kommenden 6 Jahren zunächst am 

derzeit vorhandenen Abholzeitraum von 3 Wochen nach Anmeldung, der unbeschränkten 

Anzahl an Anmeldungen pro Grundstück und einer Abholmenge von 10 m³/Abfuhr 

festgehalten werden. Zudem soll die Leistung weiterhin kostenfrei angeboten und über die 

Grundgebühr finanziert werden.  

Perspektivisch ist zu prüfen, ob eine Verkürzung des Abholzeitraums sinnvoll ist. Neben 

der praktischen Umsetzbarkeit sind wirtschaftliche und ökologische Aspekte zu 

berücksichtigen. Hintergrund ist der aus den Tabellen und Grafiken im Punkt 5.3 

ersichtliche Trend, dass die haushaltsnahe Bedarfsentsorgung in Anzahl und Menge in den 

vergangenen 6 Jahren zurück gegangen ist und das terminunabhängige Sammelsystem über 

die Wertstoffhöfe verstärkt in Anspruch genommen wird.  

 

b) haushaltsnahe Bedarfsentsorgung – Sperrmüllexpressabfuhr 

Perspektivisch ist zu prüfen, ob ein notwendiger Bedarf für diese Zusatzleistung weiterhin 

besteht. Aus den im Punkt 5.3 dargestellten Entwicklungen, lässt sich ableiten, dass die 

Inanspruchnahme dieser Leistung in einem sehr geringen Umfang stattfindet. Unter 

Berücksichtigung der Entwicklung der zu entrichtenden zusätzlichen Gebühr für diese 

Leistung ist die Aufrechterhaltung des Systems zu hinterfragen. Durch den bestehenden 

Vertrag mit dem beauftragten Dritten ist die Leistung zumindest bis 31.12.2028 vereinbart. 

Grundsätzlich soll der Abholzeitraum von zwei Werktagen und die Menge von 10 

cbm/Abfuhr beibehalten bleiben. Die unbare Zahlungsmethode am Fahrzeug soll zukünftig 

auch auf die Zahlungsart „Überweisung“ bei der Inanspruchnahme der 

Sperrmüllexpressleistung erweitert werden. 

 

c) Selbstanlieferung auf den Wertstoffhöfen 

Auch das Erfassungssystem auf den Wertstoffhöfen über Container soll in der bisherigen 

Form grundsätzlich weiterbetrieben werden. Als Anliefermengengrenze auf den 

Wertstoffhöfen soll weiterhin 2 cbm/Anlieferung und Tag gelten, da dies eine sachgerechte 

Größe darstellt und die Containerabtransporte hierdurch gleichmäßiger geplant werden 

können.  

 

d) Vollservice  

Bei dem Sammelsystem des „Vollservice“ handelt es sich um eine umfangreichere 

Dienstleistungsvariante im haushaltsnahen Holsystem. Hierbei werden die vom Bürger 

angemeldeten Sperrmüllgegenstände direkt aus Wohnungen oder Häusern abtransportiert 

und in die Entsorgungsfahrzeuge geladen. Vorteil für den Bürger ist, dass er sich nicht um 
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einen Transport aus seiner Wohnung bzw. seinem Haus zum Entsorgungstermin kümmern 

muss. Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung erscheint dies ein 

interessanter Ansatz zu sein.  

Im Ergebnis einer vor mehreren Jahren durchgeführten Untersuchung der 

Dienstleistungserweiterung bezüglich des Transports von Sperrmüllgegenständen aus 

Wohnungen und Häusern wurde eingeschätzt, dass diese Leistung durch eine Vielzahl im 

Landkreis vorhandener Drittanbieter zur Verfügung gestellt werden kann. Bei einem 

Angebot innerhalb der Sperrmüllsammlung wäre der Aufbau eines eigenen logistischen 

Bereiches innerhalb der enwi zur Abholung von Sperrmüll aus Wohnungen und Gebäuden 

notwendig. Für diese zusätzliche Sonderdienstleistung wäre eine separate Gebühr zu 

erheben. Konkrete Anfragen für diese mögliche Leistung konnten bei der enwi bisher nicht 

vermehrt registriert werden. Die relevanten Rahmenbedingungen sind für eine 

kostendeckende Kalkulation nur sehr schwer planbar. Es soll daher zunächst weiterhin kein 

„Vollservice“ für die Einwohner des Landkreises für die Abholung von Sperrmüll 

angeboten werden. Es ist jedoch perspektivisch neu zu untersuchen, ob sich ein erhöhter 

Bedarf für diese Dienstleistung in den kommenden Jahren entwickelt.  

 

zukünftige Entsorgungswege: 

 

a) Verwertungsmöglichkeiten, thermische + stoffliche Verwertung 

Für die erfassten Mengen an Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz aus Sperrmüll sowie 

ggf. weiterer getrennt vom restlichen Sperrmüll erfasster Fraktionen sind im 

Betrachtunsgzeitraum dieses Abfallwirtschaftskonzeptes (2025 bis 2030) geeignete 

Entsorgungswege zu finden, um die Entsorgungssicherheit im Landkreis zu gewährleisten. 

Neben der thermischen Verwertung wird auch die stoffliche Verwertung im Fokus stehen. 

Die Entsorgung des Sperrmülls zur Beseitigung ist vertraglich bis zum 31.12.2027 

geregelt. Auch danach wird über entsprechende Vergaben oder Vertragsverlängerungen 

(im derzeitigen Vertrag Möglichkeit der einmaligen Verlängerung bis 31.12.2030 

vorhanden) an der thermischen Verwertung des stofflich nicht verwertbaren Sperrmülls 

festzuhalten sein.  

Für die Verwertung des getrennt erfassten Altholzes aus Sperrmüll ist bis zum 31.12.2026 

eine geeignete Anlage gebunden. Es besteht hier eine Verlängerungsoption bis zum 

31.12.2028. Darüber hinaus sind durch Neuausschreibung erneut geeignete Partner zu 

finden. Die bisher stattfindende Trennung zwischen Sperrmüll zur Beseitigung und Altholz 

zur Verwertung soll daher zunächst weitergeführt werden.  

 

b) Separierung weiterer Stoffe aus dem Sperrmüll zur Verwertung 

 

Für die Zukunft muss die Fragestellung eruiert werden, ob es sinnvoll ist, weitere 

Materialien aus dem Abfallgemisch Sperrmüll getrennt zu separieren. Hierbei kann der 

Fokus z. B. auf geeignete Kunststoffabfälle oder Metallen liegen. Unter anderem 

entscheidend für eine weitere spezifische Trennung ist die jeweils anzutreffende Marktlage 

der zu separierenden Fraktion. Im Ergebnis der Trennung muss eine wirtschaftlich 

vorteilhaftere Situation für die enwi entstehen. Die vorherrschende Marktlage der neu 

getrennt zu sammelnden Fraktion muss analysiert werden. Gleichzeitig ist zu prüfen, ob 

die höhere Trenntiefe für die Sammelsysteme Hol- und Bringservice im gleiche Maße 

Anwendung finden soll. Hierbei scheint zunächst im Bereich der Wertstoffhöfe eine 

höhere Flexibilität bei der logistischen Umsetzung einer weiteren Trennung vorhanden zu 
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sein. Durch einen Pilotversuch auf den Wertstoffhöfen zur getrennten Erfassung von z. B. 

Kunststoffen sollen weitere Erkenntnisse gewonnen werden.  

 

c) Wiederverwendung, Gebrauchtmöbelmärkte 

Zukünftig ist die Wiederverwendung und damit die Verlängerung des Nutzungszeitraums 

von Gegenständen sowohl im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit also auch durch die 

Kooperation mit sozialen Gebrauchtmöbelhäusern weiter zu forcieren. Hierzu soll geprüft 

werden, ob weitere Gebrauchtmöbelhäuser gebunden werden können, um gebrauchsfähige 

Gegenstände für eine erneute Nutzung anbieten zu können. Es ist ebenfalls zu prüfen, ob 

die enwi in Eigenregie auf den Wertstoffhöfen einen Gebrauchtmöbelmarkt aufbauen und 

betreiben kann. Ergänzt werden könnte ein Möbelmarkt mit einer Onlinedarstellung auf 

der Internetseite der enwi oder über die enwi-App. Die jeweiligen Rahmenbedingungen, 

wie u. a. notwendiger Flächenbedarf sowie die Unterbringungsmöglichkeiten, 

Personalkapazität sind bei der Prüfung zu berücksichtigen.  

 

 

8.4 Bioabfälle 
 

Die enwi unterhält im Landkreis Harz ein vielschichtiges Portfolio zur getrennten 

Erfassung von Bioabfällen aus den privaten Haushalten (Hol- und Bringsysteme, siehe 

Kapital 5.4.). Hervorzuheben ist jedoch auch, dass der Landkreis Harz mit seiner sehr stark 

ländlich geprägten Siedlungsstruktur einen hohen Anteil an Eigenkompostierung von ca. 

60 % vorzuweisen hat.  

Die über die sehr etablierten Systeme erfassten Bioabfallmengen weisen ausnahmslos eine 

sehr gute Qualität in Bezug auf Fremdstoffe auf, wodurch Annahmeprobleme auch unter 

den verschärften Qualitätskriterien der Bioabfallverordnung in den Verwertungsanlagen 

nicht festzustellen bzw. zu erwarten sind. Bei Materialien, welche über ein 

Biotonnensystem erfasst werden, ist bekanntermaßen erheblicher Kontroll- und Beratungs- 

sowie teilweise Nachsortieraufwand notwendig, um die erforderliche gesetzliche Qualität 

für die ordnungsgemäße Übergabe in einer Verwertungsanlage zu ermöglichen.  

  

Ausgangspunkt für die Weiterentwicklung der Erfassungssysteme ist das noch vorhandene 

Bioabfallpotential innerhalb der Restabfallbehälter. Eine hierzu vom Ingenieurbüro SHC 

GmbH, Aschaffenburg durchgeführte aktuelle wissenschaftliche Analyse zur 

Zusammensetzung des Hausmülls aus den Jahren 2021/2022 soll die Basis bilden, um 

unter ökologischen und ökonomischen Gesichtspunkten die optimalste Variante für eine 

ergänzende Bioabfallerfassung zu finden (siehe Kapitel 5.1).  

In Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro ia GmbH, München wurden zukünftige 

Varianten der gezielten Steigerung der Bioabfallerfassungsmengen, unter Bewertung der 

ökologischen Auswirkungen, untersucht. 

 

Im Ergebnis der Hausmüllanalyse konnte festgestellt werden, dass insgesamt im Landkreis 

Harz nur noch 31,6 % Bioabfall im Restabfall enthalten ist. Dies entspricht einer 

theoretischen potentiellen Bioabfallmenge von 43,3 kg pro Einwohner und Jahr. In dieser 

Menge sind dabei die Fraktionen Küchen- und Nahrungsabfälle, Gartenabfälle, verpackte 

Lebensmittel und sonstige Organik zusammengefasst.  
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Im Rahmen der Analyse der enwi wurden differenzierte Ergebnisse in vier 

Siedlungsstrukturgebieten ermittelt. Diese können mit den Daten einer 

Siedlungsabfallanalyse des Umweltbundesamtes (UBA) aus dem Jahr 2020 verglichen 

werden und ergeben folgendes Bild:  

 

 
 

Studie des 

Umweltbundesamtes 

(2020) 

Auswertung Hausmüllanalyse des Landkreises 

Harz (2021/2022) 

Fraktion ländlich 

kg/(EW*a) 

Städtisch  

kg/(EW*a) 

ländlich 

kg/(EW*a) 

Ländlich-

dicht 

kg/(EW*a) 

städtisch 

kg/(EW*a) 

Großwohn-

anlagen 

kg/(EW*a) 

Küchen- und 

Nahrungsab-

fälle 

36,4 44,8 14,2 26,0 25,7 37,3 

Garten-

abfälle 
4,5 6,9 5,3 4,7 6,5 13,8 

Verpackte 

Lebensmittel 
8,0 11,0 8,0 8,0 11,0 11,0 

Sonstige 

Organik 
0,4 1,9 3,9 5,1 5,6 6,6 

Summe   31,4 43,8 48,8 68,7 

Organik 

(gesamt) 
49,4 64,6 34,18 61,67 

Tabelle 24:  Übersicht spezifische Bioabfallmengen UBA und enwi aus Hausmüllanalyse 

 

Anhand der Ergebnisse der Analysen wird deutlich, dass im Entsorgungsgebiet der enwi 

sowohl im ländlichen als auch städtischen Strukturgebiet die im Restabfall noch 

enthaltenen Bioabfallmengen deutlich unter den ermittelten Werten der bundesweiten 

Studie des Umweltbundesamtes liegen, obwohl bei den ermittelten Ergebnissen der UBA-

Studie zu berücksichtigen ist, dass auch Gebiete untersucht wurden, in denen zur 

getrennten Erfassung von Bioabfällen bereits eine Biotonne vorhanden ist.  

 

Aus den dargestellten Fraktionen bilden die Küchen- und Nahrungsabfälle sowie die 

Gartenabfälle das theoretisch nutzbare Potential ab. Bei den verpackten Lebensmitteln 

muss erst die Verpackung entfernt werden, um sie einer Verwertung zukommen zu lassen, 

sodass kein direkter uneingeschränkter Zugriff auf diese Fraktion besteht. Auch die 

sonstige Organik (z. B. Küchenpapier, Katzenstreu) wird bei den weiteren Betrachtungen 

außen vorgelassen, da sie für eine ordnungsgemäße Verwertung nicht geeignet ist.  
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Studie des 

Umweltbundesamtes 

(2020) 

Auswertung Hausmüllanalyse des 

Landkreises Harz (2021/2022) 

Fraktion ländlich 

kg/(EW*a) 

Städtisch  

kg/(EW*a) 

ländlich 

kg/(EW*a) 

Ländlich-

dicht 

kg/(EW*a) 

städtisch 

kg/(EW*a) 

Großwohn-

anlagen 

kg/(EW*a) 

Küchen- und 

Nahrungs-

abfälle 

36,4 44,8 14,2 26,0 25,7 37,3 

Gartenabfälle 4,5 6,9 5,3 4,7 6,5 13,8 

Summe   19,5 30,7 32,2 51,1 

Organik-

potential 

(gesamt) 

40,9 51,7 22,01 44,42 

Tabelle 25:  Übersicht spezifisch nutzbare Bioabfallpotentiale 

 

Aus den Angaben wird deutlich, dass sich im Landkreis Harz das größte theoretisch 

nutzbare Potential im Siedlungsstrukturgebiet der Großwohnanlagen befindet. Das 

Potential im ländlich geprägten Siedlungsstrukturbereich liegt im Landkreis Harz deutlich 

unter den bundesweit ermittelten Werten des UBA.  

 

Somit kann für den Landkreis Harz ein durchschnittliches nutzbares Bioabfallpotential aus 

dem Restmüllbehälter von 29,2 kg pro Einwohner und Jahr ermittelt werden. Dies 

entspricht bei einer Einwohnerzahl von 210.381 (Stand 2022) einer rein rechnerischen 

Menge von ca. 6.140 Mg. Demgegenüber steht ein bundesweit durchschnittlicher 

Potentialwert des UBA von 40,1 kg pro Einwohner und Jahr. Unter Berücksichtigung der 

vom Statistischen Landesamt veröffentlichten sinkenden Bevölkerungsentwicklung bis 

zum Jahr 2030 von ca. 10 % (190.886 Einwohner im Landkreis Harz) würde sich das 

Potential auf ca. 5.570 Mg reduzieren.  

 

Gemäß den Erkenntnissen der Studie des UBA ist mit einem durchschnittlichen 

Entfrachtungspotential von Bioabfall aus dem Restabfall von 19 kg pro Einwohner und 

Jahr zu rechnen. Bezogen auf den Landkreis Harz und der nachweislich bereits geringen 

Menge an tatsächlich nutzbaren Organikmaterialien aus dem Hausmüll wird von einer 

realen verfügbaren Bioabfallmenge von höchstens 15 kg pro Einwohner und Jahr 

ausgegangen, was einer Menge von ca. 3.150 Mg pro Jahr bezogen auf den gesamten 

Landkreis entspricht.  

 

 

zukünftige Erfassungssysteme:  

 

Unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten stellt die 

Eigenkompostierung von Bioabfällen auf den Grundstücken die umweltfreundlichste und 

zugleich nachhaltigste Variante dar. Durch den bereits sehr hohen Grad an 

Eigenkompostierung im ländlichen Kreisgebiet können dort kaum Auswirkungen auf die 
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Reduzierung der Bioabfallmengen im Hausmüll erzielt werden. Dies liegt auch daran, dass 

durch die ausgeprägten Anreize eine hohe Motivation zur Abfallvermeidung/-trennung 

innerhalb der Bevölkerung vorhanden ist (siehe hierzu Kapitel 5.1). Dennoch soll im 

Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit weiter auf die Möglichkeit der Eigenkompostierung 

verwiesen werden.  

 

 

Bringsysteme 

Über das im Landkreis bereits sehr gut ausgebaute Bringsystem (Wertstoffhöfe, saisonale 

Annahmestellen und Selbstanlieferungen Kompostanlage) für Bioabfälle besteht ebenfalls 

nur geringfügiges Potential, um die noch verfügbaren Mengen im Restabfall zu senken. 

Durch die Neuerrichtung weiterer Wertstoffhöfe oder durch die Modernisierung der 

vorhandenen Wertstoffhöfe kann möglicherweise in Folge der Dienstleistungsverbesserung 

eine weitere Steigerung der Bioabfallmengen erzielt werden. Zu prüfen ist, ob eine 

Erweiterung der saisonalen Annahmestellen im Landkreis sinnvoll ist. Hierbei ist jedoch 

auf die Mitwirkung und das Interesse der Kommunen abzustellen.  

 

Holsysteme 

Zielführende Maßnahmen zur weiteren Steigerung der Sammelmengen an Bioabfällen sind 

im Bereich der Holsysteme zu erwarten. Die etablierten Systeme der Abholung von 

Bioabfällen aus Gartenanlagen sowie von Weihnachtsbäumen soll flächendeckend 

beibehalten werden. Ebenso eine mindestens 3-mal jährliche Abholung von Bioabfällen 

von der Grundstücksgrenze, wobei eine Ausweitung der Abholintensität zu untersuchen ist.  

Neben den wirtschaftlichen Aspekten sind besonders auch die ökologischen Auswirkungen 

auf die Einführung einer entsprechenden zusätzlichen Systemvariante zu berücksichtigen.  

Aus dem vom Ingenieurbüro ia GmbH erarbeiteten Gutachten zur Reduzierung der 

nutzbaren Bioabfallmengen aus dem Hausmüll wurden 3 geeignete Varianten untersucht. 

 

Bei Variante 1 handelt es sich, um die „aktiv freiwillige Biotonne“. Hierbei haben sich die 

Grundstückseigentümer der privaten Haushalte im gesamten Landkreisgebiet inkl. 

Geschosswohnungsbau aktiv bei der enwi zu melden, um eine Biotonne zu erhalten. Es ist 

mit einem Anschlussgrad von 20 % zu rechnen.  

In Variante 2 handelt es sich, um die „passiv freiwillige Biotonne“. Im gesamten 

Landkreisgebiet inkl. Geschosswohnungsbau erhalten alle Grundstückseigentümer eine 

Biotonne, außer es kann ein von der enwi zu definierender Ausnahmegrundsatz, wie z. B. 

vorhandene Eigenkompostierung vom Grundstückseigentümer nachgewiesen werden. Es 

ist mit einem Anschlussgrad von 80 % zu rechnen.  

Auf Grund der Erkenntnisse aus der Hausmüllanalyse bietet sich als Variante 3 die 

Einführung der Biotonne im Siedlungsstrukturgebiet des Geschosswohnungsbau an, da 

dort das größte Potential an nutzbaren Bioabfällen vorhanden ist. Es ist mit einem 

Anschlussgrad von 40 % der im Geschosswohnungsbau lebenden Bevölkerung zu rechnen.  

 

Variante 1 – aktiv freiwillige Biotonne (ca. 20 % Anschlussgrad der Gesamtbevölkerung) 

Variante 2 – passiv freiwillige Biotonne (ca. 80 % Anschlussgrad der Gesamtbevölkerung) 

Variante 3 – Biotonne ausschließlich im Geschosswohnungsbau (ca. 40 % Anschlussgrad  

         der im Geschosswohnungsbau lebenden Bevölkerung)  
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Ausgehend von dem rein nutzbaren Entfrachtungspotential aus der Hausmülltonne von 

maximal 15 kg pro Einwohner und Jahr und der individuellen Einwohnerzahl des Jahres 

2022 innerhalb der Varianten stellen sich die ermittelten Mengen wie folgt dar:  

 

Variante 1 – 630 Mg pro Jahr 

Variante 2 – 2.500 Mg pro Jahr 

Variante 3 – 270 Mg pro Jahr 

 

Unter der Annahme, dass aufgrund des direkteren Anschlusses größere Mengen aus den 

bereits vorhandenen Erfassungssystemen sowie aus Teilen der Eigenkompostierung in eine 

neu angebotene Biotonne verschoben werden, wird eine Erfassungsmenge von 60 kg pro 

Einwohner und Jahr angenommen. Es kommt somit nicht zu einer alleinigen 

Mehrmengenerfassung aus der im Hausmüllbehälter vorhandenen nutzbaren 

Bioabfallmenge. Die angenommene Erfassungsmenge entspricht auch der 

durchschnittlichen Sammelmenge für das Bundesland Sachsen-Anhalt. Die auf dieser 

Grundlage und den individuellen Einwohnerzahlen je Variante erfassbaren 

Bioabfallmengen gestalten sich für die drei betrachteten Szenarien wie folgt:  

 

Variante 1 – 2.500 Mg pro Jahr 

Variante 2 – 10.100 Mg pro Jahr 

Variante 3 – 1.100 Mg pro Jahr 

 

Für eine Entscheidungsfindung zur möglichen Einführung einer der drei dargestellten 

Varianten sind die wirtschaftlichen Aspekte für die vollständige Logistik und die 

Verwertungsleistungen zu berücksichtigen. Um den umweltpolitischen Zielen mit einer 

größtmöglichen Erfassung von Bioabfällen Rechnung zu tragen und dadurch eine 

Reduzierung der Treibhausgasemissionen zu ermöglichen, müssen abschließend auch die 

ökologischen Auswirkungen der jeweiligen Varianten in die Gesamtbetrachtung mit 

einfließen.  

 

Bei den anfallenden Logistikkosten sind u. a. Behälteranschaffungskosten, 

Leerungskosten, Transportkosten zu berücksichtigen. Ebenso sind die Kosten für die 

durchzuführenden Verwertungsleistungen mit einzuberechnen. Bei der Betrachtung sind 

jedoch auch die Auswirkungen auf die Sammlungs- und Verwertungskosten der 

Hausmüllsammlung zu berücksichtigen, da hier von Einsparungen auszugehen ist. 

Saldierend ist von folgenden jährlichen Kosten für die individuellen Varianten auszugehen:  

 

Variante 1 – ca.1.709.222 € brutto pro Jahr 

Variante 2 – ca. 6.568.468 € brutto pro Jahr 

Variante 3 – ca. 714.260 € brutto pro Jahr 

 

Abschließend sind im Rahmen der ökologischen Betrachtungen die Auswirkungen auf die 

CO2-Emissionen zu betrachten. Hierbei wurde im Rahmen der Studie des Ingenieurbüros 

ia GmbH zwischen den Verwertungswegen Kompostierung und Vergärung unterschieden. 

Ebenso wurde eine Gesamtbetrachtung der Treibhausgasemissionen (THG) für die 

Erfassung der prognostizierten Bioabfallmengen einschließlich des Behältermanagements 

(Herstellung, Auslieferung und Instandhaltung von Biotonnen) vorgenommen, unter 

Berücksichtigung der nicht vermiedenen THG-Emissionen aus der um den regenerativen 

Anteil (Bioabfall) reduzierten Hausmüllentsorgungsmenge.  
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In der Gesamtschau ergeben sich die nachfolgenden THG-Äquivalente, untergliedert für 

den entsprechenden Verwertungsweg.  

 

 Variante 1 Variante 2 Variante 3 

THG-Emissionen 

Bioabfälle 

Kompostierung 

[Mg CO2-Äq/a] 

+50,5 +192,2 +10,4 

THG-Emissionen 

Bioabfälle Vergärung 

[Mg CO2-Äq/a] 

-1,9 -41,0 -13,4 

THG-Emissionen 

Bioabfälle 

optimierte Vergärung 

[Mg CO2-Äq/a] 

-298,4 -1.202,5 -139,9 

Tabelle 26:  THG-Äquivalente nach Verwertungsweg und Variante 

 

Die Gegenüberstellung der THG-Bilanzen zeigt, dass die Vergärung mit anschließender 

stofflicher Nutzung der Gärreste, unter Berücksichtigung aller zuvor aufgeführten 

Kenngrößen, den größten Vorteil durch Einsparung von Treibhausgasemissionen 

hervorbringt. Dies bezieht sich jedoch primär auf optimierte Anlagen, welche einen hohen 

Entwicklungsstand aufweisen und diffuse Emissionen z. B. durch Einhausung oder 

Absaugen weitgehend minimieren.  

Der durchschnittliche CO2-Fußabdruck in Deutschland beträgt pro Kopf 10,3 Mg CO2-Äq 

für das Jahr 2024 [27]. Bezogen auf die ermittelten Werte aus Tabelle 26 bedeutet dies, 

dass im optimalsten Verfahren die CO2-Belastung von 13 bis 116 Einwohnern des 

Landkreises im Jahr eingespart bzw. reduziert werden kann. Unter Abwägung der 

wirtschaftlichen Auswirkungen für die Einwohner des Landkreises, den logistischen 

Umstellungen sowie dem tatsächlichen Nutzen für die klimapolitischen Ziele sind die 

zukünftigen Entwicklungen für den Landkreis mit höchster Sorgfalt zu prüfen. Zu 

berücksichtigen ist dabei auch das reduzierte Bioabfallpotential auf Grund der sinkenden 

Bevölkerungsentwicklung gemäß statistischem Landesamt (ca. -10 %). 

Bezogen auf das optimalste Verwertungsverfahren betragen die Kosten pro eingesparter 

Mg CO2-Äquivalent für die Variante 1 rund 5.730 € brutto, für die Variante 2 rund 5.460 € 

brutto und für die Variante 3 rund 5.100 € brutto.  

 

 

beabsichtigte Entwicklungen: 

 

Aus den Erkenntnissen der Hausmüllanalyse sowie den ermittelten wissenschaftlichen 

Überlegungen aus dem Gutachten zur Reduzierung der Bioabfallmengen im Hausmüll 

wird abgleiten, dass unter Berücksichtigung der Maxime der Nachhaltigkeit 

(ökonomischen, ökologischen und sozialen Rahmenbedingungen) eine versuchsweise 

Einführung der Biotonne als haushaltsnahes Medium in Großwohnanlagen am 

zielführendsten angesehen wird.  

Ursächlich ist hierbei das größte nutzbare Potential (siehe Tabelle 25), die Tatsache, dass 

in diesem Siedlungsstrukturgebiet kaum eine Eigenkompostierung möglich ist sowie die 

ansatzweise verhältnismäßige zusätzlich anfallende Kostenstruktur.  
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Entscheidende Voraussetzung für die Umsetzung des Versuchs ist zunächst die Akzeptanz 

und die Mitwirkung der Vermieter sowie die sachgerechte Einbindung der vorhandenen 

Hausmeisterdienste. Zudem ist die Kampagne wissenschaftlich zu begleiten, um 

abschließend eine fundierte Auswertung hinsichtlich Qualität und den tatsächlichen Nutzen 

unter Wahrung der Verhältnismäßigkeit zu überprüfen. Um das erfasste Material einer 

hochwertigen Verwertungsvariante zuführen zu können, ist eine intensive 

Öffentlichkeitsarbeit von Nöten, um die absehbaren Fehlwurfquoten gering zu halten. 

Durch andere öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger ist bekannt, dass sehr intensive 

Kontrollen und Kampagnen durchgeführt werden, die wiederum zu hohen Kosten und 

Personalaufwendungen führen. 

 

Neben dieser beschriebenen Vorgehensweise in Großwohnanlagen sind auch aktuelle 

innovative Technologien für die Verwertung von Bioabfällen vor Ort in die Überlegungen 

mit einzubeziehen. Hierbei gibt es bereits Verwertungsgeräte am Markt, welche auch im 

Geschosswohnungsbau eine Kompostierung der separat erfassten Bioabfälle zulassen. Die 

Umsetzbarkeit dieser Variante ist ebenfalls mit den Großvermietern zu erörtern, wobei 

auch ein modellhafter Versuch möglich erscheint.  

 

Für den ländlichen Raum ist durch den hohen Eigenkompostanteil und den niedrigen 

Mengen an tatsächlich verfügbarem Bioabfall aus dem Hausmüll keine flächendeckende 

Einführung einer Biotonne sinnvoll, um dadurch das Ziel der Treibhausgasreduzierung zu 

verfolgen. Punktuell geäußerte Bedenken, nach der eine Eigenkompostierung in den 

ländlichen Gebieten des Landkreises mit verhältnismäßig großen Grundstücken zur 

Überdüngung der Gärten führen, sind unbegründet. Sofern derartige Argumente 

herangezogen werden, müsste auch eine Regulierung des unbegrenzten Verkaufs von 

Dünger, Kompost, Torf und Spezialerden in Garten- und Baumärkten erfolgen.  

 

Durch Einführung einer Biotonne kann eine Verschiebung aus anderen 

Erfassungssystemen, wie der Eigenkompostierung, der Straßensammlung oder der 

Erfassung über die Wertstoffhöfe nicht gänzlich vermieden werden, obwohl diese Mengen 

mit den bisherigen Systemen günstiger erfasst und verwertet werden können und zu keiner 

Mehrmengenerfassung führen. 

 

Zusammenfassend sind folgende Maßnahmen vorgesehen:  

 

1. Prüfung der Förderung der Eigenkompostierung 

2. Pilotversuch Biotonne in Großwohnanlagen 

3. Prüfung von innovativen Systemen zur Eigenkompostierung in Großwohnanlagen 

und ggf. auf Wertstoffhöfen 

4. Prüfung des Ausbaus der Straßensammlungsangebote in Wohngebieten 

 

zukünftige Entsorgungswege: 

 

Bioabfallverwertung 

Es stehen auch perspektivisch die Eigenkompostierung am Grundstück, die Verwertung in 

Kompostierungsanlagen und die Verwertung in Vergärungsanlagen (mit anschließender 

Kompostierung der Gärreste) weiterhin zur Verfügung.  

Alle derzeit im Landkreis erfassten Bioabfälle werden öffentlich ausgeschrieben. Auch 

zukünftig soll die Verwertung der Bioabfallmengen hochwertig und dabei verfahrensoffen 
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ausgeschrieben werden. Absichten zum Betrieb von eigenen Verwertungsanlagen bestehen 

unter derzeitigen wirtschaftlichen und strukturellen Gesichtspunkten nicht. Ungeachtet 

dessen können Kooperationen mit kreisangehörigen Städten und Gemeinden bei der 

Verwertung von Bioabfällen im Einzelfall erwogen werden.  

 

 

8.5 Elektrische und elektronische Altgeräte 
 

Die enwi ist gemäß ElektroG auch im Betrachtungszeitraum des 

Abfallwirtschaftskonzeptes weiterhin verpflichtet, gebrauchte elektrische und 

elektronische Altgeräte aus privaten Haushalten oder sonstigen Herkunftsbereichen (sofern 

die Altgeräte nach Beschaffenheit und Menge mit privaten Haushalten vergleichbar sind) 

anzunehmen. Dafür sind durch den örE geeignete Sammelstellen (Bringsystem) im 

Landkreis einzurichten und vorzuhalten. Standardmäßig muss die stiftung elektro-altgeräte 

register® (ear) die vom öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger erfassten gebrauchten 

elektrische und elektronische Altgeräte kostenfrei zurücknehmen. Die dafür notwendige 

Logistik sowie die Bereitstellung von geeigneten Sammelbehältnissen hat ebenfalls von 

der ear kostenfrei zu erfolgen. Die örE haben allerdings auch künftig diese Geräte auf 

eigenen Annahmestellen entgegenzunehmen und die Abholung bzw. Übergabe zu 

organisieren. Grundlage für die weiteren Betrachtungen ist das unter Punkt 5.5 dargestellte 

Sammelsystem der enwi und die dort dargestellten Mengen.  

 

zukünftige Erfassungssysteme:  

 

Im Entsorgungsgebiet der enwi soll weiterhin eine Kombination aus einem Bringsystem 

(Wertstoffhöfen) und einem Holsystem auf Bedarfsanzeige des Abfallbesitzers erhalten 

bleiben. 

 

Das Bringsystem soll weiterhin über die Wertstoffhöfe sichergestellt werden, wobei es das 

Ziel ist, auch zukünftig alle nach dem ElektroG festgelegten Sammelgruppen auf jedem 

Wertstoffhof anzunehmen. Zudem soll es weiterhin ermöglicht werden, auch am 

Schadstoffmobil E-Geräte mit einer max. Kantenlänge von 25 cm kostenfrei abzugeben.  

 

In Ergänzung hierzu soll auch das Leistungsangebot der haushaltsnahen Abholung von 

Elektrogeräten am Grundstück (Holsystem) aufrechterhalten bleiben. Diese individuelle 

Abholleistung soll jedoch weiterhin gebührenpflichtig sein.  

 

Durch die Veränderungen der Normen des „Gesetzes über das Inverkehrbringen, die 

Rücknahme und die umweltverträgliche Entsorgung von Elektro- und Elektronikgeräten“ 

(ElektroG3) ergeben sich neue Anforderungen an die Erfassung insbesondere auf 

Wertstoffhöfen, welche, mit allen daraus resultierenden Konsequenzen, berücksichtigt 

werden müssen. Unter anderem ist es erforderlich, auf allen Wertstoffhöfen ein 

sogenanntes „Thekenmodell“ einzurichten. Hiernach müssen die von den Bürgern 

angelieferten elektrischen und elektronischen Altgeräte dem Wertstoffhofpersonal zur 

individuellen Prüfung übergeben werden. Das Befüllen der Container mit den übergebenen 

Elektroaltgeräten darf nur noch vom geschulten Wertstoffhofpersonal durchgeführt 

werden. Durch das Wertstoffhofpersonal hat eine Überprüfung aller Geräte auf das 

Vorhandensein von Batterien, insb. Lithiumbatterien, zu erfolgen. Mit diesen Maßnahmen 

soll der erhöhten Brandgefahr in Folge der Fehl- oder Falschbefüllung von den 
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Sammelbehältnissen entgegengewirkt werden. Die gesetzlichen Vorgaben werden zu 

einem deutlich höheren organisatorischen, aber auch personellen Aufwand auf den 

Wertstoffhöfen führen. Besonders auf den durch die Städte und Gemeinden betriebenen 

Wertstoffhöfen sind die notwendigen Platzverhältnisse und die Abläufe zu prüfen und 

geeignete Lösungen zu finden. Zudem sind alle auf den Wertstoffhöfen tätigen Mitarbeiter 

hinsichtlich der neuen Vorgaben zu schulen.  

Zukünftige Entsorgungswege:  

 

Von der enwi ist es weiterhin die Absicht, von der Möglichkeit der Optierung 

(Eigenorganisation der Logistik und Vermarktung) von Sammelgruppen Gebrauch zu 

machen, sofern sie positive wirtschaftliche Ergebnisse erwarten lassen. Entsprechende 

vertragliche Vereinbarungen bestehen derzeit für zwei Sammelgruppen mindestens bis 

zum 31.12.2026 mit Verlängerungsoptionen. In Abhängigkeit der zukünftigen 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ist stetig die Fortführung der Eigenvermarktung zu 

prüfen. Andernfalls sind die Entsorgungsleistungen, wie auch bei den übrigen 

Sammelgruppen, über das ear in Anspruch zu nehmen.  

 

Eine zusätzliche Maßnahme mit Hinblick auf die Abfallvermeidung könnte eine 

Zusammenarbeit mit Verleihstationen für elektrische Geräte darstellen. Hiernach können 

sich Bürger bei Bedarf z. B. Bohrmaschinen, Fritteusen oder Sandwichgeärte ausleihen 

und nach einer Nutzung zurückgeben. Ein solches Angebot wird z. B. von der 

Stadtbibliothek Halberstadt angeboten. Eine entsprechende Kooperation und auch die 

Ausweitung dieses Angebotes flächendeckend im Landkreis ist zu prüfen. Dabei ist 

ebenfalls die Möglichkeit der Umsetzung einer Verleihstation in Eigenregie z. B. auf den 

Wertstoffhöfen im Landkreis zu analysieren.  

Zukünftig ist auch die Zusammenarbeit mit Repair-Cafés (z. B. mit der Hochschule Harz) 

zu forcieren. Hierbei ist eine Zusammenarbeit dahingehend zu prüfen, ob die auf den 

Wertstoffhöfen erfassten Elektroaltgeräte als Ersatzteilspender dienen könnten. Alternativ 

könnten auch Aktionen direkt auf dem Wertstoffhof organisiert werden, bei denen die 

Bürger ihre Altgeräte vor der Entsorgung nochmals auf eine mögliche Reparatur prüfen 

lassen können.  

 

 

8.6 Altmetall 
 

Die erfassten Altmetallmengen im Landkreis Harz liegen im Vergleich zu anderen 

Landkreisen und kreisfreien Städten auf einem sehr hohen Niveau. Dies ist sicherlich auf 

das enge Netz an Abgabemöglichkeiten zurückzuführen. 

 

zukünftiges Erfassungssystem:  

 

An dem sehr etablierten System der Abgabemöglichkeit von Altmetall auf den 

Wertstoffhöfen (Bringsystem) soll weiterhin festgehalten werden. Perspektivisch ist die 

Ergänzung des Erfassungssystems mittels eines Holsystems unter wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten zu analysieren. Hierbei könnten sich ggf. Synergieeffekte bei der 

haushaltsnahen Erfassung anderer Abfallfraktionen ergeben.  
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Zu prüfen ist auch, ob eine tiefere Trennung in separate Altmetallfraktionen (z. B. Eisen- 

und Nichteisenmetalle) auf den Wertstoffhöfen sachgerecht, wirtschaftlich und unter 

organisatorischen Gesichtspunkten umsetzbar ist.  

Neben den Platzverhältnissen auf den Wertstoffhöfen sind auch die Mitarbeiter gezielt zu 

schulen, um eine entsprechende Sortenreinheit zu erzielen. Auch der Aspekt der höheren 

Sicherheitsrelevanz (z. B. Verschlusssicherheit oder Überwachung) ist in der Gesamtschau 

zu berücksichtigen.  

 

zukünftige Entsorgungswege:  

 

Das getrennt erfasste Altmetall soll grundsätzliche auch weiterhin über kontinuierliche 

Abfragen am Markt bei geeigneten Verwertungsanlagen vermarktet werden, sodass die 

erzielten Erlöse dem Gebührenhaushalt weiter zugutekommen. Sofern eine tiefere 

Trennung für diese Fraktion erfolgt, sind die entsprechenden Preisabfragen auszuweiten.  

 

 

8.7 Alttextilien 
 

Ab dem 01.01.2025 sind die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger gesetzlich 

verpflichtet, die Möglichkeit der getrennten Erfassung von Alttextilien im Landkreis 

anzubieten.   

 

zukünftiges Erfassungssystem:  

 

Die enwi und die von ihr mit dem Betrieb der Wertstoffhöfe beauftragten Städte 

ermöglichen auf den Wertstoffhöfen eine ganzjährige Annahme von Alttextilien. 

 

Die enwi beabsichtigt ab dem Jahr 2025, in Ergänzung des derzeitigen gut angenommenen 

Erfassungssystems über die Wertstoffhöfe (Bringsystem), den Bürgerinnen und Bürgern 

des Landkreises die zusätzliche haushaltsnahe Sammlung (Holsystem) von Alttextilien 

anzubieten. Dabei ist vorgesehen, dass die Textilien nach schriftlicher, telefonischer oder 

elektronischer Anmeldung der abzuholenden Mengen durch den Abfallbesitzer vor dem 

Grundstück bereitgestellt werden und die Abholung von dort erfolgt.  

 

zukünftiger Entsorgungsweg:  

 

Die Verwertung der eingesammelten Mengen soll über die Verwertungspartner erfolgen, 

welche auf den Wertstoffhöfen Container zur Alttextilerfassung bereits bereitgestellt 

haben. Die derzeitige Lage bei diesen Verwertungsunternehmen ist jedoch wegen der 

fehlenden Abnahmebereitschaft am Markt sehr angespannt, sodass die weitere 

Entwicklung stetig überprüft werden muss.  

 

 

8.8 Schadstoffe 
 

Die Schadstoffentsorgung über das Schadstoffmobil ist seit Jahren ein Garant dafür, dass 

nur wenige Schadstoffe in den Restabfall gelangen. Die Ergebnisse aus der 

Hausmüllanalyse zeigen, dass im Bundesvergleich nur sehr wenig Schadstoffe im 
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Hausmüll enthalten sind. Dies lässt auf ein gut angenommenes Erfassungsystem schließen. 

Nähere Details sind dem Kapitel 5.8 zu entnehmen. 

 

 

zukünftiges Erfassungssystem:  

 

Durch stetige Tourenplanoptimierungen ist kontinuierlich an der Aufrechterhaltung der 

Qualität der Leistung zu arbeiten. Die Einrichtung der Wertstoffhöfe Halberstadt und 

Quedlinburg als Annahmestelle im Rahmen des Tourensystems des Schadstoffmobils 

haben die positive Entwicklung der Schadstoffmengen unterstützt. Bei der zukünftigen 

Neuerrichtung von Wertstoffhöfen ist daher auch ein Standplatz für das Schadstoffmobil 

zu berücksichtigen. Das Angebot soll weiterhin für die Bürger kostenfrei sein.  

Das kostenpflichtige Angebot des Holsystems bei erhöhtem Bedarf soll ergänzend weiter 

mit angeboten werden.  

 

zukünftiger Entsorgungsweg:  

 

Die erfassten Schadstoffmengen sind nach jeweiliger Ausschreibung von einem 

beauftragten Vertragspartner zu übernehmen und zu entsorgen.  

 

 

8.9 Asbestzement und künstliche Mineralfaserabfälle (KMF) 
 

Unter Beachtung der zukünftigen Mengenentwicklung ist die Annahmemöglichkeit für die 

Bürger des Landkreises aufrechtzuerhalten.  

 

 

8.10 Bauabfälle (mineralischer Bauschutt und Baumischabfälle) 
 

zukünftiges Erfassungssystem:  

 

Die bisher auf 7 von 9 Wertstoffhöfen eingerichtete Möglichkeit der Erfassung von 

Bauabfällen soll auch weiterhin umgesetzt werden. Ziel soll es jedoch sein, eine 

Annahmemöglichkeit auf allen Wertstoffhöfen zu ermöglichen. Daher sind entsprechende 

Platzreserven bei Neubauprojekten von Wertstoffhöfen für diese Abfallfraktionen zu 

berücksichtigen.  

Im weiteren Verlauf der Bewirtschaftung und Handhabung dieser Fraktionen sind 

mögliche Auswirkungen bedingt durch die überarbeitete LAGA M 23 [28] zu prüfen und 

ggf. zu beachten.  

Zudem ist zu untersuchen, ob die getrennte Bereitstellung von Sammelbehältnissen zur 

separaten Erfassung von geeigneten Bauabfällen, wie z. B. reinem Betonbruch, Gipskarton 

oder Porenbeton (Gasbeton) sinnvoll ist. Hierbei ist der zusätzliche Platzbedarf und der 

zusätzliche Kontrollaufwand zu analysieren.  

 

Für die ergänzende Einführung einer haushaltsnahen Sammlung besteht derzeit kein 

Bedarf, da durch privatwirtschaftlich organisierte Unternehmen eine Vielzahl von 

Angeboten vorhanden sind. Eine stetige Überprüfung des Erfordernisses zur Einführung 

eines Holservices ist beabsichtigt. 

 



81 

 

zukünftiger Entsorgungsweg:  

 

Die Verwertungsleistung für die Fraktionen mineralischer Bauschutt und Baumischabfall 

soll weiterhin regelmäßig ausgeschrieben werden.  

Bei getrennter Erfassung von Betonbruch, Gipskarton und Gasbeton sind geeignete 

Verwertungswege zu suchen, um eine Widerverwendung oder Recycling zu ermöglichen, 

was ggf. positive Auswirkungen auf die Verwertungskosten der restlichen Materialien 

ermöglichen könnte.   

 

 

8.11 Verbotswidrig abgelagerte Abfälle 

 

Hierzu wird auf das Kapitel 5.11 verwiesen. Durch die Beibehaltung des etablierten 

Dienstleistungsangebotes und ggf.  gezielter Optimierung der Leistungen soll der Anreiz 

für die verbotswidrige Ablagerung von Abfällen weiterhin niedrig gehalten und wenn 

möglich, gesenkt werden. Dazu soll ebenso im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit auf die 

Angebote der enwi und die Auswirkungen der verbotswidrigen Ablagerungen aufmerksam 

gemacht werden.  

 

 

8.12 sonstige überlassungspflichtige Gewerbeabfälle und  

        produktionsspezifische Abfälle 
 

Hierzu wird auf das Kapitel 5.12 verwiesen. Für sonstige Gewerbeabfälle und 

produktionsspezifische Abfälle wird es weiter die Möglichkeit geben, diese direkt über 

eine von der enwi gebundene thermische Restabfallverwertungsanlage zu entsorgen. 

Hierzu sind die Anlagen über entsprechende Vergabeverfahren zu binden. 

 

 

8.13 Abstimmungsvereinbarung inkl. Systemfestlegungen und  

        Mitverwertungsvereinbarung sowie Nebenentgeltvereinbarung mit  

        den Dualen Systemen 
 

Hierzu wird auf die Kapitel 5.13, 5.14 und 5.15 verwiesen.  

 

Die Rücknahmepflicht für Verkaufsverpackungen gründet sich auch zukünftig auf dem 

Verpackungsgesetz (VerpackG) [10] und stellt auf eine fortlaufende Abstimmung der 

Dualen Systeme mit der enwi zur Umsetzung und Einrichtung der flächendeckenden 

Erfassungssysteme in Bezug auf Leichtverpackungen (LVP), Altglas und Papier, Pappe 

und Kartonagen (PPK) ab. Dabei sind die jeweiligen Systemfestlegungen für die Erfassung 

der zuvor genannten Fraktionen der Abstimmungsvereinbarung unterstellt. Im Ergebnis der 

Abstimmungen entstehen für die Fraktionen LVP, PPK und Altglas entsprechende 

Systemvorgaben in Bezug auf die Sammelsysteme (Hol- oder/und Bringsystem), die 

Behälterart und -größe, den Abfuhrrhythmen und sonstige Vorgaben bzgl. 

landkreisspezifischer Gegebenheiten.  

 

Parallel zur Abstimmungsvereinbarung existiert eine Nebenentgeltvereinbarung, in 

welcher die Beteiligung der Dualen Systeme an den Kosten der Abfallberatung in Bezug 
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auf die von den Systemen durchgeführten Sammlungen sowie durch Errichtung, 

Bereitstellung, Unterhaltung und Sauberhaltung von Flächen, auf denen von den Systemen 

genutzte Sammelgroßbehälter aufgestellt werden, geregelt wird. Die Verpflichtung an 

dieser Beteiligung wird im § 22 Abs. 9 VerpackG geregelt.  

 

 

8.13.1 Systemfestlegung Leichtverpackungen 
 

Aufbauend auf der seit 01.01.2021 bestehenden Möglichkeit, gemäß § 22 Abs. 2 VerpackG 

[10], die Festlegung der Art des Sammelsystems, der Art und Größe der Sammelbehälter 

und der Abfuhrrhythmen mit dem Instrument der Rahmenvorgabe zu definieren, konnte 

die enwi ein Mischsystem für die spezifischen Anforderungen im Landkreis verhandeln.  

 

zukünftiges Erfassungssystem:  

 

Das derzeit existierende überwiegend flächendeckende Tonnensammelsystem soll 

grundsätzlich im Rahmen des kommenden Leistungszeitraums ab 2027 weiterhin als 

Maßstab dienen. Die grundsätzliche Behältergröße von 240-Litern sowie die Möglichkeit 

der Beantragung einer reduzierten Behältergröße von 120-Litern, das Sammelmedium 

gelber Sack sowie das Behältervolumen von 1.100 Liter in Großwohnanlagen und 

Kompaktbebauungen soll beibehalten bleiben. Der Leerungsrhythmus von in der Regel 2 

Wochen für 2-Rad-Behälter und gelbe Säcke sowie in der Regel alle 7 Tage für 4-Rad-

Behälter ist ebenfalls fortzuführen.  

Ziel soll es sein, die Ausstattung des Tonnensystems für die Sammlung von 

Leichtverpackungen um die noch fehlenden Ortschaften zu erweitern, sofern 

Besonderheiten nicht die Beibehaltung eines alternativen Sacksystems erfordern, z. B. 

beengte Straßen. Die betreffenden Städte und Gemeinden werden hierbei einbezogen.  

 

zukünftiger Entsorgungsweg:  

 

Die Entsorgung der eingesammelten Leichtverpackungen ist weiterhin Aufgabe der 

privaten Dualen Systeme und nicht Aufgabenbestandteil der enwi.  

 

 

8.13.2 Systemfestlegung Altglas 
 

Das derzeit mit den Dualen Systemen vereinbarte Sammelsystem für Altglas über 

zahlreiche Depotcontainerplätze (Bringsystem) in den jeweiligen Ortschaften soll auch für 

den kommenden Zeitraum Bestand haben. Es ist das Verhandlungsziel, dass weiterhin in 

jedem Ort im Landkreis Harz pro 500 Einwohner ein Glascontainerplatz verfügbar ist und 

die Wertstoffhöfe in die Sammlung mit eingebunden werden.  

Die Dualen Systeme haben für eine entsprechend hochwertige Verwertung der erfassten 

Altglasmengen Sorge zu tragen.  
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8.13.3 Systemfestlegung PPK und Mitbenutzungsvereinbarung  

           Altpapiersammlung 
 

Über die Systemfestlegung PPK ist das derzeitige Sammelsystem für Altpapier durch die 

enwi, wie unter Punkt 5.2 dargestellt, beschrieben. Dieses soll auch weiterhin in Zukunft 

die Basis bilden. 

 

Auf Grundlagen des § 22 Abs. 4 VerpackG [10] sollen die Dualen Systeme auch weiterhin 

verpflichtet werden, für die Verkaufsverpackungen aus PPK das Sammelsystem der enwi 

für Altpapier zu nutzen und dafür ein entsprechendes Entgelt an die enwi zu entrichten.  

 

 

8.13.4 Nebenentgeltvereinbarung  
 

Für die Leistung der Errichtung, Bereitstellung, Unterhaltung und Sauberhaltung von 

Flächen, auf denen von den Systemen genutzte Sammelgroßbehälter aufgestellt sind, hat 

die enwi Verträge mit den jeweiligen Städten und Gemeinden im Landkreis geschlossen. 

Bei grundsätzlichem Fortbestand der Nebenentgeltvereinbarung sollen diese 

Vereinbarungen auch weiterhin Bestand haben und ein möglicher angepasster Entgeltsatz 

an die Kommunen weitergegeben werden. Dies setzt jedoch voraus, dass sich diese weiter 

als Unterauftragnehmer der enwi für die Unterhaltung der Stellplätze zur Verfügung 

stellen.  

Sofern keine Bereitschaft der Städte und Gemeinden zur Leistungsumsetzung besteht, wird 

geprüft, ob durch die enwi andere Partner gefunden werden können oder die Leistung an 

die Dualen Systeme zurückgegeben wird.  

Perspektivisch soll es das Ziel sein, eine Erhöhung des derzeit gezahlten Entgeltes für die 

Abfallberatung und die Behälterstandplatzpflege zu erwirken.  

 

 

8.14 Wertstoffhöfe  
 

Hierzu wird auf den Anfang des Kapitels 5 verwiesen. 
 

Mit der Einrichtung von Wertstoffhöfen hat die enwi im Landkreis Harz eine wichtige 

Etappe für eine nachhaltige Abfallwirtschaft erreicht. Ein wirtschaftliches und 

ökologisches Recycling von Wertstoffen wird auch in Zukunft eng mit der weiteren 

Entwicklung der Wertstoffhöfe verknüpft sein. Die differenzierte und möglichst 

sortenreine Erfassung der Wertstoffe im Bringsystem befördert ein sinnvolles Recycling 

im direkten Kundenkontakt. Die enwi wird weiter mit baulichen und ablauftechnischen 

Mitteln die Kundenbedürfnisse aufgreifen und somit den Beitrag der Kunden zu einer 

ökoeffizienten Erfassung der Wertstoffe steigern. 

 

Als Gradmesser für die Akzeptanz der eingerichteten 9 Wertstoffhöfe kann die 

Mengenentwicklung der angenommenen Fraktionen dienen. Hierbei lässt sich aus den 

Statistiken ableiten, dass die Wertstoffhöfe in den vergangenen Jahren einen immer 

größeren Zuspruch erlebten. Dieses komfortable System der nahezu vollständig 

kostenfreien Entsorgung von Abfällen und Wertstoffen hat sich bei den Bewohnern des 

Landkreises etabliert.  
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Vor dem Hintergrund der zukünftigen weiteren Anforderungen an eine moderne und 

dienstleistungsorientierte Abfallwirtschaft sowie gesetzlichen Vorgaben sind stetig 

entsprechende Veränderungen und Optimierungsmaßnahmen zu analysieren.  

 

 

a) Betrieb der Wertstoffhöfe in Eigenregie 

 

Wie unter Kapitel 5 beschrieben, werden 6 der derzeit 9 Wertstoffhöfe im Auftrag der 

enwi durch die jeweiligen Städte und Gemeinden auf eigenen Grundstücken mit 

städtischem Personal bewirtschaftet. Dieses Modell hat sich vor mehreren Jahrzehnten 

entwickelt und überwiegend etabliert.  

Mit Blick auf die weiter steigenden Anforderungen an das Wertstoffhofpersonal 

hinsichtlich der Qualifizierung zur sachgerechten Annahme von Abfällen und Wertstoffen 

gibt es von mehreren Kommunen Hinweise, dass das Modell des Fremdbetriebs der 

Wertstoffhöfe an seine Grenzen stößt.  

Diesen Grundsätzen Rechnung tragend, gibt es bereits Bestrebungen, die Wertstoffhöfe 

Ilsenburg und Harzgerode auf enwi-eigenen Grundstücken nach modernsten Maßstäben 

neu zu errichten und dann mit eigenem sachkundigem Personal zu betreiben. Somit soll die 

Qualität bezüglich der Abfall- und Wertstoffberatung perspektivisch an die derzeit in 

Eigenregie betriebenen Wertstoffhöfe angeglichen werden. Diese Vorgehensweise ist auch 

mit anderen Kommunen für den Betrieb der Wertstoffhöfe perspektivisch zu erörtern.  

 

 

b) Dienstleitungsgerechtere Gestaltung der Wertstoffhöfe  

 

Mit den Wertstoffhöfen in Halberstadt und Quedlinburg wurden neue Maßstäbe mit Blick 

auf eine moderne und dienstleistungsgerechte Abfallannahme gesetzt. Beide Wertstoffhöfe 

verfügen über ein befahrbares Rampensystem, wodurch eine Befüllung der Container für 

diverse verschiedene Fraktionen über Laufstege von oben ermöglicht wird. Vorteilhaft ist 

auch die Trennung von Anlieferer- und Wirtschaftsverkehr sowie die Befahrung des 

Wertstoffhofes im Einbahnstraßensystem. Durch diese komfortable Gestaltung der Abfall- 

und Wertstoffübergabestellen kann auch mit Blick auf die demografische Entwicklung der 

Bevölkerung und der Barrierefreiheit ein zukunftsfähiges hohes Niveau erreicht werden.   

Die meisten fremdbetriebenen Wertstoffhöfe gelangen sukzessive an ihre 

Kapazitätsgrenzen und sind für zukünftige abfallwirtschaftliche Veränderungen nicht 

variabel genug. 

Somit soll es perspektivisch das Ziel sein, alle im Landkreis Harz vorhandenen 

Wertstoffhöfe auf ein ähnliches Niveau umzugestalten, sofern die wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen verhältnismäßig sind. Dies impliziert jedoch auch, dass dafür von der 

enwi vorzugsweise eigene Grundstücke erworben werden, um darauf entsprechende 

Wertstoffhöfe nach den neusten Maßstäben errichten zu können.  

 

 

c) zusätzlicher Wertstoffhof 

 

Neben der qualitativen Weiterentwicklung aller Wertstoffhofstandorte soll es Ziel sein, 

auch quantitativ die Zahl der Annahmestellen zu erhöhen. Mit Blick auf die Verteilung der 

derzeit eingerichteten Annahmestellen ist festzustellen, dass im Bereich der Gemeinde Huy 

Potential für die Neuerrichtung eines Wertstoffhofes gesehen wird, um damit das Netz an 
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Annahmestellen weiter zu verdichten. Im Einvernehmen mit einer möglichen 

Neuerrichtung wird neben der Dienstleistungsverbesserung für die ansässige Bevölkerung 

auch mit einem Mengenzuwachs an erfassten Abfällen und Wertstoffen gerechnet.  

 

 

d) Öffnungszeiten  

 

Die vorhandenen Wertstoffhöfe verfügen derzeit in Abhängigkeit ihrer Frequentierung und 

dem Mengenaufkommen über individuelle Öffnungszeiten. Grundsätzlich soll mit den 

angebotenen Annahmezeiten eine dienstleistungsfreundliche Entsorgungsmöglichkeit 

eingerichtet werden, sodass ein Großteil der Bevölkerung kurzfristig und eigenständig 

Abfälle und Wertstoffe abgeben kann. Die Öffnungszeiten auf den Wertstoffhöfen 

gestalten sich derzeit wie folgt: 

 

Halberstadt  Montag bis Freitag 07:00 Uhr bis 18:00 Uhr; Samstag 08:00 Uhr bis  

14:00 Uhr, 

 

Quedlinburg  Montag bis Freitag 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr (Dezember bis Februar  

Montag bis Freitag 09:00 Uhr bis 17:00 Uhr); Samstag 08:00 Uhr bis 

14:00 Uhr, 

 

Wernigerode  Montag bis Freitag 09:00 Uhr bis 18:00 Uhr (Dezember bis Februar  

Montag bis Freitag 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr); Samstag 09:00 Uhr bis 

13:00 Uhr, 

 

Westerhausen Montag bis Freitag 09:00 Uhr bis 17:00 Uhr; Samstag 09:00 Uhr bis  

12:00 Uhr, 

 

Ballenstedt  Dienstag und Donnerstag 13:00 bis 18:00 Uhr (November bis 

Februar  

Dienstag und Donnerstag 14:00 bis 17:00 Uhr), Samstag 08:00 bis 

13:00 Uhr (November bis Februar Samstag 09:00 bis 12:00 Uhr),  

 

Harzgerode  Dienstag und Donnerstag 15:00 bis 18:00 Uhr (November bis Januar  

Dienstag und Donnerstag 14:00 bis 17:00 Uhr), Samstag 09:00 bis 

12:00 Uhr, 

 

Osterwieck  Dienstag und Donnerstag 15:00 bis 18:00 Uhr (Dezember bis 

Februar  

Dienstag und Donnerstag 14:00 bis 17:00 Uhr), Samstag 09:00 bis 

12:00 Uhr;  

 

Ilsenburg  Dienstag und Donnerstag 14:00 bis 17:00 Uhr, Samstag 09:00 bis 

12:00  

Uhr;   

 

Oberharz/Elbingerode 

Dienstag 13:00 bis 18:00 Uhr (November bis Februar Dienstag  

13:00 bis 17:00 Uhr), Samstag 09:00 bis 12:00 Uhr,  
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Neben der ständigen Prüfung der Öffnungszeiten anhand des notwendigen Bedarfs ist für 

ausgewählte Standorte auch eine Öffnungszeit nach dem Modell 24/7 zu analysieren. 

Hierbei wird außerhalb der mit Mitarbeitern abgedeckten Öffnungszeit ein Zutritt zum 

Wertstoffhof zur Abgabe von Abfällen oder Wertstoffen ermöglicht. Bei den derzeit 

bekannten Systemen erfolgt hierbei ein vollelektronischer Zugang auf das 

Wertstoffhofgelände, wobei der Kunde einen Zeitslot online buchen muss und bei der 

Abgabe auf dem Gelände per Video überwacht wird. Der individuelle Zugang kann z. B. 

über eine App oder über das Kennzeichen gesteuert werden, sodass der Kunde Zugang auf 

das Gelände erhält.  

Aspekte der Sicherheit, Umfang der Abgabemöglichkeit, freie Containerkapazitäten, 

Sortenreinheit bei Abgabe sind nur einige Punkte, die in einer tiefgreifenderen und 

umfangreichen Prüfung zu berücksichtigen sind.  

Ein Vorteil für die Nutzer läge in der völlig zeitunabhängigen und autonomen Anlieferung 

von Materialien.  

 

 

e) Ausweisung der berechtigten Wertstoffhofnutzer 

 

Die Nutzung der Wertstoffhöfe ist für alle Einwohner des Landkreises kostenfrei. Eine 

gesonderte Ausweisung ist beim Befahren des Wertstoffhofgeländes nicht erforderlich. 

Über das Wertstoffhofpersonal und deren Eingangskontrollen wird weitestgehend, aber 

nicht vollständig sichergestellt, dass nur berechtigte Nutzer die Annahmestelle nutzen.  

Zu prüfen ist, ob eine separate Ausweisung über ein geeignetes Medium den 

Kontrollaufwand minimiert und gleichzeitig die Fremdanlieferungen z. B. aus 

benachbarten Landkreisen reduziert. Als Nachweismedium könnten z. B. ein QR-Code 

über die enwi-App dienen, welcher über den Gebührenbescheid erhalten wird oder eine 

separate Nutzerkarte für die Wertstoffhöfe, welche im Falle von Vermietern den Mietern 

angeboten werden könnte.  

 

 

f) Annahme von weiteren Fraktionen 

 

Um das Portfolio der anzunehmenden Abfälle und Wertstoffe stetig weiterzuentwickeln, 

ist zu analysieren, ob weitere Fraktionen getrennt erfasst werden sollen. Hierbei sind die 

Rahmenbedingungen für eine gesonderte Erfassung zu prüfen, wie z. B. örtliche 

Platzverhältnisse, die Sammellogistik oder das Vorhandensein von gesicherten 

Entsorgungswegen. Im Rahmen der Gesamtbetrachtung ist auch zu analysieren, ob das 

Angebot auf allen vorhandenen Wertstoffhöfen gleichermaßen eingeführt werden kann 

oder nur auf ausgewählte Standorte beschränkt wird.  

Denkbare Stoffe, die getrennt erfasst werden könnten, sind z. B.  

 

- Druckpatronen und Tonerkartuschen 

- korkhaltige Abfälle 

- CD`s und DVD`s 

- PUR – Schaumdosen  

- Altreifen 

- Speisefette und -öle 
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g) Ausbau Wertstoffhöfe als Übergabestellen gemäß ear 

 

Begleitend mit der Modernisierung der Wertstoffhöfe soll es das Ziel sein, die neuen 

Annahmestellen so zu errichten, dass sie direkt als Übergabestelle gemäß ear fungieren 

können. Mit diesem Ziel ist die Möglichkeit verknüpft, dass für die nicht in der 

Eigenvermarktung befindlichen Sammelgruppen Sammelcontainer über die stiftung ear 

bereitgestellt werden und die zurückgenommenen elektrischen und elektronischen 

Altgeräte direkt in die Container einsortiert werden können. Somit könnten 

Zwischenfahrten mittels enwi-eigener Logistik eingespart werden. Voraussetzung ist die 

Berücksichtigung von entsprechendem Platzbedarf auf den Wertstoffhöfen.  

 

 

h) Annahmebedingungen E-Geräte auf den Wertstoffhöfen 

 

In Folge der zu erwartenden Auswirkungen des geänderten ElektroG [12] sind die 

Annahmebedingungen für elektrische und elektronische Altgeräte auf den Wertstoffhöfen 

anzupassen. Insbesondere ist der sachgerechte Umgang mit Lithiumbatterien zu 

organisieren. Hierbei sind „Thekenmodelle“ auf den Annahmestellen einzurichten und die 

Mitarbeiter vertiefter zu schulen. Der erforderliche Platzbedarf und Personalkapazitäten 

sind standortbezogen zu prüfen.  

 

 

8.15 Öffentlichkeitsarbeit und Abfallberatung 
 

Der Öffentlichkeitsarbeit bzw. der Abfallberatung ist bei allen Entwicklungsthemen eine 

unverzichtbare Rolle beizumessen. Der überwiegende Teil der im Kapitel 9 beschriebenen 

zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten bedarf einer intensiven und zielorientierten 

aktiven Öffentlichkeitsarbeit bzw. Abfallberatung. Um z. B. die beabsichtigten 

Maßnahmen zur Vorbereitung zur Wiederverwendung von Gegenständen (z. B. E-Geräte, 

Möbel, Kleidung etc.) zu forcieren, sind gezielte Informationen an die Bewohner des 

Landkreises herauszugeben. Hierbei können die im Kapitel 4.2 dargestellten Medienkanäle 

verwendet werden.  

 

Um auch zukünftig die unterschiedlichen Bevölkerungsschichten im Entsorgungsgebiet 

anzusprechen, sind der Fortbestand und die Weiterentwicklung der unterschiedlichen 

Medienkanäle zu überprüfen. In den kommenden Jahren steht der aktuelle Internetauftritt 

der enwi auf dem Prüfstand und soll eine inhaltliche und optische Überarbeitung erhalten. 

Hierzu zählt die umfassende Information über alle Möglichkeiten der Abfallentsorgung 

einzelner Abfallarten, die vollständige Umstellung auf elektronische Anmeldeformulare 

oder z. B. die Einbindung eines Tools, um sich in einem Benutzerkonto für sein 

Grundstück anzumelden und Angaben zu Personenanzahl oder die Behältergröße ändern 

zu können.  

 

Zu prüfen ist auch die Beibehaltung der Auflagenhöhe und die Verteilsystematik für den 

gedruckten Entsorgungskalender, da die Inanspruchnahme der zusätzlichen digitalen 

Variante über die enwi-App stetig steigenden Zuspruch erlangt.   
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Nach erfolgreicher Erstellung eines virtuellen Rundgangs auf dem Wertstoffhof Halbestadt 

ist auch denkbar, dieses Angebot auf alle Wertstoffhöfe auszubauen, um den Nutzer vor 

Besuch der Wertstoffhöfe die lokalen Bedingungen und den Ablauf deutlich zu machen. 

Aus diesen Überlegungen kann sich auch die Erstellung eines Imagefilmes für die enwi 

ergeben.  

 

Um das Marketing für die Dienstleistungsangebote der enwi zu unterstützen und im 

Ergebnis die Abfallvermeidung und Wiederverwendung zu priorisieren, sind auch aktuelle 

Wege der Mediennutzung, wie Social Media auf gezielte Nutzbarkeit für die enwi zu 

prüfen.  

 

Als weiterer Baustein für die Zielsetzung der Abfallvermeidung soll in Betracht gezogen 

werden, ob in geeigneter Form auf nachhaltig agierende Verkaufsstände oder Dienstleister 

hingewiesen werden kann. Ebenso könnten die Termine der im Landkreis vorhandenen 

Repair-Cafés bekanntgegeben werden, z. B. über enwi-App oder Homepage enwi.  

Um die Zusammenarbeit mit den derzeit eingebundenen sozialen Trägern weiter zu 

fördern, ist ebenso zu prüfen, ob die gezielte Ausschleusung von geeigneten Gegenständen 

auf den Wertstoffhöfen ermöglicht werden kann.  

 

Fortgeführt und punktuell ausgebaut sollen auch die öffentlichen Präsentationen der enwi 

innerhalb von Veranstaltungen im Landkreis, wie dem Harzfest, um dadurch direkt an die 

Einwohner heranzutreten, um den Sinn für ein nachhaltiges Handeln und den Aspekt der 

Abfallvermeidung zu sensibilisieren.  

 

Besonders in Großwohnanlagen, mit seiner zumeist anonymen Wohnstruktur, sind 

geeignete Kampagnen zur richtigen Abfalltrennung und -vermeidung zu entwickeln und 

mit den Vermietern abzustimmen. Hier könnten auch mehrsprachige 

Informationsunterlagen eingesetzt werden.  

 

 

8.16. sonstige zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten 
 

Neben den zuvor aufgeführten Entwicklungsmöglichkeiten für verschiedene Leistungen 

hinsichtlich der unterschiedlichen Abfallfraktionen sind darüber hinaus auch sonstige 

Überlegungen zu analysieren.  

 

a) Förderung des Klima- und Ressourcenschutzes 

 

Die von der enwi bisher zur Anwendung kommenden Entsorgungswege von Abfällen und 

Wertstoffen sind mit Blick auf den Klima- und Ressourcenschutz sukzessive weiter zu 

überprüften und fortzuentwickeln.  

Im Bereich der abfallwirtschaftlichen Sammellogistik hat die enwi bereits das erst für den 

Zeitraum 2025 – 2030 vorgeschriebene Mindestziel (15 %) aus den Vorgaben aus dem 

Gesetz zur Beschaffung sauberer Fahrzeuge (SaubFahrzeugBeschG) [29] als 

Leistungsbestandteil für den seit 01.01.2023 beauftragen Dritten gemacht. Durch Nutzung 

sauberer und energieeffizienter Sammelfahrzeuge in der Hausmüll-, Altpapier-, Sperrmüll 

und Bioabfallsammlung kann eine umweltfreundliche Abfallentsorgung sichergestellt 

werden. Auch für andere Leistungen wird angestrebt, eine moderne und saubere 

Antriebstechnik für die Transportflotte sicherzustellen.  
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Für die Bewirtschaftung der im enwi-Besitz befindlichen Deponien kommt seit Mitte 2024 

ein elektrisch betriebenes Nutzfahrzeug zum Einsatz. Bei zukünftigen Ersatzanschaffungen 

von Dienstwagen der enwi sind solche alternativen Antriebe mit zu berücksichtigen, wobei 

die entsprechende Ladeinfrastruktur vorhanden sein muss.    

 

Um einen Beitrag zur Energiewende zu liefern, wird die enwi Photovoltaiktechnik auf den 

Gebäuden der enwi-eigenen Standorte der Wertstoffhöfe Halberstadt, Westerhausen und 

Quedlinburg sowie auf den Betriebsgebäuden der Deponie „Am Turm“ installieren. Die 

Installation und Inbetriebnahme soll Anfang 2025 erfolgen. Hierdurch kann durch die 

örtliche Stromproduktion der Fremdstrombezug gesenkt werden. Überschüssiger Strom 

wird in das Netz abgegeben. Weiterführend ist geplant, auf den Standorten Speichertechnik 

zu installieren, um den Nutzungsgrad des eigenproduzierten Stroms zu erhöhen. 

Gleichzeitig soll bei künftigen Modernisierungen der Haustechnik (z. B. Heizung) 

strombetriebene Systeme (z. B. zur Warmwasseraufbereitung) Berücksichtigung finden. 

 

Innerhalb der Nachnutzungskonzepte der Deponie „Am Turm“ und der Deponie 

Westerhausen wird angestrebt, einen größtmöglichen Teil der vorhandenen Flächen für die 

Stromproduktion durch Photovoltaikanlagen zu nutzen, ohne das jeweilige 

Abdichtungssystem zu beeinflussen. Die erzielten Einnahmen sollen in die Gebühren oder 

Rückstellungen für die zukünftige Bewirtschaftung der Deponie einfließen.   

 

 

b) Wertstoffmobil 

 

Um die derzeitigen Erfassungssysteme für wertstoffhaltige Abfallfraktionen zu 

unterstützen und den jeweiligen Erfassungsgrad noch weiter auszubauen, ist zu überprüfen, 

ob die Einführung eines separaten Wertstoffmobils vorteilhaft ist. Mit diesem Fahrzeug 

könnten Kleinmengen an Wertstoffen z. B. Elektrokleingeräte, Altmetall, Altpapier, 

Alttextilien, CD, Korken oder weitere Fraktionen nach einem Tourenplan abgeholt werden. 

Hierzu könnte das Mobil an zentralen Sammelplätzen in den Ortschaften stehen oder direkt 

nach Anmeldung zu konkreten Grundstücken fahren. Diese Leistung ist als Ergänzungen 

zu den Wertstoffhöfen zu sehen und sollte vorzugsweise in Gebieten des Landkreises 

verstärkt angeboten werden, in denen die Fahrstrecken zum nächstgelegenen Wertstoffhof 

über den durchschnittlichen Entfernungen liegen. Eine Realisierung dieses Systems hängt 

vom Aufwand und Nutzen sowie der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ab.  

 

 

c) Vertrieb von Abfall- und Grünschnittsäcken 

 

An den Wertstoffhöfen, am Sitz der Verwaltung oder an stark frequentierten Ortschaften 

(z. B. Supermärkten) ist zu prüfen, ob die Einführung von Automaten zum Erwerb von 

Abfall- und Grünschnittsäcken sinnvoll ist. Somit könnte unabhängig von entsprechenden 

Öffnungszeiten der Erwerb für dieses Dienstleistungsangebot organisiert werden. Neben 

den Investitionskosten sind Fragen der Sicherheit und der Aufstellgenehmigung bei 

Fremdgrundstücken zu klären.  

Eine weitere Möglichkeit wäre die Anbindung des Vertriebs von Abfall- und 

Grünschnittsäcken an bestehende mobile Verkaufsstände für Back- oder Fleischwaren oder 

dem Sparkassenmobil, welche auch regelmäßig in kleinen Ortschaften halten.  
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d) Digitales Bescheidportal, Zahlungsmethoden 

 

Um Kundinnen und Kunden im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung auch bei der 

Gebührenabrechnung mehr Möglichkeiten zu bieten, wird die Einführung eines digitalen 

Bescheidportals geprüft, in dem Gebührenbescheide online abrufbar sind.  

 

Zudem werden bei der Zahlungsabwicklung neben den bereits etablierten SEPA-

Lastschriften, Überweisungen und Bar-Zahlungen gegenwärtig auch Betrachtungen zu 

alternativen Zahlungsmethoden, wie die Einbindung von Zahlungsdienstleistern (Paypal 

etc.) angestellt. Diese Zahlungsmethoden sollen dann für alle angebotenen 

gebührenpflichtigen Leistungen auf den verschiedenen Standorten (z. B. Wertstoffhöfen, 

Verwaltung) Anwendung finden.  

 

 

e) Containerdienstleistungen 

 

In Anbetracht der stetig steigenden Abhängigkeit von externen Logistikunternehmen für 

die Gestellung von Sammelbehältnissen für die unterschiedlichen Leistungsstandorte (z. B. 

Wertstoffhöfe, Gartenanlagen), ist perspektivisch die punktuelle Umsetzung dieser 

Leistung in Eigenregie zu analysieren. Hierdurch wäre eine größere Flexibilität bei 

kritischen Entsorgungssituationen möglich.  

Für das Prüfergebnis müssen unter anderem Grundstücksfragen, Investitionskosten und 

Personalkapazitäten berücksichtigt werden.  
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9.  Zusammenfassung der zukünftigen Entwicklungen der  

     abfallwirtschaftlichen Maßnahmen bis 2030 

 
Nachfolgend werden die beabsichtigten Maßnahmen zur abfallwirtschaftlichen 

Entwicklung im Landkreis Harz für den Zeitraum 2025 bis 2030 dargestellt. Einzelheiten 

sind den jeweiligen Unterpunkten des Kapitels 8 zu entnehmen. Folgende zusätzliche 

Leistungen sind zu untersuchen: 

 

1. Einführung eines Unterflursystems in Großwohnanlagen  

2. zusätzliche Behältergröße zwischen 240 und 1.100 Liter 

3. Serviceerweiterung bei der Hausmüll- und Altpapierentsorgung  

4. Verkürzung Abholzeitraum Sperrmüllbedarfsabfuhr 

5. Aufrechterhaltung der Leistung Sperrmüllexpressabfuhr 

6. Serviceerweiterung bei der Sperrmüllentsorgung 

7. Separierung von weiteren Stoffen aus dem Sperrmüll zur Verwertung 

8. Bindung weiterer Gebrauchtmöbelmärkte bzw. Betrieb eines eigenen 

Möbelmarktes 

9. Erweiterung und Modernisierung der Wertstoffhöfe zur Steigerung der 

Bioabfallmengen 

10. Förderung der Eigenkompostierung auf den Grundstücken 

11. Erweiterung der saisonalen Annahmestellen zur Erfassung von Bioabfällen 

12. Erweiterung der Anzahl an haushaltsnahen Straßensammlungen für Bioabfälle 

13. Durchführung Pilotversuch in Großwohnanlagen zur Erfassung von Bioabfällen 

mittels Biotonne sowie Reduzierung der Bioabfallmenge im Hausmüll 

14. Versuchsweise Gestellung von innovativer Kompostiertechnik direkt vor Ort in 

Großwohnanlagen oder auf den Wertstoffhöfen 

15. Einführung „Thekenmodell“ für die Erfassung von E-Geräten auf den 

Wertstoffhöfen 

16. Kooperation mit Verleihstationen für E-Geräte, z. B. Stadtbibliothek Halberstadt 

17. Kooperation mit Repair-Cafés hinsichtlich E-Geräte 

18. Separierung von weiteren Altmetallsorten 

19. Einführung Holsystem für Alttextilien 

20. Einrichtung von Standplätzen für das Schadstoffmobil auf neuerrichteten 

Wertstoffhöfen  

21. Separierung von Betonbruch, Gipskarton oder Gasbeton 
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22. Ergänzung des derzeitigen Tonnensammelsystems für Leichtverpackungen 

23. Betrieb der Wertstoffhofstandorte in Eigenregie 

24. Neuerrichtung von Wertstoffhöfen im Landkreis 

25. Dienstleistungsgerechtere Anpassung der Öffnungszeiten der Wertstoffhöfe bzw. 

ausgewählte Einführung eines 24/7 Modells 

26. Berechtigungsnachweis für die Benutzung der Wertstoffhöfe 

27. Annahme von weiteren Abfall- und Wertstofffraktionen auf den Wertstoffhöfen 

28. Ausbau weiterer Wertstoffhöfe als Übergabestellen gemäß ear 

29. Überarbeitung Medienpräsenz der enwi  

30. Beibehaltung gedruckter Entsorgungskalender hinsichtlich Auflagenhöhe und 

Verteilsystem 

31. Erweiterung des virtuellen Rundgangs auf andere Wertstoffhöfe 

32. Einführung von Social Media 

33. Hinweise auf nachhaltig agierende Dienstleister (Repair-Cafés, 

Gebrauchtwarenhäuser) 

34. Ausbau der Präsentation der enwi auf Veranstaltungen im Landkreis 

35. Installation von Photovoltaiktechnik auf Gebäuden der enwi 

36. Einbindung von Speichertechnik auf den enwi-Standorten, um den Nutzungsgrad 

des eigenproduzierten Stroms zu erhöhen 

37. Berücksichtigung strombetriebener Systeme bei künftigen Modernisierungen der 

Haustechnik auf den enwi-Standorten 

38. Installation von Photovoltaiktechnik auf den Deponieflächen der enwi 

39. Einführung eines Wertstoffmobils zur haushaltsnahen Erfassung von ausgewählten 

Abfällen und Wertstoffen  

40. Betrieb von Automaten zum Erwerb von Abfall- und Grünschnittsäcken  

41. Einführung eines digitalen Bescheidportals  

42. Einführung von alternativen Zahlungsmethoden (z. B. Paypal) 

43. Durchführung von Containerdienstleistungen in Eigenregie  
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10.  Abfallmengenprognose 2025 - 2030 

Ausgehend von den Mengenentwicklungen der unterschiedlichen Abfallfraktionen in den 

Jahren 2019 bis 2024*, wird eine Prognose über die weiterführenden 

Mengenentwicklungen unterschiedlicher Abfallfraktionen erstellt.  

Bei der Entwicklungen der Mengenverläufe sind unterschiedliche Einflussfaktoren zu 

berücksichtigen. Neben dem wesentlichen Faktor der Bevölkerungsentwicklung können 

auch gesetzliche Rahmenbedingungen oder Marktmechanismen Einfluss auf die 

Mengenentwicklungen haben. Zudem haben die im Kapitel 8 beabsichtigen zukünftigen 

abfallwirtschaftlichen Maßnahmen Auswirkungen auf die erfassten Abfallmengen.  

 

Tendenziell wird in den kommenden Jahren im Bereich von Hausmüll und 

hausmüllähnlichem Gewerbeabfall in Folge des Bevölkerungsrückgangs mit einem 

Mengenrückgang gerechnet. Eine Wechselwirkung ist in den Jahren 2025/2026 zwischen 

den Fraktionen Bioabfall und Hausmüll aus dem privaten Haushalt berücksichtigt worden, 

da mit Blick auf die versuchsweise Einführung einer Biotonne im Siedlungsstrukturgebiet 

Großwohnanalgen eine Mengenverschiebung entstehen kann. Aus diesem Grund wird in 

diesem Zeitraum der Mengenrückgang im Bereich Hausmüll stärker ausfallen gegenüber 

den darauffolgenden Jahren. Bei der Fraktion Bioabfall wird mit einem Mengenzuwachs 

bis 2026 gerechnet und fortlaufend mit einem Mengenniveau, welches konstant bleibt. 

Hierbei haben die zahlreichen unterschiedlichen Erfassungswege maßgeblichen Einfluss 

auf die angenommenen Mengen.  

Die Altpapiermengen beinhalten auch die Mengen an Verkaufsverpackungen aus PPK. Es 

wird auch hier von einem sinkendem Niveau ausgegangen, wobei die Mengenreduzierung 

in Folge des Bevölkerungsrückgangs und den sinkenden Mengen an Printmedien durch 

den tendenziell steigenden Anteil an Verkaufsverpackungen bedingt durch den verstärkten 

Onlinehandel leicht abgefedert wird.  

Die Entwicklungen der Sperrmüllmengen sind ebenfalls in den kommenden Jahren 

rückläufig. Abzuwarten ist, ob sich der abzeichnende Trend zur vermehrten 

Inanspruchnahme der Anlieferung von Sperrmüll- und Altholzmaterialen auf den 

Wertstoffhöfen weiterführt oder sogar noch verstärkt. 

Für die übrigen Materialien aus dem Bereich des Verpackungsgesetzes, wie 

Leichtverpackungen und Altglas, ist grundsätzlich anzunehmen, dass der 

Bevölkerungsrückgang die anfallenden Mengen sinken lässt.  

 

Im Bereich der Abfallfraktionen Altmetall, Baubafall, elektrische und elektronsiche 

Altgeräte, Schadstoffe sowie Asbest und künstliche Mineralfaserabfälle wird mit einem 

konstanten Niveau für die folgenden Jahre gerechnet. Ursächlich sind überwiegend die 

Erkenntnisse aus den vergangenen Jahren, wonach diese Abfallfraktionen nur 

geringfüfigen Schwankungen unterlagen. Zudem wird eingeschätzt, dass mit der 

Optimierung der Wertstoffhöfe sowie der Neuerrichtung dieser, einem sinkenden 

Erfassungstrend entgegengewirkt wird. 

Dementsprechend wird davon ausgegangen, dass das niederige Niveau von 

verbotswidrigen  Ablagerungen weiter konstant gehalten werden kann.  

 

Eine unbekannte Größe für die Mengenprognose stellen genehmigte oder nicht genehmigte 

gewerbliche Sammlungen im Landkreis Harz dar. Die Einflussnahme der enwi auf diese 

Sammlungen ist begrenzt, sodass die Auswirkungen auf die Entwicklung werthaltiger 

Abfallströme sich nur schwer abschätzen lässt.   
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Die Gesamtmengen unterliegen bis zum Jahr 2030 einem leicht fallenden Trend. Das 

Absinken der Abfallmengen, begründet durch den Bevölkerungsrückgang, wird teilweise 

durch das verbesserte Serviceangebot der enwi abgefedert.  
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Diagramm 27: Abfallmengenprognose 2019 – 2024* 
Sonstige Abfälle *: Altmetalle, Schadstoffe, Asbest, KMF, Bauabfälle, verbotswidrige Ablagerungen inklusive Reifen 
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11.  Nachweis der Entsorgungssicherheit 

Das AbfG LSA [2] legt im § 8 (2) Ziff. 4 den Nachweis einer zehnjährigen 

Entsorgungssicherheit als Mindestanforderung für das Abfallwirtschaftskonzept eines 

öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers fest. 

Die enwi bedient sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben in Bezug auf Sammlung- und 

Transportleistungen sowie Verwertungs- und Entsorgungsanlagen überwiegend Dritter. 

Dabei trifft sie ihre Vergabeentscheidungen unter Beachtung des geltenden Vergaberechts. 

Für die Entsorgung der zu verwertenden Siedlungsabfälle steht der enwi bis zum 

31.12.2027 ein Jahreskontingent mit max. 56.200 Mg in der Anlage der REMONDIS 

Thermische Abfallverwertung GmbH (RETA) in Staßfurt zur Verfügung. Optional besteht 

die Möglichkeit, diesen Vertrag zweimalig um zwei Jahre (maximal bis 31.12.2031) zu 

verlängern. Die Entsorgungsanlage erfüllt die Anforderungen an eine gesetzeskonforme 

und langfristig stabile Abfallentsorgung. Die RETA ist Mitglied im Mitteldeutschen 

Ausfallverbund und Teil der REMONDIS-Gruppe, die über ein Netzwerk von 

Müllheizkraftwerken und mechanisch-biologische Aufbereitungsanlagen verfügt. Damit ist 

die Entsorgungssicherheit bei Heranziehen der Abfallmengenprognose zur thermischen 

Abfallverwertung für Siedlungsabfälle gegeben. 

 

Zur Entsorgung der anderen Wertstoffe aus privaten Haushalten hat die enwi eine Reihe 

von Verträgen mit Entsorgungsunternehmen aus der Region abgeschlossen, so dass hierfür 

Entsorgungssicherheit besteht. Die Verwertung des getrennt gesammelten Altholzes ist 

vertraglich bis zum 31.12.2026 geregelt, wobei eine Verlängerungsoption bis 31.12.2028 

besteht. Ebenfalls bis zum 31.12.2026 ist die Verwertung des getrennt erfassten Altpapiers 

geregelt. Der Vertrag enthält eine einmalige Verlängerungsoption bis 31.12.2028. Für die 

Verwertung der aus der Stiftung elektro-altgeräte register® optierten Sammelgruppen 4 

und 5 (Groß- und Kleingeräte) unterhält die enwi einen Verwertungsvertrag bis zum 

31.12.2026, welcher eine zweimalige Verlängerungsoption (maximal bis 31.12.2030) 

enthält. Für die Verwertung der getrennt erfassten Bioabfälle wurden Verträge mit 

entsprechenden Verwertungsanlagen geschlossen, welche eine Gültigkeit bis zum 

31.12.2025 besitzen. Die Verwertungsleistung der Fraktion Altmetall wird monatlich an 

regionale Altmetallverwertungsanlagen vergeben.  

Alle innerhalb des Konzeptzeitraumes endende Verträge sollen durch neue 

Leistungsvereinbarungen nach teils europaweiten Ausschreibungen nahtlos abgelöst 

werden.  

 

Ein weiterer Bestandteil der Entsorgungssicherheit ist die Gewährleistung der Abholung 

der Abfälle von den Grundstücken bzw. die Schaffung grundstücksnaher 

Entsorgungsmöglichkeiten. Die dazu abgeschlossenen Verträge zum Einsammeln und 

Transportieren dieser in der Zuständigkeit der enwi liegenden Abfälle werden mit 

Entsorgungsunternehmen geschlossen. Hierbei existieren Verträge für die behältergestützte 

Einsammlung und Beförderung von Hausmüll, hausmüllähnlichem Gewerbeabfall und 

Altpapier sowie die Sammlung und Beförderung von Sperrmüll und Bioabfällen. Diese 

Verträge haben eine Laufzeit bis zum 31.12.2028 mit einmaliger Verlängerungsoption um 

drei Jahre (maximal bis 31.12.2031). Endende Verträge sollen rechtzeitig durch neue 

Vertragsabschlüsse nahtlos abgelöst werden.  

Für die Erfassung von Hausmüll und Altpapier stehen den Grundstückseigentümern mit 

einer Anzahl von fast 200.000 Stück ausreichend Abfallbehälter zur Verfügung. Es besteht 

bei der enwi ein Behältermanagement, das zügige Realisierungen von Änderungen der 

Behälterkapazität auf den Grundstücken ermöglicht.  
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Diese Leistung ist Bestandteil des zuvor aufgeführten Vertrages zur Sammlung und 

Beförderung von Hausmüll und Altpapier.   

 

Durch die mittlerweile eingetretene Entwicklung der Anzahl der Wertstoffhöfe und der 

ständigen Optimierung der Servicequalität auf diesen Höfen sind Selbstanlieferungen von 

ausgewählten Abfällen in haushaltsüblichen Mengen im Zeitraum der Fortschreibung 

gewährleistet.   

 

Die Beseitigung von Schadstoffen, Asbest und KMF erfolgt über vertraglich gebundene 

Entsorgungsanlagen. Die Sammlung und Entsorgung von Schadstoffen ist bis zum 

31.12.2026 vertraglich vereinbart. Es besteht eine zweimalige Verlängerungsoption 

(maximal bis 31.12.2030). Für die Fraktionen KMF und Asbest ist eine Entsorgung bis 

31.12.2025 geregelt. Rechtzeitig vor Ablauf der Verträge sollen diese Leistungen neu 

ausgeschrieben und entschieden werden.   

 

Hinsichtlich der Einsammlung und Entsorgung der im Zuständigkeitsbereich der Dualen 

Systeme liegenden Abfallfraktionen Leichtverpackungen, Altglas sowie 

Verkaufsverpackungen, auch Papier, Pappe und Kartonage besteht eine 

Abstimmungsvereinbarung inkl. entsprechender Systemfestlegungen und einer 

Mitbenutzungsvereinbarung. Die Vereinbarungen haben eine Laufzeit bis zum 31.12.2026 

(Systemfestlegung Altglas bis 31.12.2025). Vor Beendigung der Verträge werden 

Verhandlungen und Abstimmungen mit den Dualen Systembetreibern geführt, um die 

Entsorgungssicherheit der benannten Fraktionen zu gewährleisten.        

 

 

12.  Umweltverträglichkeitsprüfung 

Das AWK der enwi unterliegt gemäß § 14 b des Gesetzes über die Umweltverträglichkeits-

prüfung des Landes Sachsen-Anhalt (UVPG LSA) [25] der Pflicht einer strategischen 

Umweltprüfung (SUP), sofern sie Festlegungen trifft, die rahmensetzende Bedeutung für 

spätere Zulassungsentscheidungen haben. Im vorliegenden Konzept der enwi ist dies 

jedoch nicht der Fall, so dass die SUP-Pflicht entfällt. 
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13.   Abkürzungen und Einheiten 
 

a - Jahr  

 

A - Autobahn 

 

Abs. - Absatz 

 

AES - Abfallentsorgungssatzung 
 

AG - Auftragnehmer oder Aktiengesellschaft 

 

AGS - Abfallgebührensatzung 

 

AN - Auftragnehmer 

 

app - Applikation (Anwendung) 

 

AöR - Anstalt öffentlichen Rechts 

 

AbfRRL -  Abfallrahmenrichtlinie 

 

AbfG LSA - Abfallgesetzt Land Sachsen-Anhalt  

 

AVV - Abfallverzeichnisverordnung 

 

AWK - Abfallwirtschaftskonzept 

 

AZV - Abfallzweckverband 

 

Äq - Äquivalente 

 

B - Bundesstraße 

 

BImSchV - Bundesimmissionsschutzverordnung 

 

bzw. - beziehungsweise 
 

ca. - circa 

 

cbm - Kubikmeter 

 

CD - Compact Disk 

 

CO2 - Kohlendioxid 

 

DVD - Digital Versatile Disk 

 

ear - stiftung elektro-altgeräte register® 
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E-Gerät - Elektrogerät 

 

ElektroG -  Elektro- und Elektronikgerätegesetz 
 

€ - Euro 

 

enwi - Entsorgungswirtschaft des Landkreises Harz AöR 

 

EU - Europäische Union 

 

evtl. - eventuell 
 

EW - Einwohner 

 

Fa. - Firma 

 

FE-Metalle - Eisenmetalle 

 

GartAbfVerbV-   Verordnung über das Verbrennen von pflanzlichen Gartenabfällen 

      außerhalb von Abfallentsorgungsanlagen im Landkreis Harz  

      (Gartenabfallverbrennverordnung) 

 

g - Gramm 

 

ggf. - gegebenenfalls 
 

GmbH - Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

 

GVBL -   Gesetz- und Verordnungsblatt 

 

ha - Hektar 

 

hm - hausmüll 

 

inkl. - inklusive 

 

kg - Kilogramm 
 

km - Kilometer 

 

km2 - Quadratkilometer 

 

KMF - Künstliche Mineralfasern 

 

KRwG - Kreislaufwirtschaftsgesetz 

 

l - Liter 

 

LAGA M 23 - Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 23  
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LSA  - Land Sachsen Anhalt 

 

lt. - laut 
 

LVP - Leichtverpackungen 
 

m - Meter 

 

m3 - Kubikmeter 
 

max. -    maximal 

 

Mg - Megagramm 
 

min. -    minimal 

 

mm - Millimeter  

 

NE-Metalle - Nichteisenmetalle 

 

Nr. - Nummer 

 

o. ä. - oder ähnliches  

 

o. g. - oben genannt 

 

örE - öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger 

 

OFAD -  Oberflächenabdeckung 

 

OT - Ortsteil 

 

Pkw - Personenkraftwagen 
 

PPK - Papier, Pappe, Kartonagen 

 

PV - Photovoltaik 

 

% - Prozent 

 

QR - quick response („schnelle Antwort“) 

 

RETA - REMONDIS Thermische Abfallverwertung 

 

SEPA - Single European Payments Area 

 

SG - Sammelgruppe 

 

Stk. - Stück 
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SUP - strategische Umweltprüfung 

 

TA - Technische Anleitung 

 

TASI - Technische Anleitung zur Verwertung, Behandlung und sonstigen  

      Entsorgung von Siedlungsabfällen 

 

THG - Treibhausgasemissionen 

 

u. a. - unter anderem 

 

UAB - Untere Abfallbehörde 

 

UBA -  Umweltbundesamt 

 

UVPG -    Umweltverträglichkeitsprüfung 

 

VO - Verordnung 

 

WSH - Wertstoffhof 

 

z. B. - zum Beispiel 
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